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Die deutschen Hänger. 


Das große Empfangs = Konzert iu 
Buffalo. — Ein begeiftertes Pub- 
lifum von 4000 Perjonen. — 
Mufikaliihe Leitungen und 
feuchtfröhliche Fidelität. 

ISpezial⸗Depeſche der „Abendpoſt“.) 

Buffalo, N. 9Y., 25. Juni. Dem 
großen Empfangs = Konzert und den 
zugehörigen Feftlichfeiten geftern Abend 
wohnten mindeitens 4000%PBerfonen bei. 
Man kann nicht Jagen, daß die Waf- 
fenhalle des 65. Regiments, wo ba3 
denkwürdige Ereigniß fich abjpielte, 
überfüllt war; aber fie mar jedenfalls 
fomfortabel gefüllt. 

Der Direktor John Lund, deifen 
„Sruß-HHymne“ von den Vereinigten 
Gefang-Chören Buffalos vorgetragen 
wurde, erzielte beim Bublifum einen 
durchfchlagenden Erfolg. Dieje Kom: 
pofition athmet begeifterndes Teuer, 
und der, fehen vorher mohlbegründete 
Ruhm des Iondichters ift durch Diele 
feine neue Schöpfung noch mehr ges 
fejtigt worden. 

Jacobſens „Vergefjet nicht” Tonnte 
. troß des mufterhaften Vortrages Die 
Herzen ber Hörer nicht jo tief paden, 
wie Lunds Hymne. 

Bei der Ueberreichung der Bundes— 
fahne des Nocdamerifanifchen Sänger: 
Eundes an die jetige Sängerfeſtbehörde 
trat eine Aenderung im Programm ein. 
Nachdem der Bürgermeiſter von Buf—⸗ 

falo, Konrad Diehl, eine Bewillkomm— 
nüungsanfprache gehalten hatte, Follte 
der Feſt-Präſident, F. C. Laub, Die 
Fahne entgegennehmen und die Em= 
pfangsrede halten. (Neben der Rebe 
des Bundes-Präfidenten Deiler, die auf 
der Innenfeite mitgetheilt ift.) Aber 
- ein Todesfall in feiner Familie verhin- 
derte ihn, an diefen Fejtlichkeiten theil- 
zunehmen, und nöthigte auch feinen 
Bruder, William Laub, feine verant- 
wortliche Stellung an der Spitze des 
Empfangs-Komites auf Hrn. Wen⸗ 
borne, den Vorſitzer des Preß— Komites, 
zu übertragen. 

Unter den Gäften des Abend? mar 
auh Wm. %. Bryan, welcher vom Ges 
neral-Direftor der Ban-Amerifanifchen 
Ausstellung (Buchanan) und von Herrn 
Eonnors, vom „Buffalo Courier“, be= 


gleitet war und fich zu einer kleinen Ans | 


Iprache nöthigen ließ. 

Nach der erfolgreichen Durchführung 
des offiziellen mufifalifchen Programms 
begann in derfelben Halle ein flotter 
Kommerz, bei welchem Herr Adolph 
Truck (in feiner „bürgerlichen“ Eigen- 
fchaft Guperintendent de3 beutjchen 
Unterrichts an den öffentlichen Schulen 
in Buffalo, und zwar ein vorzüglicher 
Guperintendent) den Vorfig führte. 

Natürlich hat auch die Ban-Ameri- 
tanifche Austellung gejtern eine große 
Maffe Befucher aus den Reihen der 
Sänger und ihrer Freunde herbeigezo= 
gen. Für Diejenigen namentlich, mel= 
che die KolumbifcheWeltausftellung ge- 
fehen haben, mag e& bon einigem In— 
tereffe fein, auch während fie im Geifte 
auf dem Sängerfeit meilen, die Aus- 
ftelung nicht ganz unbeachtet zu laffen. 
G3 ift herporzuheben, daß die Architet- 
tur fomwie die landjchaftlie Anlage 
einen jehr guten Eindrud machen, und 
ganz befonders der „Ehrenhof“. Auf 
dem Buffalo’er „Midway“ geht «3 
nicht weniger lärmend zu, al3 jeiner- 
zeit auf dem EChicagoer. Ihren Haupt- 
zauber erlangt die Ausftellung aber 
erft nach Einbruch der Nacht, wenn bie 
lieblichen Weifen von Soufad Kapelle 
ertönen, die unbejchreiblich großartige 
SMuminirung erfolgt, und der große 
eleftrifche Thurm fih in eine Säule 
blendenden Lichtes verwandelt. 

Alles erhält dann eine märchenhafte 
Verklärung, Guirlanden gliternden 
Goldes umziehen die Facaden aller&e- 
bäude, Säulenhallen und Prachtbogen, 
und die Wirfung von alledem ift eine 
überwältigende, —ja e3 wird allgemein 
zugegeben, daß fie alles bisher auf die- 
fem Gebiet Erzielte in den Schatten 
ftelt. Man prophezeit, daß jehon we— 
gen diefer Xumination allein die Au3- 
ftelung im Sommer und Herbft viele 
Millionen von Befuchern aus allen 
Iheilen des Landes ——— wird. 

E. D. 


(Einen weiteren eingehenden Voftbe- 
richt über da Sängerfeft fiehe im lo— 
falen Theil des heutigen Wlattes!) 

Noch Alles ungewiß! 

Höchft widerfprehhende Angaben über die 
Zahl der ®pfer der Wolfenbruch:Kata- 
ftrophe. — Man fpricht von 75 bis zu 250. 
Roanoke, Ba., 25. Merkwürdiger⸗ 

meife jcheinen die Widerfprüche über 

die Gefammtzahl der Umgelommenen 
bei der Wolkenbruch- und GSturm- 

Kataftrophe im Pocahontas-Thal noch 

immer größer zu werben. 

Die fonjervativften — und anfchei- 
nend verläßlichiten — Berichte geben 
biefe Zahl auf nicht über 75 an, und 
einige |prechen jogar nur von 50, Ans 
bererjeit3 aber rechnet man noch immer 
an die 250 Umgefommene zufammen. 

ebenfall3 werden mehr ala 200 Ber: 

De bermißt, doch glaubt man, daß 

die meiften diefer noch lebendig auf- 

tauchen werden. 50 Zeichen hat man 
gefunden, 
Bnilippinen-Rachrihten. 
‚25. Juni. Ueber bie, De 
— 


lippiner-Generals Cailles wird noch 


aus Santa Cruz (Provinz Laguna) 
mitgetheilt: 

Als Cailles hier mit 660 Mann und 
500 Gewehren kapitulirte, marſchirte er 
unter den Klängen der Muſik eines ein— 
heimiſchen Muſikkorps, das ſechs Mann 
tief aufgeſtellt war, in den, mit einer 
Mauer umgebenen hieſigen Kirchhof. 
Cailles und ſeine Offiziere traten in die 
Kirche, wo von Kaplan Hart vom 8. 
Bundes-Infanterie-Regiment die Meſſe 
geleſen wurde. Als die Kapitulanten 
bei der amerikaniſchen Wache vorbeizo— 
gen, präſentirte dieſe das Gewehr. Cail— 
les und ſeine Offiziere erhielten für je— 
des der abgelieferten Gewehre 30 Peſos 
in den Hut gezählt. Cailles verlangte, 
daß das Geld zur Unterſtützung der 
Wittwen und Waiſen gefallener Phi— 
lippiner verwendet werde. Während 
die Mannſchaften entwaffnet wurden, 
traten Cailles und ſeine Offiziere aus 
dem Friedhof. Sie weinten bitterlich. 
Cailles bot ſeinen Degen dem General 
Sumner an, der ihm denſelben aber 
ließ. Er reichte ihm auch das Philip- 
pinenbanner zurüd, melcdhes Gailles 
ihm ausgehändigt hatte. Cailles wird 
diejes Banner dem General MeArthur 
periönlich überreichen. 

General Sumner gratulitte Gen. 
Gaille3 zu feiner Kapitulation, und bie- 
fer antwortete, daß ber heutige Tag 
ein Glückstag für die Provinz Laguna 
fei. Der Präfident der Föberaliften 
bon Zaquna hielt eine patriotiſcheRede, 
und darauf legten die bisherigen 
ſurgenten auf dem Marktplatz den Eiv | 
ab, die Souveränität der Ver. Staaten 
anerfennen zu wollen. 

zrant Malin, ein Deferteur vom 
37. Infanterie-Regiment, der unter 
Eailles Leutnant der Jnjurgenten war, 
wurde in Eifen gelegt. 

E3 ift Cailles übrigens nicht gelun- 
gen, jeine jämmtlichen Zeute zu beme- 
gen, ji mit ihm den Amerikanern zu 
ergeben, troßdem er auch den Sberft 
3aballe umgeftimmt hatte, Etwa 150 
feiner Leute — fomeit man mei — 
haben jich abjeit3 in die Büfche ge= 
ſchlagen, und es iſt nicht zu erwarten, 
daß in dieſer und anderen Gegegenden 
der Widerſtand ſo bald gänzlich 
hören wird. 

Streik⸗Angelegenheiten. 

Cincinnati, 25. Juni. Wie angekün— 
digt, wurden ſämmtliche Mafchinen- 
Werkſtätten dahier in Betrieb geſetzt, 
um denjenigen Streikern, welche zur 
Arbeit zurückzukehren wünſchen, Gele— 
genheit hierzu zu geben. Der Erfolg 
war nur ein geringer; noch keine 50 
von den 5000 Mann kehrten zur Arbeit 
zurück. Die Streiker verdoppelten ihre 
Vorpoſten; doch kam es zu keinen Ge— 
waltthaten, tußer an der Fabrik der 
Fay-Egan Co., wo ein Mann niederge— 
ſchlagen wurde. 

Pottsville, Pa. 25. Juni. 34 von 
den 40 Streikern der Palo Alto-Werk— 
ſtätten der Reading-Bahn kehrten heute 
nicht zur Arbeit zurück, trotz polizei— 
lichen Schutzes; auch die Werkſtätten 
derſelben Bahngeſellſchaft zu St. Clair 
haben zu wenig Leute. In den Werk— 
ſtätten zu Schuylkill Haven wird der 
Betrieb ununterbrochen fortgeſetzt. Die 
Streiker haben hier ein Hauptquartier 
eröffnet. 

Reading, Pa., 25. Juni. Noch kein 
Dutzend der ſtreikendenAngeſtellten ber 
Werkſtätten von der Philadelphia & 
Reading-Bahn dahier hat ſich bewegen 
laſſen, zur Arbeit zurückzukehren. Au— 
ßerdem haben die Reihen der Streiker 
einigen neuen Zuwachs erhalten. 

Ohios Republikaner. 

Columbus, O., 25. Juni. Die 
eigentlichen Verhandlungen der repu— 
blikaniſchen Staats-Konvention für 
Ohio haben unter großem Zudrang be— 
gonnen. Foraker, Mark Hanna und 
andere Fährer erhielten beim Betreten 
der Halle große Ovationen. Rev. H. 
H. Barbour von Columbus ſprach das 
übliche Gebet; beſonders betete er für 
die Hochfluth-Nothleidenden in Weſt— 
Virginien. 

Dann wurden die Berichte der Aus— 
ſchüſſe aufgerufen. Alles iſt bis jetzt 
im Sinne Mark Hanna's verlaufen. 

Nach Annahme der Prinzipien-Er— 
klärung ſtellte dieKonvention den Gou— 
verneur Naſh abermals als Kandida— 
ten für dieſes Amt auf. 

Die Prinzipien-Erklärung lob— 
preiſt die Bundes- und Staatsadmini— 
ſtration, verlangt eine größere Flotte 
und ſchleunige Erbauung eines ameri— 
kaniſchen Schiffskanals durch den 
Iſthmus, ſpricht ſich für geſetzgeberiſche 
Maßnahmen gegen Monopoh- Verei— 
nigungen aus und verdammt Beein— 
trächtigungen des Wahlrechts und 
Lynchmorde. 

Carl N. Nippert (Staatsſenator) er⸗ 
hielt die Nomination für das Amt des 
Vizegouverneurs. 

Die St. Louiſer Ausſtellung. 

St. Louis, 25. Juni. Foreſt Park 
iſt als der Schauplatz für die Weltaus— 
ſtellung erwählt worden, welche im 
Jahre 1903 zum Andenken an ben, 
1803 erfolgten Ankauf des gewaltigen 
ſogenannien Louiſiana-Territoriums 
ſtattfinden wird. Die Nationalkommiſ⸗ 
ſion der Ausſtellung wird wohl morgen 
dieſe Wahl gutheißen. Der betreffende 
Platz iſt um ein Drittel größer, als der⸗ 
jenige der Kolumbiſchen Ausſtellung in 
Chicago geweſen war. 

Dampfernachrichten. 
Uugelommer. 
ort: Ammfterdam von ——— 
rt: Köln down Minnehape don 
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Ehicago, Dienftag, den 25. Juni 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


enerals Gaitles wie noh| Mid nicht Derfo verfolgt! 


Attentäter Weiland für nicht ver- 


antwortlic erklärt. 


Leipzig, 25. Juni. Die Erfte Krimi- 
nal-Abtheilung des Reichsgerichts, 
welche heute bei geſchloſſenen Thüren 
tagte, hat beſchloſſen, den gefangenen 
Attentäter Dietrich Weiland, welcher im 
März d. J. zu Bremen eine Eiſenlaſche 
nach Kaiſer Wilhelm ſchleuderte und ihn 
leicht verletzte, nicht zu verfolgen. Da— 
mit wurde das Verdikt der Aerzte gut— 
geheißen, welche nach entſprechender Un- 
terfuchung erklärt hatten, daß Weiland 
ein Epileptifer fei und die That verübt 
habe, während er fich in einem unber- 
antwortlichen Zuftand befunden habe. 


Auch damit war“s nicht viel! 


Vämlich mit dem früher gemeldeten briti— 
ſchen „Sieg“ vom 6. Juni. — DeWets 
Leute eroberten ihren Proviantzug auf’ s 
Xeue und brachten ihn größtentheils in 
Sicherheit. — Britifche Schandthat im 
Oranje:Staat. 


Kapftabt, 25. Juni. E3 treffen 
endlich meitere Ginzelheiten über ben 
Kampf zwifchen General Elliott’ bri- 
tifcher Kolonne und De Wet’s Streit— 
macht unmeit Rei, am 6. Juni, ein. 
Die Affäre mar befanntlich als ein be- 
beutender britifcher Sieg hingeftellt 
worden, erfcheint aber jetzt in etwas 
anderem Lichte. 

Anfangs allerdings überrafchten die 

| Briten einen Gepäd- und Propiantzug 
ber Boeren, und die Begleitmannjchaft 
floh, fehrte aber verftärkt zurüd, aritf | 
die Briten mit großer Entfchlofjenheit 
an, und eroberte den ITrän nad) ver- 
zweifeltem Kampf mieber. 

Mittlerweile fam der britifche Oberft 
De Lisle mit britifchen Verftärfungen 
an, und der Kampf wurde dann auf’3 
Neue aufgenommen. 

Ein Theil der Boeren lag unter den 
Wagen und feuerte eine Salve nach der 
anderen herbor, während ihre Kamera= 
ben benjenigen Theil des Wagenzuges, 
ber am meiteften von ben Briten meg 
mar, einfpannten und in Sicherheit 
brachten. 

DieBriten gingen mitBajonetten auf 
die erſten Wogen los, unter denen die 
Boeren lagen. Letztere zogen ſich end— 
lich zurück, nachdem ſie die Briten noch 
geraume Zeit aufgehalten. Der Boe— 
ren -General Delarey benutzte per— 
ſönlich ein Gewehr. Einer von De 
Wets Staboffizieren wurde verwundet 
und gefangen genommen. 

London, 25. Juni. Vor der „United 
Service Inſtitution“ wurde eine inter⸗ 
eſſante Abhandlung des ruſſiſchen 
Staatsrathes Jean de Bloch über die 
Lehren des Transvbaal-Krieges ver— 
leſen. Herr de Bloch erklärt, der Krieg 
in Südafrika beweiſe, daß der Mili— 
tärdienſt, wie er heute geübt werde, ab— 
ſurd ſei, und die Opfer, welche der 
europäiſche Kontinent für die Erhal— 
tung und Durchführung der allgemei— 
nen Wehrpflicht bringe, unnöthig ſeien. 
Der Krieg und Südafrika habe gezeigt, 
daß die theatraliſchen Schauſtellungen, 
welche man Manöver nenne, mit der 
wirklichen Kriegführung nichts zu thun 
hätten. Eines der merkwürdigſten Er— 
gebniſſe des Krieges ſei die Unmöglich— 
keit, die Stellung des Feindes feſtzu— 
ſtellen. Es ſei dies nicht einem der 
Mangelhaftigkeit des britiſchen Aufklä— 
rungsdienſtes, ſondern den neuen Be— 
dingungen der Kriegführung zuzuſchrei— 
ben. Es ſeien nicht Fehler der Briten, 
auch nicht die kriegeriſchen Eigenſchaf⸗ 
ten der Boeren, welche die vorliegenden 
Reſultate gezeitigt hätten, ſondern das 
rauchloſe Pulver und die weittragen— 
den Schnellfeuergewehre, die bewirkt 
hätten, daß der Feind in einer Weiſe 
unſichtbar blieb, wie man es früher nie 
gekannt habe. Auch habe die Möglich— 
keit, die Schützen mit einer großen 
Menge Patronen zu verſehen, viel zu 
dem Reſultat beigetragen. Die Wirk— 
ſmkeit der Artillerie gegen einen ver— 
ſchanzten Feind ſei in Südafrika eine 
höchſt geringe geweſen. 

Kiel, 25. Juni. Großes Auffehen 
bat ein Bericht der „Kieler Zeitung“ 
erregt, welche Zeitung jchon mehrfach 
gute Berichte aus Süpdafrifa brachte. 
Nach demfelben vermüfteten britifche 
Soldaten eine, von einem Deutfchen be- 
triebene Farm im Dranje = Freiftaat. 
Nicht allein nahmen fie dem unglüdli- 
chen Befiger Alles fort, mas fie gebrau- 
chen konnten, fondern fie zerjtörten 
euch in beftialiicher Wuth alles An- 
dere. Aber damit noch nicht genug: Als 
fie in des fyarmers guter Stube dieBü- 
ften der drei legten beutfchen Kaifer 
auf Ehrenplägen jahen, murden fie 
ganz toll und bieben den Büften, vor 
Yreude auf ihre Heldenthat wiehernd, 
und den ob folhen Gebahrens entrü- 
fteten Deutfchen mit Hohn überfchüt- 
tend, die Köpfe ab. Die „Kieler Zei- 
tung“ fchließt ihre Meldung ironiſch 
mit den Worten: „So ehren Englän- 
der ihren füngften Feldmarfhall und 

alten Admiral.“ 

St. Petersburg, 25. Juni. Ruffi- 
ice Zeitungen behaupten, Raifer Wil- 
helm werde demnächft den Präfidenten 
Krüger empfangen. 

Kapftadt, 25. Juni. Die Briten rä- 
hen fi für ihre Schlappen, die fie auf 
dem SKriegsfchauplag erleiden, nad 
bejter Möglichkeit duch Triegägericht- 

liche Prozeffirung auffländifher Kap: 
foloniften. Das | 
richt“ in Yur 


8borf verurtheilte den 
Kommandanten Strydom 
Jahren harter ! 


rraths ⸗Ge⸗ 
awei | 
bom batte | V 


| Stromberg entfaltet. — Vizefomman- 

dant Kope, au) ein „Kap = Rebell“, 

Bel zu 250 Pfund Gelditrafe verur- 
eilt 

Hamburg, 25. Juni. Nach einer gro⸗ 
Ben boerenfreundlichen Kundgebung in 
Friedrichsruh wurde von Theilneh— 

| mern an Henry Labouchere telegra- 

| phirt: „Gott jegne alle ehrlichen Eng- 
länder, welche für die Gerechtigkeit und 
Fa a ber Boeten = Sache einfte- 
en.“ 

| London, 35. Juni. "Cecil Rhodes, 
der für bie Maflenichlächterei in Süb- 

| aftifa berantwortlide Diamanten: 

| önig, reift nächitens vom Kap nad) 
England, um berühmte Spezialisten zu 
fonfultiren. Er foll nämlich einer völ- 
ligen Lähmung entgegengeben. 

Der Sohannisburger Korrefpondent 
der „Daily Mail” berichtet, daß Ameri- 

| faner die Antheilfcheine an den Trand- 
baal-Gruben auffaufen, und, bei der 
Gleichgiltigkeit der Briten, wahrſchein 
lich bald die Kontrolle über dieſes 
werthvolle Eigenthum an ſich geriſſen 
haben werden. Schon jetzt ſei faſt alle, 
dort für die Goldgewinnung benutzte 
Maſchinerie amerikaniſchen Urſprun— 
ges. Die Amerikaner kaufen unzwei— 
felhaft bereits die weniger ergiebigen 
Goldgruben auf, um ihre Verwaltung 
zu konſolidiren und ſie ergiebiger zu 
machen. 

Kapſtadt, 25. Juni. Jakobus Bo— 
tha, ein Mitglied der Legislatur der 
Kapkolonie (von Aliwal North) iſt von 
denBoeren gefangen genommen und öf— 
fentlich gezüchtigt worden; außerdem 
wurde ſeinHaus niebergebrannt. Diefe 
Beitrafung erfolgte deswegen, meil er 
im KRap-PBarlament für die „Hochber- 
rath3 = Vorlage” geftimmt hatte. 

Barkley Eaft, Kapkolonie, Montag, 
24. uni. General Fouches beide Boe— 
ren-Kommandos find über Glen Al- 
mond hinaus borgedrungen, melches 
etwa zehn Meilen füdoftlih von Ali- 
mal North liegt. Seh: Meilen von 
bier haben Boeren- und Briten-Spä- 
ber bereit3 Schüffe gemechfelt. Alle Io- 
falen Vertheidigungsfräfte find mobil 
gemacht worden! 


Chineſiſches. 
Peking, 25. Juni. Mit Ausnahme 
des britiſchen haben ſich ſämmtliche 
auswärtigen Geſandten mit dem ruſſi— 


| 


es 


Sähfifher Minifterpräfident. 


Dresden, 25. Juni. An Stelle des 
ausgefchiedenen borfigenden Staat3- 
minifters Dr. Schurig ift der nädjt- 
ältefte Staat2minifter für Inneres und 
ausmärtige Angelegenheiten, G. v. 
Metzſch-Reichenbach, zum Vorſitzenden 
des königlich ſächſiſchen Miniſteriums 
ernannt. 

Automobilfahrt Paris⸗Berlin. 


Paris, 25. Juni. Das Automobil- 
fahren zwiſchen Paris-Berlin begann 


mit der Fahrt von Paris nach Reims; 


die 173 Kilometer (etwa 125 engliſche 

Meilen) betragende Entfernung wurde 

in kaum 6 Stunden zurückgelegt. 
— — — —— 

+ Ramerad von Schley und Dewen. 


Milmaufee, 25. Juni. Nachdem er 
mehrere Wochen an der Grippe und 
Zungen = Entzündung darniedergele- 
gen hatte, jtarb heute FrancisBoyd, ein 
befannter Gefhäftsmann und berbor= 
ragender Freimaurer, im Alter von 62 
Sahren. Boyd mar in feiner Nugend= 
zeit Zimmerfamerad von Admiral 
Remey undflaffentamerad —⸗ 
Dewey und Sampſon. 


Ehrenwortssftaflfe fauler Zauber. 

Eine Darlehenätaffe für Schriftitel- 
ler hatte Frau Sennie Robin in Paris 
gegründet, um unbemittelten Schrift- 
jtellern zu ermöglichen, mit einer fleinen 
Summe ihreWerfe fertig und drudreif 
zu ftellen. E8 wurden weder Sicherheit 
noch Zinfen für das Darlehen, jedoch 
Küdzahlung auf Ehrenmwort verlangt. 
Man hoffte, daß die Schriftfteller Durch 
diefe Hilfe ihren Weg machen und dann 
die Schuld wiederzahlen würden, jodaß 
die Mittel der Kaffe wie der fruchtbrin- 
gende Negen fich aus der feuchten Erde 
entmwideln und wieder herabfallen wür- 
den. Die Herzogin von Uzes gab 
Summen dazu, Francois Coppee und 
*ules Lemaitre halfen die Sache ein- 
richten, und mander arme Dichter, 
mancher bedürftige Nopellift und man- 
cher mittellofe Journalift famen und 
borgten. Uber der edle Traum ging 
bald zu Ende. Wie „Ihe Academie“ be- 
richtet, hat e& fein einziger von all’ den 
Klienten, melde die „Ehrenmort3- 
ſchriftſteller-Darlehenskaſſe“, ſo könnte 


ſchen Vorſchlag einverſtanden erklärt, man ſie nach Münchener Vorbildern 
den chineſiſchen Zoll-Tarif zu erhöhen, | nennen, in Anfpruch nahmen, zu etwas 
falls fich ein Defizit bei der Zahlung | gebracht: fie Alle gehörten in die Klaffe 


der Entfchädigung ergeben follte. 


der DVerfaffer zurüdgemiefener Ma- 


Tien Tin, 25. Juni. General Zung | nuffripte. So hatte die Darlehenstaffe 


Fu Hſiang iſt axf dem Marſch nahTai- 
Huen⸗Fu, der Hauptſtadt der Provinz 
Schanſi. Der Provinzial-Statthalter 
hat die Mächte erſucht, dem Marſch 
Einhalt zu thun. 

Wien, 25. Juni. Die oſterreichiſchen 
Streitkräfte in Ching ſind jetzt auf 100 
Mann und zwei Schiffe venuzirt mors 
den. 

Kiel, 25. Juni. Kaifer Wilhelm em: 
pfing hier in längerer Audienz den be- 
fannten Vertheidiger der deutſchen Ge— 
fandtfhaft in Peking, Oberleutnant 
Graf op. Soden. Er ließ fich von dem- 
felben eingehend Bericht über feine per: 
fönlicden Erlebniffe und die feines, 50 
Mann ftarken, Kommandos vom 38. 
Geebataillon (Kiautfchau) erftatten, 
Beim Abichiede theilte der Kaifer Graf 
Soden mit, er habe ihn zum Haupts 
mann und Chef der Leibfompagnie im 
1. Garde-Regiment zu Fuß ernannt. 


Zurusjug und Dampferlinie. 


Bremen, 25. Juni. Den Bemühun- 
gen: des Norddeutfchen Lloyd und der 
Hamburg = Amerifa Linie bei den be- 
treffenden deutfchen und italienifchen 
Bahnvermwaltungen ift e8 gelungen, die 
Einrichtung eines direkten Luruszuges 
bon Bremen über Hamburg nach) Ge- 
nua durchzufegen. An denfelben mer: 
den die großen trandatlantifchenDam- 
pfer-Geſellſchaften Anſchluß haben, 
ſodaß Reiſende nach dem Verlaſſen der 
Schiffe ohne Wagenwechſel von Bre— 
men und Hamburg direkt und mit al— 
lem Komfort Genua erreichen können 
und umgekehrt. 

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen 
hat den Neubau von ſechs Zweiſchrau— 
bendampfern von je 8000 Tonnen De— 
placement beſchloſſen. 


Aus Kunſtkreiſen. 


Frankfurt a. M. 25. Juni. Tol⸗ 
ſtoi's „Macht der Finſterniß“ hatte da— 
hier bei der Erſtaufführung nur einen 
getheilten Erfolg. Das Stück packte 
allerdings zur Hälfte das Publikum, 
aber die andere Hälfte desſelben wurde 
vom Publikum ablehnend aufgenom— 
men. 

Rom, 25. Juni. In Mailand mol» 
len Mascagni und andere italieniſche 
Komponiſten eine Geſellſchaft gründen, 
welche den ſpeziellen Zweck haben ſoll, 
die Komponiſten gegen die finanzielle 
Ausbeutung durch die Verleger zu 
ſchützen. 

Leipziger Bautf verkracht. 


Leipzig, 25. Juni. Die „Leipziger 
Bank“ hat ihren Bankerott angefün- 
digt, in Folge des kürzlichen Krachs 
ber Dresdener Kredit - Anftalt. Das 
Kapital der Banf beträgt 48 Millionen 
Marl. E3 heißt, daß bie Gläubiger 
nicht3 berlieren würden, und aud, Die 
Aktionäre auf ein günftiges Ergebnif 
=. Geſchäfts ⸗ — hoffen 

nnten. 


— — 


5 
| 


Mainz, 25. Juni. Das Gutenberg: | Werbe 


ihre Pforten jegt zu Jchließen, nachdem 
fie nichts gethan hatte, als daß fie un- 
nötige Spenden can literarifche 
Nichtefönner vertheilt hatte, die es mit 
—— Ehrenwort nichts weniger als 


genau nahmen. 
— — — — 


— Vielverſprechender Anfang. 
„Ach, Ernſtchen, Italien iſt meine gan— 
ze Sehnſucht!“ — „Na, weißt Du, 
Julchen, zunächſt werde ich Dir mal 
für dreißig Pfennig italieniſchen Sa— 
lat fommen laffen.“ 

— Mer anderen die Augen öffnen 
will, dem wird gewöhnlich die Thür 
bor der Nafe zugejchlagen. 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Die 60 Jahre alte Yrau Mary 
Lamtin, wohnhaft No. 246 ©. Green 
Str., murde heute in ihrer Wohnung 
bon der Hite überwältigt und mußte 
nad dem County = Hoipital überge- 
führt werden. Jhr Zuftand ift beforg- 
nißerregend. 

* NMicholad Schnidrath, der geftern, 
bon ber Hite übermannt, von der Ve- 
tanda feiner im Gebäude Nr. 83 Mil- 
low Str. gelegenen Wohnung herab- 
fiel und das Rüdgrat brad), ift heute 
im WUlerianer = Hofpital durch den Tod 
von feinen Leiden erlöft worden. 


* Der Anqueft über den Tod von 
Charles Roß, der vorlegte Nacht mäh- 
rend eines Streites in Chicago Heights 
getöbtet wurde, ift auf den 3. Juli ver- 
Ichoben morden. E3 befinden fi, al3 
ber That verdächtig, ſechs Italiener in 
Haft, der eigentliche Mörder fonnte aber 
bisher nicht ermittelt werben. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 10 16. 
Str., ift geftern Abend die 34 Jahre 
alte Frl. Kofephine Froft, eine über- 
zeugte Anbängerin von Dr. Domie, an 
der Schwindfucht geftorben, ohne daß 
ihr ärztlicher Beiftand zutheil gemor- 
den märe. Wie die Nachbarn. behaup- 
ten, machte die Verftorbene furz vor 
ihrem Zode ein Teftament, in dem fie 
ihr nicht unbeträchtliches Vermögen 
Herrn Domie vermadhte. 

* Der 15jährige Vertie Cyon3 von 
Nr. 934 Harrifon Str., gerieth heute 
mährend der Arbeit in der Schuhfabrik 
von G.A. Kantrowitz de Companh mit 
dem rechten Arm in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt Verletzungen, die 
möglicherweiſe eine Amputation des 
Armes nothwendig machen werden. 
Der Verunglückte fand Aufnahme im 
Samariter⸗Hoſpital. 

* Unter der Anklage, im Prohibi— 
tionsdiſtrilt von Hyde Park Flüſter⸗ 
kneipen betrieben zu haben, wurden 
heute Timothy Reillh, E. G. Wildman 
und Frau Lena MeSweeney dem Rich— 
ter Quinn vorgeführt. Reilley wurde 
mit eine ——— von 820 — und 

—— 
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Bil vorbeugen. 


Das Straßenbabn-Syndifat reicht eineKlage 
ein. 


William 2, Eltins von Philadelphia 
bat heute Morgen in feinem und dem 
Namen der übrigen Aktionäre der Chi- 
cago Welt Divifion - und North Ehi- 
cago Railmay-Gefelichaften im Bun- 
desgericht zwei Klagen eingereicht, um 
die Stadt Chicago zu verhindern, dem 
Betrieb der Bahnlinien der beiden Ge- 
jelfichaften unter dem jegigen Freibrief 
irgendwelche Hindernifje in den Weg 
zu legen. Er verlangt vom Ge- 
richt, Ddasfelbe _ möge beftätigen, 
daß Die. genannten Gejellichaften 
pbom Staate Yllinoi3 einen Freibrief 
bi zum Nahre 1960 erhalten hätten, 
wodurch er verhindern will, daß ihre 
Treibriefe am 30. Juli 1903 von der 
Stadt Chicago für erlofchen erklärt 
werden. 

Von den Klageſchriften bezieht ſich 
die eine auf die Straßenbahnen 
der Nordſeite, die andere auf 
die der Weſtſeite. Es ſind der— 
ſelben die Abſchriften zahlreicher 
ſtädtiſcher Verodnungen aus frü— 
heren Jahren beigefügt, durch welche die 
Freibriefe der Geſellſchaften verlängert 
wurden. Das Recht des Betriebes der 
Bahnen bis zum Jahre 1960 wird mit 
einem von der Illinoiſer Legislatur im 
Jahre 1865 erlaſſenen Geſetze begrün— 
det, in welchem die Befugniß, in der 
Stadt Chicago Straßenbahnen zu be— 
treiben, für einePeriode von 9Jahren, 
beginnend vom 21. Februar 1861, feit- 
gejegt murde, an weldhem Datum die 
Chicago Wet Divifion Railway Co. | 
inforporirt wurde. Die nt 
Gefellichaft erwarb im Jahre 1863 von 
der Chicago City Railway Co. die ihr 
tom Stadtrath verliehenen Rechte, 
Straßenbahnen auf den verfchiedenen 
Routen und Straßen der Weftfeite zu 
betreiben, und Diefe Uebertragung wur: 
de durch eine am 16. November 1863 
angenommene jtäbtifche Verordnung 
gutgeheißen. E3 wird dann genau aus- 
geführt, wie große Summen die Gefell- 
Ihaft für die Ermeiterung des Bahn- 
neße3 und bie Verbefferung des Betrie- 
bes außgegben hat, alles natürlich in 
der Erwartung, daß die Freibriefe für 
die von dem Kläger beanjpruchte Zeit 
in Kraft bleiben würden. 

Syn Bezug auf die Nordfeite-Stra=- 
benbahnen fußt die Klage auf einem 
Staatsgefeg vom 6. Februar 1865. 
melches die Dauer de3 Freibriefes vor 
25 auf 99 Jahre ausdehnte. DieStra- 
henhbahn = Gejelfchaiten- find in der 
| Klagefache durch die Anwälte Kohn ©. 
Miller und Harry Cramford vertreten. 
Man erwartet, daß es mehrere Wochen 
dauern mwird, bis die Stadt bereit ift, 
die erforderlichen Gegenflagen einzu= 
reichen und die Sache in dem Bundes- 
gericht zum Austrag zu bringen. 

_—10 — 
Geltändiger Mörder. 


Stanislaus Stephansfi zu 14 Jahren Zucht» 
hans verurtheilt. 

Stanislaus Stephanski bekannte 
ſich heute in Richter SmithsAbtheilung 
des Kriminalgerichtes des an ſeiner 
Gattin Joſie verübten Mordes ſchul— 
dig und wurde vom Richter zu Zucht— 
hausſtrafe von 14jähriger Dauer ver— 
urtheilt. Der Angeklagte führte zu ſei— 
ner Vertheidigung an, daß langwierige 
Krankheit ihn daran verhindert habe, 
Brot für ſich und ſeine Frau zu ſchaf— 
fen. Als die Noth auf's Höchſte ge— 
ſtiegen war, hätten ſie beſchloſſen, ge— 
meinſam in den Tod zu gehen. Ste— 
phanski jagte ſeiner Frau mit ſicherer 
Hand die erlöſende Kugel durch'sHerz, 
ſich ſelbſt aber konnte er nicht den er— 
ſehnten Tod geben, obwohl er drei 
Schüſſe auf ſich abgab. Sein Revolver 
war leer und es blieb ihm nichts 
übrig, als ſich in das Unvermeidliche zu 
fügen. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem Hoſpital in der County-Jail, wo 
es der Kunſt der Aerzte gelang, ihn 
trotz ſeiner ſchweren Verletzungen wie— 
der herzuſtellen. Stephanski ſchien mit 
dem Urtheil des Richters zufrieden zu 


ſein. 
— — — — 


In Stücke geriſſen. 


Einen ſchrecklichen Tod hat der 35 
Jahre alt Frank Chafes, ein Arbeiter 
der „Latrobe Steel & Coupler Works“ 
in Melroſe Park, gefunden. Chafes, 
der des Nachts arbeitete, wurde geſtern 
um Mitternacht vermißt, und längere 
Zeit blieb alles Suchen nach ihm ver— 
geblich. Endlich erkletterte ein Arbei— 
ter ein Treſtelwerk, auf welchem eine 
kleine elektriſche Bahn läuft, mittels 
welcher in Wagen Eiſenſtücke nach den 
verſchiedenen Werkſtätten befördert 
werden. Hier wurde die in Stücke ge— 
riſſene Leiche des Unglücklichen gefun— 
ben, der unter einen der Wagen gera= 
then war. Chafes war verheirathet, 
und lebte mit feiner Familie in Mel- 
roſe Park. 


urz und Reu. 


* Dem Befund des ſtädtiſchen Che— 
mikers gemäß iſt heute das Trinkwaſ⸗ 
ſer aus ſämmtlichen Pumpſtationen 
von verdächtiger Beſchaffenheit. 

x* Mittels Spezialzuges wird bie 
Heilsarmee morgen 500 Mütter und 
deren Babies nach dem IslandPart bei 
Momence, Dun befördern, 5— ſie 
einen Tag in Gottes freier Natur ver⸗ 
werben. Die Ausflügler wer⸗ 
er une aus ber Bevöl:. 
Slum*-Diftritte zuſam⸗ 


wurde eine 


ei: 


Grauenhafter Mord. 


Der Mohr Charles White wieft feine Buffer 
genoffin Georgia Page in den 
Drainage-Kanal. 


Trotdem eine Anzahl Meger Angenzeugen - 
der That waren, rührte fich eine Hand, 
um den Mörder fejtzunehmen, — 

Die hiefige Polizei fahndet jetzt 
auf das Scheufal. 

Einen faltblütigen Mord beging ge- 
ftern Abend der in Zodport wohndafte 2 
Neger Charles White an jeiner-Rafle: 
genofjin Georgia Page, mit welcher er 
in gemeinrechtlicher Ehe lebte. Das 
Yrauenzimmer hatte damit gebroht, 
White verlafien zu wollen, morauf Dies 
fer in Raferei verfiel, die Frau padie 
und fie auf den Armen nad) dem nahe 
aelegenen Drainage-Kanal trug. Mit 
mäcdtigem Schwung fchleuderte er bie 
Unglüdliche über dieBöfchung hinab in 
die Yluthen. Die gellenden Hilferufe 
der Ertrintenden lodten eine großein= 
zahl der Bewohner des Negerbiertels 
von Zodport herbei, in welchem White 
wohnte, aber feinegand rührte fich, um 
das arme Weib den Wellen zıt entrei= 
Ben. Ruhig jehaute der Mörder bem 
Zodesfampfe feines Opferd zu und 
mwanbte fich erft zur Flucht, ala auch bie 
legten Zuftblafen, die an die Oberflä- 
che des MWafjerd emporperlien, zer» 
plagt maren. Cbenjomwenig, wie 
die Augenzeugen einen Verjuch ge— 
maht Hatten, den Mord zu 
verhindern, legten jie ber Flucht 
des Mörder etwad in den Meg. 
Als Marfhall Eoen, der Chef der 
Bolizeimadht des Drainage = Diftrikts, 
bon dem grauenpollen Vorgang in 
Kenntniß gejegt worden mar, hatte 
White jchon einen fo großen Vor— 
fprung, daß er ein ficheres Verfted in 
Chicago erreicht haben konnte. Auf 
Veranlaffung pon Marfhall Eoen 
PVerjonalbeichreibung bes 
Mörderd allen hieſigen Revierwachen 
übermittelt, und mehrere Deteltines 
wurden beauftragt, auf ihn zu fahn- 
ben. Bislang fonnte aber ber Mörder. 
noch nicht dingfeft gemacht werben. 

White lebte jeit etwa jechs Jahren in 
Lodport und verdiente feinen Lebens: 
unterhalt Bauptjächlich durch das Ha= 
zarbfpiel. Seit drei Kahren lebte er 
mit Georgia Bage ala Mann undiyrau 
zufammen. Er war in hohem Gra- 
de eiferfüchtig, und e3 gab Häufig 
Streitigteiten zwifchen dem Baar, bie 
geitern jchlieglich in der Morbthat gi- 
pfelten. Heute Morgen gelang e8 ber 
Rolizer, die Leiche zu bergen, die dann 
nah dem Ehamberlain’fchen Beftat- 
tungsgefchaft in LCodport übergeführt 
wurde. White ift 32 Jahre alt, fein 
Dpfer war um etwa feh3 Jahre jün- 
ger. 


Berlangen fürjere Dienfizeit. 


Seit der Ernennung bon William 
H. Mufham zum Feuermehrchef ift uns 
ter den Angeftellten des Departements 
tieder eine lebhafte Agitation zu Gun= 
ften einer Verkürzung der Dienftzeit an=. 
geregt worden, da die Leute erwarten, 
daß der neue Chef ein jolches Gefuch 
befürworten wird. Die Feuerwehrleute 
machen geltend, daß ihnen zu wenige 
Stunden des Tages zur Verbringung 
am häuslichen Herd, im Kreiſe ihrer 
Familie, vergönnt werden, und ſie 
weiſen zur Bekräftigung ihres Verlan—⸗ 
gens auf die denPoliziſten eingeräum— 
ie freie Zeit hin. Ganz beſonders heben 
ſie auch die Eintönigkeit des Aufent⸗ 
halts in den Spritzenhäuſern hervor. 
Es iſt ihre Anſicht, daß ohne Beein—⸗ 
trächtigung der Wirkſamkeit des De— 
partements recht gut eine Dienſtzeit 
von 8 bis 10 Stunden eingeführt wer— 
den könne, bei einer entſprechend häu— 
figeren Ablöſung, ſodaß ſtets eine genü⸗ 
gende Anzahl von Leuten auf dem Po— 
ſten ſei. Obwohl Chef Muſham die 
Berechtigung des Verlangens in gewiſ⸗ 
ſem Sinne anerkennt, ſo glaubt er 
doch, daß die Leute nicht damit burch- 
dringen werden, und er erklärt, daß fich 
der Dienit der Feuerwehr mit dem ber 
Polizei nicht vergleichen läßt. 

— —— — 


Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


An der Clarkdale-Station wurde 


heute Guy ©. Woolfton von No. 325 _ i 


Met 83. Place, ein Ungeftelter ber 
United States Erpreß Company, als 
er vom Zuge |prang, durd) eine Ran- 
airlofomotive über den Haufen ge ° 
tannt. Der Verunglüdte, der einen 
Brud) des rechten Armes und bed red- 
ten Beines, jomwie innere Verlegungen‘ 
erlitten hatte, wurde perBahn nad der. 
Stodyards - Station geihafft, - Er 
ftarb in der Ambulanz auf ber Fahrt 
nach dem Englemood UnionsHofpital. 
Die Leiche des Verunglüdten liegt in 
Meljnerneys Beftattungs » &t 

ment aufgebahrt, wo der Coroner feiz 
nes traurigen Amtes walten wird; De 
Verftorbene war 30 Yahre alt und 


beirathet. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium⸗ 
mırd zür Die — 18 Stunden tolgrunes ® 
in Ausſicht geſtellt 

Chicago und Umgegend: Klar und anha 
heute Abend und morgen, ausgenommen; 
—— —* öor tliches ewitter; ftarfe 


is, Andiana, WMiflouriumnd Wisconfin 
Allgemeinen jhön und anhaltend warm heute 
und morgen; lebhafte jünfiche Winde, — 
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®ıu. "eibde, 845 Belmont 
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8. Mibfield, 857 Bel: 
mont Avenue. 
&. Grasta, 1120 Belmont 
ubenue. 
Lewmle, 1219 Bel» 


Streit, 158 Biffen 
Str 


traßı. 
. D. Relfon, 28 Burs 
ling Straße. 
» #. Butler, 58 Een: 
ter Straße. 
. Banborn, 116 Genter 
traße. 
. Bauer, 139 Center 
teabe. 
. Salyntann, 143 Eenter 
Straße. 
6. Zement, 186 Eenter 


Mes. Sottie Sheliberg, 
211 Genter Str. 
Dindquift, 158 Chicago 


traße. 
. Ballin, 66 Clart 


traße. 
8. 5 140 Clart 


tra 
F. * 310 Clark 
ER. — 41 Clart 
Stra 


B. Baly 440 Clart Str. 
Garber, 47 Clark 


Straße. 
G. —5 596 Clartk 


rabe 
Sorte, 650 Glart St:. 
®. 8. Liebe, 35 Elere: 
land Üpenue. 
8. Bok, 76 Elybourr. 


Avenue. 
zT. 9. Cafe, 20 CEly⸗ 
ourn pe. 
8. Fromm, 206 Eipbourn 
denne. 
W. M. Nadlinghaufer, 
228 Elyboren Avenue. 
&. Le Grand, 342 Ely: 


donen Übenue. 
MR. Nielal, 344 Elybourn 


Ünen 
©. | Am Clybourn 
E. wos. „gs Elybourn 


Pig © Sraffien, 408 
Eipbouru Avenue. 
W. M. Biehler, 730 Cly⸗ 
bourn Avenue. 

M. Zander, 757 Elybourn 


venue. 

®.. Scherer, 853 Ely: 
bourn Avenue. 

«. zart. 876 Elybourn 


Ave 
a. Dfonstü 98 Eiy: 
bourn. Übenue. 
®. Aohnfon, 82 Dearborn 


venue. 
Mrs. Ecdſtedt, 1348 Di⸗ 
verſey Blyd. 
©. gem: 1354 Diverfey 
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Strabe. 
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traße. 
M. U. Aohnion, 81 Hob⸗ 
bie Straße. 
Dtto Weber, 195 LTarrabee 


Straße. 
N. Mahrenbolz, 221 Lars 
rabee Straße. 
W. M. Barges, 869 Lars 
rabee Gtrake. 
5. Deohm, 455 Larraber 
, Straße. 


Eugenie 


2. €. M. Seymour, 477 
Sarrabee Straße. 
3. Verhaag, 491 Larrabee 


traße. 
Hohn Deenhart, 517 Lars 
rabee Straße. 
Mrs. Buchholz, 692 Lars 
rabee Straße. 
R. Rungan, 168 Lincoln 


Avenue. 

C. W. Pearſon, 217 Sins 
coln Avenue. 

€. — — 411 Lincoln 


venu 
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K. Elſen, 
Abenu 
Mrs. B. Ya ner, 597 
Lincoln Adenue. 
Mrs, Weinfhent, 726 
Lincoln Avenue. 
G. Reuhaus, 847 Lincoln 
Avenue, 
MR. — 934 Lincoln 
venu 
G. went, 953 Lincoln 
Avenut. 
L. B. Schagenman, 1080 
Lincoln Avenue. 
H. W. Grafe, 1010 Lin⸗ 
coln Avenue. 
U. C. Stephan, 1150 
Lincoln Abenue. 
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D. Maas, 422 Chicago 
Üvenue. 
. Zeltemann, 444 Chi: 
cago Avenue. 

Mueller, 449 Chicago 
Avenue. 

Dreflelt, 476 Chicago 
Avenue, 
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Du folit ebebreden! 


Unter der Regierung Karls I, Kö- 
nigs von England, bejaß eine Buch 
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nahm das fehr übel und bie Buchhänd- 
ler mußten das Berfehen mit einer qros 
Ren Geldfumme büßen. Die vornehme 
Welt aber verfchaffte fi mit großem 
Aufwand Eremplare von diefer Aus- 
abe, um fich im Nothfalle barauf beru- 
8 zu können. 


chen, (4,2 immer Dur 
der lernt 


Der Entartete. 


Eine Bettlerhumoreste. Bon Ra et Mrai. 


Wir haben einen alten Hausbettler, 
ber jich jchon feit vielen Xahren an je= 
dem Freitage bei uns jeine zehn Kreu= 
zer holt. Er läutet mit einer gemiflen, 
nur ihm eigenen Energie, nimmt, mäh- 
rend ihn das Mädchen meldet, imor- 
zimmer Pla und vertreibt fich Die 
Wartezeit mit den daliegenden Zeitun: 
gung und illujtrirten Heften. Wir jte: 
hen mit ihm auf fehr-gemüthlihem zu: 
Be und befiten in fo hohem Maße fein 
Vertrauen, daß er uns fogar frebitirt, 
menn er uns an einem FFreitage zufäl⸗ 
lig nicht zuHauſe findet oder wenn wir 
gerade Gäſte haben. Er geht dann ru— 
hig weg und kaſſirt den Rückſtand eine 
Woche ſpäter ein, ohne Zinſen aufzu— 
rechnen. 

Der Alte mag gut ſeine ſiebzig Jah— 
re auf dem Buckel haben, ſieht aber trotz 
dieſes Buckels, ein ganz beſcheidenes 
Vorgebirge unterhalb der lintenSchul- 
ter, für fein Alter ganz bortreffli 
euß. Da er eine zumeift wohlhabende 
Klientel hat und weiß, was fich jchidt, 
To geht er immer nett und fogar mit 
Chic gekleidet; eine leife Neigung zum 
Stuter, zum fefchen Kerl ift nicht zu 
verfennen. Aber er hält doch Die Gren= 
zen ein, die fich mit feinem Berufe ber- 
einbaren. Daß man ihn einmal 
mit rothhraunen Handfhuhen, den 


grauen Schnurrbart unternehmungs=. 


luſtig zwirbelnd, hinter einem niedli— 
chen Milchmädchen her geſehen hat, das 
iſt wohl nur eine von ſeinen Neidern 
gedichtete und in Vertrieb gebrachte Le— 
gende. 

Unſer alter Michel ſtammt aus einer 
Bettlerfamilie, hat in ſeinem Stande 
geheirathet und auch ſeine Söhne zu 


Bettlern erzogen, wenn dieſer Ausdruck 


hier erlaubt iſt. Von der Tradition 
abgeſehen, machte ihm die Berufswahl 
für die beiden Buben nicht viel Kopj- 
zerbrechend. Sie waren, iwie er, gebo- 
tene Krüppel, fjomit auch geboreneBett- 
ler. Der Xeltere ift blind, der Sgüngere 
fann den linfenIrm nicht bewegen und 
hintt auch noch. Unter diefen günjtigen 
Umftänden mußte er an die Erziehung 
feiner Jungen nicht viel Geld und Mü- 
be menden. Schon in den Kinderfchu= 
ben verdienten fie das tägliche Bret 
und leifteten ihren Beitrag zu den Ko- 
ften der Haushaltung. 

Menn wir zumeilen mit dem Alten 
in’3 Plaufchen famen und von feiner 
Yamilie die Rede war, da gejtand er 
uns mit hellen Mienen, daß er der le 
ten Stunde ohne Sorgen entgegenfe: 
ben dürfe, nachdem feine Söhne ge— 
Thüßt feien wider die Tüden undMed)- 
ielfälle des Lebens. „Die bringen fich 
durch. Etwas verdient man immer, 

und in ſchlechten Zeiten muß man die 
Anfprüche zu mäßigen »erftehen. So 
habe ich fie’3 gelehrt.” 

Sn der lebten Zeit jchien aber dieje 
beruhigende Ueberzeugung etwas wa— 
delig und dem Baterherzen um die Zus 
funft feiner Sprößlinge doch bange ge= 
worden zu fein. Anfänglich fprach er 
nur in dunflen Andeutungen von feis 
nem $ummer, und blo3 aus aphorifti= 
ſchen Seufzern ftieg mir die Ahnung 
auf, daß Michel mit feinem jüngeren 
Sohne nicht recht zufrieden fei und 
troß dejfen lahmen Armes und hinten- 
den Beine an feinem Beruf für das 
Tamiliengewerbe zu zweifeln beginne. 

Mich intereffirte die Sache nicht fon- 
verlich, und Freund Michel war fein 
Schmäter.. Ein Mann muß Scdid- 
jalajchläge gelafjen ertragen, nicht heu= 
len mie ein altes Weib! Das war feine 
Anficht. 

Die lebten Tage brachten die Ge: 
Ichichte Doch heraus. Am Dienstag er- 
tönte plöglich da3, nur unjerem frei= 
täglichen Stammbettler eigene energi- 
The Lauten. Er mar e3 wirklich und 
ließ mir dur) das Mädchen melden, 
daß er den Freitag nicht abmarten 
fonnte, weil er mich in einer dringen: 
den Sache ſprechen müſſe. 

„Alterchen, wo fehlts?“ 

Er ſtellte ſich kerzengerade vor mich 
hin und bat um Entſchuldigung für 
ſein vorzeitiges Erſcheinen. Die Noth 
zwinge ihn, mich mit einer Bitte zu be— 
läſtigen, zu der er kein Recht habe und 
die ſich auch gar nicht ſchicke. Ein ſol— 
cher Fall ſei ihm im Leben noch nicht 
vorgekommen und wahrſcheinlich auch 
keinem ſeiner Berufsgenoſſen. Er wiſſe 
wohl, daß die zehn Kreuzer, die er an 
jedem Freitag von mir erhalte, nur 
eine Spende ſeien, die ich ihm zu jeder 
beliebigen Stunde entziehen könne und 
mit der zu rechnen er daher kein Recht 
habe. Bekommt er ſie, gut, bekommt 
er ſie nicht, auch gut. 

Der ſonſt ſo kurz angebundene Alte 
ſprach noch viel, bis ich merkte, daß er 
gekommen war, um — Vorſchuß zu 
verlangen. Er flehte mich denn auch 
wirklich bei allen Heiligen des chriſtli— 
chen Himmels an, ihm die Freitagsal⸗ 
moſen für die zwei nächſten Monate im 
Vorhinein zu geben, er wolle mich dann 
ſo lange nicht behelligen und während 
dieſer ge bie Freitage aus feinem Ka 
Iender Streichen. 

Diefes fonderbare Anfuchen über: 
tafchte mich wohl, allein ich 30q doch die 
Börfe und zählte die acht Zehn-Sreu- 
zer-Stüde auf den Tifh. Jh mußte 
aber noch eines hinzufügen, denn ber 
Alte machte, ehe er das Geld nahm, die 
beſcheiden belehrenbe Bemerkung, daß 
in die beiben nächften Monate nicht acht, 
fondern neun rreitage fallen. 

Nachdem die materielle Frage erle- 
bigt mar, forberte ich Michel auf, ich 
dad Her; au erleichtern. Und jebt ge= 
ftand er mir, daß fich einer feinerSöh- 
ne nicht anftändig aufführe. 

Kafpar, der Xeltere, ber Blinde, 
ift ein wahrer Mufterfnabe, das heißt: 
ein Mufterbettler in des Wortes ſchön⸗ 
fier Bebeutung. Er fteht beim erften 
— auf und tappt ſich an die 

Marktes, wo die Landleute 

—— zumeift Meiber, bie 
‚Milch, Butter oder Eier zum vertauf 
nt der Hoffnung auf Got- 


gange Leute geben, bi 
fi mit dem emiige auf guten Fuß 
ftellen mollen. Hier preht er bis zwölf 
Uhr feinen Rofentranz. Mittags ikt 
er wenig und raftet faum eine halbe 
Stunde, jo drängt e8 ihn zumGefhäft, 
auf die Plahe, wo die Leute ſpazieren 
und guter Dinge find.. Und geht er 
Abends heim, jo qgudt er nod in ein 
paarWirthshäufer und Cafes, um aud) 
Da etwas zu verdienen. Erft wenn gar 
teine Ausficht mehr ift, noch ein Almo- 
fen zu erhafchen, läßt er fich von fei- 
nem Begleiter nad) Haufe bringen. Auf 
Sequemlichteit und gutes Effen hält er 
gar nieht und hat fajt feine Bedürf— 
niffe. Ein braves Kind! Sein größ- 
tes Glüd tft eö, wenn er dem Vater 
einer Liter Wein bringen fann. 

Peter, der Jüngere, ift aus ganz an- 
berem Holze. Der hält das Betteln für 
eine Schande und ärgert fi, weil man 
ihn nicht8 hat lernen laffen. Man muß 
ihn förmlich auf die Straße ftoßen. Er 
Sat auch feinen regelmäßigen Plat, 
fondern flanirt am liebjten durch die 
Stadt und Schaut mehr den hübfchen 
Mädels in die Gefichter, ald den Leu- 
ten auf die Kleider. Zmingt ihn fchon 
der Magen zum Berdienft zu jehen, fo 
bodt er fich irgendwo hin und wartet 
die gebratenen Tauben ab. Er hat fei= 
ne Maniren, fann mit den Menjchen 
nicht umgeben und feine Gelegenheit 
ausnüßen. Wber das ift noch nicht da3 
Schlimmfte. Er hat auch Baffionen. 
Bringt er fchon zwanzig, dreißig Kreu- 
zer auf, jo erfchachert er alte Bücher 
oder jchentt gar anderen Beitlern, ‚oder 
fauft fich bald ein hübfches Haldtuch, 
bald jhimmernd meihe Manfchetten, 
lauter Sachen, mit denen man auf ba3 
ohnehin harte Herz des Publitums 
nicht wirft. Er tritt auch gern in ein 
Kaffeehaus, um Zeitungen zu lefen. 
Aber das foftet Geld. Und wa haben 
ihn die Zeitungen zu fümmern?! Er 
ift fein Minifter. Er fol fich lieber im 
Gefchäfte ausbilden, denn er hat gar 
feine Einfälle und weiß alle die gemij- 
fen rübrenden Kunftariffe nicht zu 
brauden. Er hat feit Jahren nichts 
zum Haushalt beigefteuert, ja, er lebt 
jogar vom Einfommen des Vaters und 
des Bruders. 

Hat fich der Blinde ein paar Gulden 
erfpart, fchmeichelt fie ihm Peter ab 
und trägt fie zum Bücherfrämer. Wenn 
wir ihm nicht3 geben wollen, jo droht 
er, daß er fi) verbummeln und uns 
fompromittiren werde. Er hat auch 
Schulden gemadt. Im Kaffeefchant, 
imo er die Zeitungen lieft. Man borgte 
ihm da bis ein, zwei Gulden, weil man 
mußte, daß die Familie blechen werde. 
Und der brave blinde Bruder und ber 
alte Vater müffen das thun, meil es für 
Bettler nicht rathfam ift, mit der Be- 
börde in Konflitt gu gerathen. Die 
Gläubiger haben gedroht, den Zumpen 
der Polizei zu übergeben, wenn nicht 
gezahlt wird. Sie mollen erzählen, 
daß er fehmarzen Kaffee trinkt, Zeitun- 
gen Lieft, Bücher kauft und derftaffirerin 
den Hof madt; fie wollen fehen, ob die- 
fem Hintebein mit der Tanzluft Die 
Bettlererlaubniß nicht entzogen mird. 
Und fo weiter, Natürlich muß da die 
Familie heran.“ Für den Qumpen von 
Sohn, der fich feit einiger Zeit auch 
noch auf feine dummen Gedichte mas 
einbildet, für diefenNichtanug muß der 
Alte auch jegt wieder Schulden zahlen. 
Darum ift er gezwungen, um VBorfhuß 
zu bitten. Ulle Hilfsquellen der Fa— 
milie find erfchöpft, und fie mollen bie 
Sacde doch nicht vor die Polizei fom= 
men laflen. 

Nachdem Michel diefe Gefchichte mit 
aroßer Bitterfeit erzählt hatte, fügte er 
noch hinzu: 

„Sie werben fehen, bejter Herr, der 
‘unge macht und Schande. Er ber- 
fumpt. 3 wird nicht3 aus ihm. Höch- 
ſtens ein Poet!“ 

Und voll tiefen Schmerzes über den 
entarteten Sohn ging er ſeiner Wege. 

— — — —— 


Wie hoch reicht ein ſenkrechter 
Kanonenſchuß? 


Nah dem internationalen Recht 
fann ein Staat von feinen Küften aus 
auf dem Meere innerhalb einer Ufer- 
zone Hohheitsrechte ausüben, deren 
Breite der Tragmeite eine Kanonen 
fhuffes von der Küfte aus entfpricht. 
Die Luftfchiffer Haben nun die Frage 
aufgewworfen, ob mit Bezug auf das 
Zuftmeer diefelbe Regel gelten jollte, 
und in welcher Höhe der Quftfchiffer 
mohl dem Hohheitsreht de3 Landes 
entzogen märe, über dem fein Ballon 
ſchwebt. Nach Moedebed, der dieſe An⸗ 
gelegenheit in den Illuſtrirten Aero⸗ 
nautiſchen Mittheilungen“ beſpricht, 
kann es als allgemeine Regel betrachtet 
werden, daß ein Geſchütz in ſenkrechter 
Richtung die Hälfte ſeiner größten 
Schußweite erreicht. Da unſere mo— 
dernen Landgeſchütze eine größte 
Schußweite von 8,000—10,000 Meter 
haben, ſo würde die Schußhöhe im äu- 
Berften Falle 4-—5000 Meter betra- 
gen. Vorläufig würde die Artillerie 
in ihrer Laffettrung auf die Verthei- 
digung der Hohheitärechte im Luftmeer 
überhaupt nicht eingerichtet fein, ba 
das Gefchüg überhaupt nicht fenkrecht 
geftellt werden kann, außerdem müßte 
bei einem fenfrechten Schuß da3 Ge- 
ſchoß, wenigſtens nach der Theorie, ges 
nau auf das Gefhük mieder zurüd- 
fallen, ma8 bon unangenehmen Fol⸗ 

en fein würde. Die Schiffs und 
Rrüftengefchühe erreichen eine bedeutend 
größere Schußmweite, 3. 2. hat Krupp 
1892 eine 28-Centimeter-Ranone bor- 
geführt, die bei einem Kulminations- 
punft von 6230 Meter eine Schuß- 
mweite von 20,2 Kilometer erreichte, und 
die neueften Küftenfanonen für die 
Fort3 von New Hork follen fogar 33 
Kilometer weit reihen, und man wür- 
de mit ihnen über den höchſten Berg 
der Erbe hinmwegfhießen fönnen. Mit 
folgen Gefhügen würde man in fent- 
rechter Richtung ein Gefhok 10 — 15 
Kilometer in die — ſchleudern lön⸗ 


Blinden. ‚treutih, Si 
ifien. Bon da — 


* —E ie Buftralien. 


Mit dem Poftdampfer „Weimar“ 
landete vor einigen Tagen Profeffor 
9. Derter von der Prager Univerfität 
in Auftralien. Er beabfichtigt, wie wir 
ber „SR. 3.“ entnehmen, an ber Küfte 
bon Dueendland und Neuguinea ein- 
gehende Studien über Körperbau und 
Lebenzmeife der Seejungfer oder See- 


fub („Halicore Dugong“), anzuftellen.. 


Diefes ganz eigenartige und noch me- 
nig befannte Thier gehört mit dem La- 
mantin, „Manatus“, der die afrifani- 
Ichen und ameritanifchen Küften be— 
wohnt, zurOrdnung der Sirenen. Wie 
die riefigen, ungefchlachten .Ihiere 
u diefem Namen geflommen find, ift 
täthfelhaft, denn fitenenhaft, mie man 
fi wohl die berüdenden Seemäbchen 
der griehifchen Sage vorftellt, fehen 
fie nicht au3. Einen ganz merfmwürdi- 
gen Anblid gewährt der Dugong, 
wenn er mit halb emporgerichtetem 
Oberkörper dahergefhmommen fommt, 
an den ziwifchen den Armfloffen meit 
borftehenden Brüften fein Junges ge- 
trade fo haltend, wie bie nährende 
Mutter ihr Kind. Die Sirenen find 
weder Robben noch Wale, fondern fte- 
ben zwijchen beiden. Der maffige, 3 bis 
5 Meter lange und bi 200 Zentner 
Ihmwere Körper läuyt in einen Filcdh- 

Ihmwanz aus. Außer den beiden oben- 
genannten Arten gab e3 früher nod) ei- 
nen britten Vertreter der Ordnung, 
das 8—10 Meter lange Borfenthier 
des DBeeringömeered, nah feinem 
Entdeder Rytina Stelleri genannt. 
Als Stellerd Schiff im Jahre 1741 
auf ber Beringsinjel ftrandete, mar 
das Borfenthier bort noch fehr häufig; 
Ihon 25 ‘Jahre ſpäter war es durch 
Walfiſchfänger nahezu völlig ausge— 
rottet, und jetzt gehött es längſt der 
Vergangenheit an. In der Gegend der 
Torresſtraße und an der auſtraliſchen 
Nordküſte kommt die „Seemaid“ noch 
ziemlich häufig vor, trotzdem ſie ihres 
Fleiſches wegen von den Eingeborenen 
eifrig verfolgt wird. Sie lebt in klei— 
nen Trupps oder zu Paaxen, und fin— 
det ihreNahrung auf den unterfeeifchen 
Tang- und Seegrasmiefen, die fie mie 
Kühe abmweiden, und zwar nur bes 
Nachts. Da fie echte Säugethiere find, 
müffen fie von Zeit zu Zeit, alle vier 
Minuten etwa, an die Oberfläche fom- 
men um Quft zu holen. Die Eingebo- 
renen paffen diefen Augenblid ab und 
ftoßen rafch die an langem Tau befe- 
ftigte. Harpune in das unbeholfene 
Thier. Dann ftürzen fi die Papua, 
borzüglide Xaucher, in dad Meer, 
ſchlingen Taue um die ermattende G©i- 
rene, ziehen fie nach unten und erträn- 
ten fie in ihrem eigenen Element. Am 
leichteften ift den Dugongs zur Paa- 
rungäzeit beizufommen, mweil die Liebe 
fie blind und taub naht. Als Profef- 
for Semon fich vor zehn Jahren länge- 
re Zeit dort aufbielt, um den Lungen 
fifh und die Entmwidelung bed Schna= 
belthieres zu erforfchen, gelang e3 ihm, 
ou drei Embryone des Dugong in 
feinen Befig zu bringen. Diefem tüch- 
tigen Gelehrten verbanfen mir einge: 
bende, zuverläſſige Schilderungen 
über ba Werden und Leben ber See- 
fub; auf Grund diefer Beobachtungen 
wird nun Profeffor Derter, der ſich 


dreiviertel Yahre dort aufzuhalten ge= 


denft, mweiterbauen. &3 ift zu befürdh- 
ten, daß in abjehbarer Zeit auch diefes 
intereffante Thier ausfterben wird; es 
in zoologifchen Gärten lebend zu er 
halten, hat fich al3 unmöglich ermwiefen. 


Automobilfahrt Baris— Berlin, 


Die vom Deutfchen Automobil-Rlub 
in Verbindung mit dem Automobile- 
Elub de France geplante Fernfahrt 
wird in zwei Abtheilungen vor fich ge- 
ben. Die erjte Abtheilung umfaßt bie 
eigentlichen „Zouriften“, das heißt fol- 
be Wagen und Infaffen, die fich für 
die Reife entfprechende Zeit nehmen, 
unter Umftänden an intereffanten 
Puntten halten, Sehensmwürbigfeiten 
befuchen fünnen etc. Die zmeite Abthei= 
lung dagegen jegt fi aa3 den ſoge— 
nannten Rennwagen zijammen, bie 
das Land durcheilen, um jo fehnell mie 
möglich ihr Ziel, die Trabrennbahn in 
Meftend, zu erreichen. Die Tourenfah- 
ter verlafjen Pari3 am 22. Juni, fom= 
men am 23. Abends in Quremburg an, 
find am 24, in Koblenz und treffen 
am 25. in Frankfurt ein. Bon dort geht 
es am 26. über Gelnhbaufen nad 
Eifenad und von da den nächften Tag 
meiter nach Leipzig. Am 28. Abends 
geben fich dann fämmtliche „Zouriften” 
in Potsdam ein Stelldichein. Die Ta- 
gesftreden find jo bemeffen, daß auf 
deutfchem Gebiete an feinem einzigen 
Tage mehr ala 180 Kilometer zurüd- 
zulegen fein werden. Die Rennwagen 
dagegen fahren erft am 27. von Paris 
ab, durchlaufen am 28. die Gtrede 
Aachen, Köln, Hannover, um am 29, 
über Magdeburg und Potsdam in Ber- 
Im einzutreffen. Die Wagen follen bi3 
au 457 Kilometer pro Zag zurüdlegen. 
a Gefammtftrede beträgt 1196 Kilo» 
meter. 


— GStoffgedanten. — Viele Leute 
find bet näherer Belanntfchaft mie bil- 
lige Halbfeivenftoffe im Zragen: die 


„bünn glänzende Oberfläche mebt ſich 


ab und der grobe Untergrund fommt 
zum Vorfchein. 

—) ——— 
613.00 nah Buffalo und zurüd, 
via der Nidel Plate-Bahn von Chicago nad) 
der Pan American Erpofition. Tidels täg⸗ 
lich zum Verkauf, giltig für Rüdfahrt von 
Buffalo bis re zehn Tage 
* lich des Verlau 


— — 


4657:467.MILWAUHKEE ’AVE 


COR CHICAGO AVF 


Dollftändig FREI ohne Aoiten 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder ron umjerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange⸗ 
pabt.—Öute, mit Leder Überzogene Bruchbänder, einfeitige von G5e aufwärts und doppeljeitige von 
1.25 uud höher, Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mit den neueiten Berbefje- 


rungen zu halben Breijen, linjere Unterleibsbinden und NRabelbrukhbänder 


jind überall als bie 


beiten bekannt. Vorzüglich pafiende, dauerhafte Guumißrämpfe für Krampfadern und geihtmollene 


Beine werden nah Ma angefertigt. 


ü it 
65€ 56 


Abends lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpaß immer. — Freie 


ürd Ue it 
81 .25 — 
Unter ſuchung durch unſere 


VBruch⸗Speʒialiſten. — Frauen werden auf Wunſch ven einer Dame bedieni. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


Eine Londoner Straßenfiene. 


Auf allen Gebieten des Ermerbs 
machen heute die e Frauen den Männern 
Konkurrenz. So Hatte fich Fürzlich 
au ein junges Mädchen als „Pave- 
ment Xrtift“ an einer Ede in einer der 
belebteften Londoner Straßen nieder- 
gelaffen. Diefe Papement-Artiften 
find gefchidte Künftler des Farben: 
ftiftes, die mit ihren Bildern die lie 
fen des Bürgerfteiges bemalen und da= 
für von beiwundernden Baffanten ge: 
legentlih Geldftüde zugemorfen befom- 
men. Man kann folde „Straßenma- 
ler“ häufig genug in Zondon beobad)- 
ten. Bisher waren es nun meift junge 
Burfchen, oftmals Krüppel, vielfach 
auch talentirte aber darbende Künftler, 
die fo nach Brot gingen. Unſere Ma— 
lerin erregte Auffehen und machte gute 
Gejchäfte. Unter den Zufchauern, die 
fi um fie angefammelt hatten, waren 
auh zmei Kumpane, die jelber die 
Straßen-Maltunft ausüben, ver— 
Iumpte Kerl® aus ber 


niedrigften | 


Boltstlaffe, die offenbar bereits ftarf | 


dem Schnapfe gehuldigt hatten. Sie 


ftanden und fchauten und beobachteten | 


grollend die Rivalin. „Du! Bill!“ 
fagte fchließlich der Eine zum Andern. 
„&3 ijt auß mit dem Männergejchlecht. 
Die Weiber laffen ung nicht? mehr 
übrig, nicht einmal die Steine des 
Zrottoirs für unfer ehrliche® Gemer- 
be!” — „a!“ feufzte der Angeredete, 
der den flinfen Händen der Malerin 
mit Intereſſe und ſtiller Bewunderung 


folgte, wie fie eben in Roth und Gelb | Fenpait 2 fe Orleans — 
ein prächtiges Portrait König Ed— | Roi 


mwards herborzauberten: — „Und mas | 
das Schlimmite ift, dieWeibäleute fün- 
nen alles befler alö wir. Hol’ mich der 
Teufel, das ift hübfch gemadt! Das 
fönnen wir nicht. Die Weiber find den 
Männern über! Ganz und gar!” — 
„a!“ Brummte der erjte wieder. „An | 
allem find fie und über! Sogar im 
Picheln! Wenn ein TFrauenzimmer 
fäuft, dann fäuft fie zehn Männer un= 
ter den Tiſch!“ Eine bekannte trau 
tige Wahrheit für England! 

eisen 

Eine neue Weltlarte. 


Das e®rmefjungsbureau in Wafh- 
ington ift jeit einiger Zeit mit ber 
Herftellung einer riefigen Weltkarte be- 
Ihäftigt, welche für das „Kriegszim- 
mer“ ded Meißen Haufes beftimmt ift. 
Diefes Zimmer, ehevem bda3 einfame 

uartier de3 meiland Privatfetretärs 
%. Abdifon Porter, ward während des 
Ipanifchen Krieges ala „Kriegazimmer“ 
benußt, wo der Präfident und feine Be- 
rather den Bewegungen der Truppen 
und Kriegsjchiffe an den Wandfarten 
mittelſt angeſteckter kleiner Fähnchen 
folgen konnten. Die neue Karte, 30x 
15 Fuß groß, wird die ganze weſtliche 
Wand des Zimmers bedecken. Es wer— 
den darauf die Ozeankabel, die Kohlen— 
ſtationen aller Nationen, Häfen, wo 
Schiffe reparirt werden können und 
dergleichen verzeichnet ſein; ferner iſt 
bei jeder kleinſten Inſel die Souveräni— 
tät, welcher ſie unterworfen, angegeben. 

Es iſt ganz erſtaunlich, die Zahl der 
Inſeln und Inſelchen zu ſehen, welche 
ſchon jetzt der Souveränität der Ver. 
Staaten unterſtehen. Die Beamten des 
Küſtenvermeſſungs -Bureaus ſtießen 
auf nicht geringe Schwierigkeiten bei 
ber Anfertigung der Karte, namentlich 
um die Souveränitäts = Frage zived- 
mäßig feftzuftellen, denn bie jegt beſte— 
benden Karten und Atlajfe find Hinter 
ben Entmwidelungen der legten Yadre 
meit zurüd. Die Veränderungen auf 
ber Weltkarte haben fich zu rajd) voll» 
zogen, um auf Karten wiedergegeben 
werben zu können. In vielen Fallen 
mußte der Konfular » Apparat in Bes 
wegung gejeßt merben, um richtige 
Auskunft zu erlangen. 


— Unter Freundinnen. — „Ein 
munberpolleg. Kleid, da3 Dir Dein 
Mann gekauft hat, mas hat’3 gefoftet?“ 
— „Zmeihundert Marf.... ohne bie 


Arztrechnung.“ 


Eiſenbahu⸗Fahrplaͤne. 
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nbef: Grand ren 
Slart 

— verlangt auf Bimiteb 
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EifenbahnsFahrpläne. 


Chicago und Northiweitern Eifenbahn. 


Zidet-Officed, 212 Clark» Straße. Xel. Geutral 721, 
Dolley Ave. und Wells.Etrage Station. 


Abfahrt Ankunk 
*10:00 Bm 


* 6:30 Ru 
*10:30 Nun 


„be GoloradoSpezıal”, 2 
Meines, Omaba, Denver.. 
YsMoines,C.Bluffs, Omaha 
Salt Late, San fFrancıdco, ie 
808 Angeles, Bortland.. 
Denver Omaha, Siour Eity.. 


“5 Eity, — 
Moines 


Mafſon Ciy Ben oe |: 
Rate, Parkersburg, Traer.. 
Northern Yowa und Darotas.. 
Diron, Sterling, €. —— 
Black Hills und ———— 
Zulutqꝭ vVimited.. 
St. Paul. Minneavolis, 
_ Fan ala Madıjon, 
an Glaire. 
Zinona, La Groffe, Madijon.. 
Winone, La Grofje und be» ı 
ftern Minnefota 
Kond Du Lac, Ofbtoi, 
nab, Appleton, Green Bay 
DOfhkoih, Uppletou Sct. 
Green Bay und Menominee.. 
Alhland, Yurley, Bellemer, J 
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en u. inelander. 

Dfbkoibh, 8.Bay. Denominee 
Marguette u. 2. Superior. 

Green Bay, Florence Hurlen.. 
Davdenport, Rod Zsland—Abf. +12:35 Am, 
Rodford und SFreeport — Mbiahrt. +7:25 Du, 


BaRSERESBERHBNHERHEE 
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Bm., +i0:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 m. 
Rodierd — Abf., *3 Um... 19 Bm., 82:02 Nın., 16:30 
Nachmittags. 
Beloıt und Janesville — Abf., +3 DBm., nee ) 
Bm., 44:25 Nın.. +4:45 Nim.. +5:05 Nın. :30 Nun. 
anesville— Abf., +6:30 Nn., *10 Nn., *10:15 Nm, 
ilwautee— Abf., +3 Um., H — +7 Bm. 9 Bm, 
— 30 an +2 Nun, “3 Nm, 5 Nm, "3 Nm., *10:30 
mitta 
— + andg. —2 Seel; d Sande 
—* ausg. Montags; —— Samſtags; a taglich 
nominee; & täglıh bis Green Ban. 


xuinsis Sentral:Elfenbann. 
Uneduro,;jchrenden Sage) derlafjen IE zen 
hof, 12. Etr. und Par! Row, Die Züge nad) dem 
Süben können (mit Ausnahıne Des Port) 
an der 22. Str.,, 39. Gtr.,, Hyde Park: und 63 
Str :Station beitiegea werden. Gtadt-Xide 
9 Ubans gu und nen 


Azüge Irt 
New Orleans * Vempdis Spezial LOB BSR 
98, Art., via Wemphis.... * 830 B 


v’g®, Art., via Dempbis... > * EION 
adionpille, Fla.. 
Monticello, ZU., und Decatur.....* 610R 
et. zu pringfie.o Diamond 

Spezial ION 
©. ons’ Springfield Daylight, 

Spezial Decatur 11 
Gaıın. Secatur, St. Bons — 
oftzug—Nem Orleans 
oomıngton & Ghatsworth.. 
| Shamparın und Gulman Xofal.... 
Evansville Erpreß 
Evanspifie. Gaire und South 
Ranlalee & Silman 
Omaho. * —— — 8. 
Dubuque Sioux Cith ME 
Dmaba, Sıour Kiry Erprep.. "E50 B 
Dubuane, Giour 6. — 

m: 
112.55 


Reden Pafla 
Redford & «Al 
lid. —e ausaenormen Sonntaau 


wWeſt Shore Eiſenbahn. 

Sier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chitago 
u. St. Louis — Am Dart = Woflon, —* eb 
Eifenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten € 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue ‚Degeniwefel, 

Büge gehen ab 2. vr * folgt: 


Abfahrt 12.02 Pe 433 in fh Dork 8.0 Nam. 
= ofton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abbz, a > New York 7:50 Borm, 
Bofton 10:20 Borm. 
Dia Ritter * late 
tt. 10:85 Vorm. - Aukunft in 4 York 3:00 aan 
ADdf. 10:15 Ubds, = 


Büge gehen ab don nt. Bouib * folgt: 
a 
Ubf. 9:10 Borın. Ankunft in New Dort ® ” Nachm. 
= u Bofton Abds. 
Abt. 8:40 Abba. * 3 Vort * > Vorm. 
Begen weiterer Ei —RX * En Edi! —— 
rer Einzelheiten, Raten, afwagen. 
Bles ũ. J. w. jpredht vor oder jchreibt an . 
. @. Zambert, General-Baflagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Yorf. 
9.3. —— — —* I tern« Safagierigent 
205 ©. Elart & bica 
Yohn DB. Cost, Eiderägen 305 . Elarf Str. 
Gbicage, IA. 


BurlingtonsBinte. 
sen Burlington- und Ouinch-Eifendahn. Ze 
3331 Dlain. Schlafwagen und Xidets in 211 
&lart Str., un BER of, Ganal und Adams. 


Abfahrt Aukunft 
Rolal — Jowa.. 
—— treator und Sa Galle.. 
Rodforb und Forrefton.. 
—— Illinois ũ. Jowwa. 
Slinton, Moline, Red J3laud .... 
Alle Orte in Teras 
Galedburg und Cnincy 
xt Madıjon und Keokul.. s 
ender, Utah. Galifornia ...... 2 
Otiaiva und Stzeator.. 
Sterling, Rogelle und Rodien.. 
Kıncoln, Omaba, 6. Bluffs, 
Ranfas Eity, Gt. Yoieph... 
©t. Paul und Minneapalik 
Quincy und Ranjas © — 
Et. Baul und Deinneapolg 
Reotul, Ft. Madiion. 
Omaha, Zincoli. Denver 
Salt Late, Ogden. Salifornia 
ood, Hot Spring — S. D... 


Deadw 
I x —— * 
it äg B ee 


Atdhifon, Zopeta & Santa Ye Eifenbahn. 

Züge verlajfen Dearborn Station, Boll und Dear- 
born E Eu :Difice, 19 Udams Str.—Vbone 
2.037 Gentr 

Astadrt — 

Streatot, Galesbutg, Ft. Mad. 2 2.7528 
Gtrestor, Petin, Meonmsuth.. WR. = 8 
Streator, Jeliet, Ledp., Lement 
Lemont, Lodpert und "Isliet.. 1:03 15: 
Rani. Cry, Eolo., Utah & Ier. 6:00 8 
zer &ity, Galifornia & Mer. *10:00 q, 

Rar, Gity, Oflabome & Tızas — 

Teolich· J Ausgenommen Sonntags. 

.Te Califernia dimited⸗ Les Angels — San 
ee seht ad Donnerfiags und Samftagd, um 

m. 


Shicage un» Alten. 


Union Baffenger Station, Canal und Ydams Eir. 
Offen, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
üge fahren ab as Ranjas —— und dem Weiten: 
4.30 Rn., *7.0 Rm., 11.45 Rn, Na St. Louis u. 
bem Süden: +9,30 we "11.45 Bm., 9.00 Nm 
*11.45 — Nach Beoria: *v9. 20 Im *4.30 An, 
*11.45 ‘o zone an »on Ronjas Gimp: 
»7.15 — 1 ‚ *1.50 Am. Bon St. Louik: 
77.15 Bom „50 8m, un 8. . 
Beoria: *7. 5 m., 30 R m., “00 Ru Bioos 
mington#Hommodation: Yüge us Ehe: 2.15 
Al lonımen on im Chicago: *10.10 Bm. und 9.15 
m 


MONON ROUTE-Searbarun Station, 
Lidet Dffices, 232 Elarf Str. und 1. Alafle Hotels, 
Ubgang. Untunft 
un 
"EN. 


Zune % Gintinnah.. 
SUN, 


afanette und Bonisoite 
anapolis u. Gineinnati.. 
nbianapolıs u. Gintinnati.. 
u. —— 


apette und Rouißbifk. ..-... 
d = Gincinnati 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 
Eeliefert von der Associated Press.”) 
Imanb. 


Hanuo Seiler's SängerfeſteRede. mittels Chloroform zu vergiften. Vor 


Buffalo, N. Y., 25. Juni. Bei der | zwei Wochen :gab €3 zwifchen den Ehe- 


feierlichen Ueberreichung der Bunbes- 
fahne des Nordamerifaniichen Sänger- 
Bundes während des gejtrigen großen 
Empfangs-Konzerts, durch ihren Zrä- 
ger aus der vorigen Feltltabt Cincin— 
nati, hielt der Bundespräjident Hanno 
Deiler folgende Rede: 

„sm Namen des Nordamerikanifchen 
Sängerbundes empfange ich Ddiefe 
Fahne aus Xhrer Hand, und banfe 
Khrer Stadt für das herrliche seit, dad 
fie zur Feier des Goldenen Jubiläums 
unferes Bundes veranftaltet hat. 

E3 mar dies Felt für ung eine Heim- 
fehr in das Vaterhaus; denn in Ein- 
cinnati ward unfer Bund im Sahre 
1849 von 118 Sängern gegründet, und 
bon Cincinnati z0g das erfte Sänger: 
häuflein aus, um, wie ich beim $ubi- 
läum fagte; „das beutfche Lied nad 
allen Himmelsrichtungen diefes großen, 
tveiten Landes zu tragen, und ein Reich 
des Ganges zu gründen, da vom obe= 
ren Zauf des Miffiffippi bis zum Golf 
bon Merito — vom Fichtenwald bis 
zu den Palmen — und vom Atlan- 
tifchen Ozean bis jenfeit3 des Mifjouri 
reicht.“ 

Und wie das Vaterhaus ſich ſchmückt, 
um den Heimkehrenden zu ehren, wie 
Herzen und Hände ſich öffnen und aus 
Thüren und Fenſtern ihm Rufe des 
Willkommens entgegenſchallen, — ſo 
rüſtete auch Cincinnati ſich, ſo empfing 
die Königin des Weſtens uns, als unſer 
Nordamerikaniſcher Sängerbund vor 
nun zwei Jahren, dreißigfach verſtärkt 
ſeit ſeiner erſten Ausfahrt, von ſeinem 
fünfzigjährigen Siegeszug zur Stätte 
feiner Geburt zurüdtehrte. 

Habt Dant, ihr Sänger von Ein 
cinnati, für das, masıihr und Eure 
Vorgänger unferem Bunde maret; 
habt Danf dafür, mas Eure Stadt für 
ihn getdan! 

Und wieder find wir auf der Wan- 
derſchaft. Vom Erie-See, von Buf- 
falo, wo unſere Bundesſchaaren ſchon 
1860 und 1883 ihr Panier entfaltet, 
erging der Ruf der Stammesgenofjen 
an den Bund. 

E35 war ein glüdlicher Gedanke, in 
Diefer Stadt, mo Völter aller Zonen 
fih verfammeln, um Pan = Amerifas 
Schäte und Errungenfchaften zu be- 
wundern, auch jenen herrlihen Schaf 
zu zeigen, momit Germania Söhne 
dad bräutlihe Diadem Kolumbias 
Ihmüdten. 

Den Wunderftein des deutfchen Lie- 
de3 meine ich, dem, mie einjt dem hei- 
tigen Gral, geheimnißpolle Kraft ent- 
jtrömt, die der Seele zartejtem Sehnen 
Meifen gibt, den Müden mit Muth 
und Hoffnung neubelebt, dem Gedrüd- 
ten der Freiheit Luft und Sonnen= 
Ichein, dem Wunden Heil und jeglichen 
Menfjchenherzen Freude fpenbdet. 

Kein Drache hütet pviefen Schab, 
feines Betrogenen Fluch liegt auf des 
Liedes Gold, fein Unheil drohet ſei— 
nem ®Befiter, und ob e8 den, dem e& 
bejchieden, auch drängt, mit vollenYän- 
den auszutheilen, jo wächſt ſein Reich— 
thum doch mit jedem Liebe, womit er 
fih und Andere hoch beglüdt. 

Dieſes Schatzes, desLiedes, das dem 
deutſchen, wie keinem anderen Volk zu 
Eigen, laßt uns in dieſn Tagen zum 
größeren Ruhm des Vaterlandes pfle— 
gen. Laßt es rauſchen, laßt es klin— 
gen, bis aller Menſchen Herzen, durch 
ſeiner Töne Zauber aus des Alltags 
Staub emporgehoben, auf den Götter— 
höh'n des Idealen wandeln. 

Euch Sangesbrüder von Buffalo 
entbiet' ich unſeres Bundes Dank da— 
für, daß ihr uns riefet, des Bundes 
Dank für euren Gruß! Wie wir als 
Gäſte uns und Alles, was wir haben, 
Eurem Schutze anvertrauen, unſer 
Lied ſelbſt unter dem Zauberſtab der 
Sangesmeiſter eurer Stadt erklingen 
ſoll, ſo geb' ich auch des Bundes Hei— 
ligthum, die Fahne, die uns ſo oft zu 
Sieg und Ehren führte, in eure Hut. 

Haltet ſie hoch, auf daß das 30. Na— 
tionale Bundesſängerfeſt eurer Stadt, 
dem Nordamerikaniſchen Sängerbund 
und dem deutſchen Lied zum Ruhm 
gereiche. 

Ihr, Sänger aber, erhebet euch und 
bringt der Feſtſtadt euren Gruß. Buf— 
falo lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Peſtſchiff in Manila. 

Waſhington, D. C., 25. Juni. Ge— 
neralarzt Wyman vom Marine-Hoſpi— 
taldienſt hat vom Quarantänebeamten 
Dr. MeKay aus San Diego, Kol., die 
Meldung erhalten, daß der britiſche 
Dampfer „Carlisle City“, welcher aus 
Hongkong dort angekommen iſt. von 
der Beulenpeſt infizirt iſt. Auf der 
Reiſe ſind auf dem Schiffe 6 Todes— 
fälle vorgekommen, von welchen 5 mit 
Beſtimmtheit als Peſtfälle erkannt 
worden iſt. Bei der Ankunft des Schif— 
fes waren alle Inſaſſen geſund, doch 
wird das Schiff in Quarantäne gehal— 
ten und einer gründlichen Desinfizi— 
rung unterzogen werden 

Die Beſatzung des Schiffes beſtand 
aus 8 Europäern und 44 Chinefen. 
E35 befanden fich ein europäifcher Ka= 
jüten-Baffagier und 2 chinefifche Zimi- 
ſchendecks-Paſſagiere an Bord. 

Im Gewitterſturme. 


Aſhland, Wis. 25. Juni. Geſtern 
würde unfereStadt von einem überaus 
heftigen Gemitter heimgefudt. Die 
Fabrik der „Aſhland Cigar and To— 
haceo Co.“ wurde vom Blitz getroffen, 
und an und in derſelben ein Schaden 
von 85,000 angerichtet, der aber durch 
Verſicherung gedeckt iſt. 30 zur Zeit 
in der Fabrik beſchäftigte Arbeiter 
wurden von ihren Stühlen geſchleudert, 
und mehrere von ihnen wurden verletzt. 
Der Blitz ſchlug auch in die Fabrik der 
„Aſhland Iron & Steel Co.“ und in 
viele Wohnhäufer ein, und der Ge: 
fammtfchaden aus dieferlirfache in der 
Stadt dürfte fi) auf $8,000 belaufen. 
Frau U. Yohnfon und Kind wurden 
vom Blik getroffen, und bie Frau 
— töbtlich verlept.. 


ern arm —— 


Konnte ohne fie nicht ieben. 
Ofhkofh, Wis., 25. Juni. Weil feine 
Yrau ihn verlaffen hatte, undzu'ihren- 
Eltern nad Haufe zurücgefehrt war, 
fuchte fich der 25jährige Emil Gehrte, 


gatten einen Streit, infolge deflen die 
Frau den Mann verließ und die ganze 
Hausausftattung mitnahm. Geither 
brütete der Mann über fein Mißge- 
Ihid, und endlich befhloß er, zu jter- 
ben. Er stellte fich vor ein Fenfter und 
nahm den verhängnißpollen Trunt. 
Ein Nachbar jenfeit3 der Straße, der 
ihn beobachtet hatte, errieth die Abficht 
Gehrte’3, rief einen Arzt herbei, und 
dann erbrachen fie die Thüre und mit 
Mühe gelang es, den, bereit3 in Betäu- 
dung liegenden Mann. zurüdzurufen. 
Der Selbftmordfandidat erklärt aber, 
daß er fich dennoch den Tod geben mer- 
de, denn das Leben habe für ihn allen 
Neiz verloren. 


Shlimmes Bahnunglüd. 


Pittsburg, 25. Juni. Bei Manaca, 
ungefähr 11 Meilen mwejtlic) von hier, 
entgleijte der, als „Cleveland Flyer“ 
defannte Schnellzug. E3 wurden zmei 
Berfonen getödtet, aber nicht weniger, 
al3 30 verlegt. Der Zug hatte volle 
Fahr = Gefchmwindigfeit, al3 er in eine 
offene Weiche rannte und eineBöfchung 
ton 25 Fuß hinabftürzte. 

—b  ——— 
Ausland, 


Attentäter Weiland. 

Berlin, 25. Juni. Derzeit nimm! 
Kaifer, Wilhelm Einficht in da? Zeu- 
genmaterial im Falle von Dietrich 
Weiland, der befanntlic; im leßten 
März in Bremen ein Stüd Eilen ge- 
gen den Kaijer jchleuderte, das ihn 
leicht verlegt. erner ftudirt er das ge- 
meinfchaftliche ärztliche Gutachten über 
Weiland. Das Reih3-Gericht in Leip- 
zig wird mahrfcheinlich nächite Woche 
feine Entjcheidung in dem Falle abge- 
ben. Das neuefte ärztliche Gutachten 
bedt fich mit dem der Bremer Xerzte, 
melche erklärten, daß Weiland ein Epi- 
leptifer ift, und daß er den Angriff auf 
den Kaifer verübte, während er fich in 
einem unzurechnungsfähigen Zuftande 
befand. Die neuejten Erhebungen ha— 
ben feine mweiteren wichtigen Bemeije 
gegen den Gefangenen ergeben. 


Bomben im Prinzenwagen! 


Rom, 25. Juni. In einem Eijen- 
bahn-Kupee, in melcdhem zmei Prin- 
zen des montenegrinifchen Fürſtenhau— 
ſes Italien bereifen, entdedte man zwei 
geladene Bomben! 


Telegrapfische Kolizen. 
Aulau>. 

— m „Ddeon” zu Cincinnati wur» 
de geitern, al3 am Xohannistage, die 
23. Jahresverfammlung de3 Katholi= 
Ichen St. Johannes =» Ordens eröffnet. 
15,000 uniformirte Orbdensritter fans 
den ich zu demfelben ein. 

— Durch Ueberarbeit beim Stu: 
dium irrfinnig geworden, erfchoß Ri- 
hard Friedmann in Bolton auf der 
Straße feine Schweiter Rofa, ſchoß 
ac) feiner Schmeiter Helene—die aber 
nur vor Schreden hinftürzte —unDd be= 
ging dann Gelbitmord. 

— Zu Berlin bei Utica, N. 9., rich: 
tete ein nächtliher Wolfenbrucd einen 
Schaden von etma $30,000 an. Das 
MWaffer-Referpoir meitlic) von derDrt- 
fchaft barft, und e3 gab eine riefige 
Ueberfhwemmung. Auf den Wolfen- 
bruch folgte noch ein verheerender Ha= 
geljturm. 

— Der Schooner „Eömeralda”, der 
cu3 Guam in Manila eintraf, bringt 
bie Beftätigung der betrübenden Nach- 
richten über die traurigenZuftände auf 
der nfel. Der neue Tarif brachte den 
Handel zum Stillftand, und es verlau- 
tet, daß die Bevölkerung, wenn jie nicht 
Unterftüßung bon der Regierung er- 
halt, dem Hungertode verfallen jet. 

— Gtreifer im Matewan = Kohlen= 
aräber = Diftrift von Weſt-Virginien 
Ichoffen auf ein Aufgebot von Bundes: 
Hilfsmarfchällen und zwangen e3, aus 
dem Diftritt zu fliehen. Die Bundes- 
Hilfamarfchälle hatten einen gerichtli- 
chen Einhaltsbefehl zugeftellt; fie wer— 
den mahrfcheinlich mit bedeutender®er- 
ftäarfung zurüdfehren. 

— Ein heftiger Sturmmwind blie3 
in White Earth, N. D., zwei beladene 
Güterwagen von einem Geitengeleife 
auf’3 Hauptgeleife. Der mejtwärts ge- 
bende „Flyer“ der Great Northern 
Bahn rannte in diefe Wagen hinein, 
und ein Theil des Zuges entgleijte. E3 
wird gefagt, daß zwei Landftreicher ge- 
tödtet und mehrere Paffagiere verlegt 
worden jeien. 

— Aus der Bundeshauptjtadt wird 
aemeldet: &3 find jebt doch noch Ber= 
einbarungen getroffen morden, laut 
welchen die Eramps einen Kreuzer für 
tie türfifche Regierung bauen. Die 
Pläne werden jett angefertigt, und die 
Arbeiten an dem Fahrzeug dürften in= 
nerhalb zwei Monaten beginnen. Das 
Schiff wird ein gededter Kreuzer bon 
3,500 Tonnen Waflerverdrängung 
und fol eine Gefewindigfeit von 22 
Knoten erreichen. 

— Fußtritte auf der hinteren DBe- 
randa des Haufeg medten die Familie 
von J. W. Folter in Monroe, Midh., 
auf. Der 18-jährige Jay Folter er: 
ariff eine Doppelflinte und eilte nach 
der vorderen Thüre, um eine Unterfu- 
hung anzuftelen. Er feuerte fofort, 
um die muthmaßlichen Einbrecher ab= 
zufchreden, zwei Schüffe in einen, die 
Veranda überhängenden Baum hinein 
und mar zu Tode erfchroden, als die 
Leiche von William Bredenridge, einem 
im Orte befannten Einbrecher, auß den 
Rmeigen herniederfaufte. 

Uuslaud. 

— Genator Zodge von Mafjahu- 
fettö wird nächjtvem in London er- 
wartet. Man -vermuthet, daß feine 
Reife mit Verhandlungen wegen bes 
Nicaragua-Kanals zuſammenhänge. 

—Der amerilaniſche Flotten⸗Attachs 
in Berlin, Kommander W. H. Behhler, 
nimmt auf Kaiſer Wilhelms ſpezielle 
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theil. 

— Die Anwerbungen für die regu— 

läre britiſche Armee machen ſehr lang— 
ſame Fortſchritte. Wenn nicht weitere 
Vortheile geboten werden, wird man 
nicht imftande fein, die bisherige Prä- 
fenzziffer aufrecht zu erhalten. 
Der Sultan von Maroffo . er= 
mächtigte feinen, derzeit in London be- 
findlichen Abgejandten Kaid el Medu- 
di el Menebbi, einen Handelsvertrag 
mit Großbritannien abzufchließen, 
meldher Maroffo dem europätjchen 
Handel erfchlichen foll. 

— Der König und die Königin von 
Portugal trafen in Zundal, Madeira, 
ein. &3 ijt dies das erfte Mal, daß 
ein portugiefifcher Monarch die Jnjel 
Madeira befudt. Die Stadt ift herr 
ih gefjhmüdt, und den Majeftäten 
wurde ein herzlier Empfang zu 
Theil. 

— EugenZimmermann aus Eincin- 
nati hat feinen Schwiegerjohn, den 
Herzog von Manchefter, in den Stand 
gejett, feinen Gläubigern zwölf Schil- 
linge jeh& Bence pro Pfund Sterling 
zu offeriren. Eine Gläubiger-Ber- 
fammlung wurde zwedsBerathung der 
Offerte für Donnerftag einberufen. 

— €&3 ift beichloffen worden, daß 
weder die amerifanifche Kolonie in 
Berlin, noch die in Dresden oder Leip- 
zig diefes Jahr eine offizielle Feier des 
4. Juli abhalten werden. Der ameri- 
fanifche Botichafter White und Frau 
White merden den Tag in Sapnik 
(Rügen) verbringen. 

— Die neulide Weldung bon dem 
gemaltigenfüdgang der britifchen und 
ber Zunahme der fremden Schiffahrt 
bat in ſchiffahrenden Kreiſen Londons 
einen unangenehmen Eindruck gemacht. 
Dazu kommt, daß auf der britiſchen 
Handelsflotte die Zahl der fremden 
Matroſen und Laskaren (indiſche Ma— 
troſen) ſtets zunimmt. 

— In der deutſchen Reichshaupt— 
ſtadt herrſcht jetzt wieder politiſche 
Todtenſtille, und in Ermangelung eines 
Beſſeren erdichten die ausgehungerten 
Blätter mit größerem oder geringerem 
Geſchick allerhand Kriſengerüchte aus 
dem alleinigen Anlaß, weil Herr v. 
Lucanus dem Kanzler Bülow neuer— 
dings einen Beſuch abgeſtattet hat. 
Alle dieſe Gerüchte entbehren jeder that- 
ſächlichen Begründung. 

— Die Pariſer Morgenblätter be— 
handeln den Prozeß des Marquis de 
Saluces vor dem Senat ziemlich ober— 
flächlich. Der „Figaro“ weiſt auf die 


Thatſache zurück, daß das Publikum 


kein Intereſſe mehr für politiſche Pro— 
zeſſe habe, da es Verſchwörungen gegen 
die Republik als veraltet und als eine 
unnütze Form von Oppoſition behan— 
dele. „Aurore“ tadelt die Regierung 
dafür, daß ſie einen lächerlichen Ver— 
ſchwörer dritter Klaſſe ernſt behan— 
dele. 

— „Mark Lane Expreß“ erklärt in 
ihrer wöchentlichen Ueberſicht über den 
Saatenſtand, daß in Großbritannien 
dringend Regen nöthig ſei. Der Wei— 
zen ſei in bemerkenswerth kurzer Zeit 
in Aehren geſchoſſen, dieſe würden ſich 
aber nicht füllen, wenn dem Boden 


keine Feuchtigkeit zugeführt werde. In' 


Frankreich ſei das Frühjahrgetreide 
weniger verſprechend. In Südſpanien 
hat man mit dem Schnitt des Weizens 
begonnen. In den Provinzen Andalu— 
ſien und Murcia erwartet man eine 
reiche Ernte, und die Ausſichten im 
mittleren und nördlichen Spanien ſind 
ausgezeichnet. In den Ländern am 
adriatiſchen Meere iſt die Ernte viel— 
verſprechend, an der Oſtſee dagegen 
ſehr ſchlecht. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte iſt der Anſicht, die neuliche Er— 
klärung des amerikaniſchen Finanz— 
miniſters Gage über die Zuckerfrage be— 
weiſe, daß Herr Gage falſch unterrich— 
tet und mit den Einzelheiten der Frage 
nicht bekannt ſei. Der in Rußland 
fabrizirte Zucker werde mit 15 Rubel 
per Pud (36 Pfund) beſteuert. Sobald 
der Zucker exportirt werde, werde dieſe 
Steuer wieder zurüdbezahlt, aber nicht 
baar, jondern in Zertififaten, die mie- 
ver al Bezahlung für die Steuer dien- 
ten. Da aber die Fabrifanten Geld 
nöthig hätten, verfauften fie die Zer- 
tififate bei den Banfen. Hierdurch 
werde die Grportluft eingejchräntt. 
Hr. Witte beftreitet, daß die Fabrifan- 
ten hiervon einen Profit hätten. 

Dampfernadridten. 
WUugelowmen. 

New Port: Patria von Marjeille u. f. w.; Tauric 
bon Yiderpool. 

Gibraltar: Trade, don New York nah Neapel und 


Genua. 
Poulogne: Maatdam, von New Vort nah Rotter: 
da 


m. 
Antwerpen: Stwiterland von Philadelphia. 
Glasgow: Frurnefiia don New E 
Bremen: Friedrich der Große von New Vork. 


Ubgegangen. 
Nerv York: Kaifer Wilhelm der Große nah Bre: 
men. 
Gibraltar: Aller, von Genua und Neapel nad 
New Port. 


Glasgow: Laurentian nah New Vorf; 
nah Vlontreal. 


" 2ofalberidt. 
Unheimlicher Fund. 


Kinder, welche geſtern Nachmittag im 
Erdgeſchoß des Beſtattungs-Etabüſſe— 
ments von Edward Cannon, Nr. 526 
W. Grand Ave., ſpielten, förderten 
dort die Schädel zweier Kinder, den 
Schädel eines Erwachſenen, einen 
Schenkelknochen, mehrere Rippen und 
andere menſchliche Knochen zu Tage. 
Der grauenhafte Fund erregte beträcht- 
lihe Aufregung unter den Bewohnern 
des Gebäudes, melde am Abend den 
Hausmeifler veranlaßten, die Polizei in 
Kenntniß zu jeen. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Detef- 
tive3 gelangten zu ber Weberzeugung, 
daß die Knochen dort von einem profel- 
fionellen Stelett:Zufammenfeßer wahr: 
ſcheinlich ſchon vor Jahren verborgen 


Livonian 


wurden, und keineswegs von Perſonen⸗ 


herrühren, die Opfer von Verbrechern 
wurden. Die Auffindung der Kncchen 
erfolgte durch Edward Cannon, den 
zehnjährigen Sohn des Leichenbeſtat⸗ 
ter3, und bie zwölfjährige Sabie Cor- 
gan, deren Eltern-gleihfal3 im Ge- 


‚2 bon 


Die Ernennung des nenen Feu⸗ 
erwehr-Chefs beftätigt. 


Ein Sieb gegen das Zion-Znititut 
des Slaubensneilers Dowie. 


Derei elter Derjuch zur Ausdehnung des 
Temperenzbeziris. 

Ihempfons Klopitchterei : Berordnnuug ver: 
worien.—yieue Polizeigerichto⸗ 
Bailins. 

Die Leitung des Chicagoer Feuer— 
wehr-Departements ging heute Mor— 
gen um 10 Uhr in die Hände des 
Hilfs-Marſchalls William H. Muſham 
über, nachdem der bisherige Chef D.J. 
Swenie, welcher dem Amte 22 Jahre 
mit Erfolg vorgeſtanden, bereits vor 
zweiWochen auf den Rath ſeiner Aerzte 


ſeine Reſignation eingereicht und der 


1 fölieken; 


— 


m 


wurde an das 
verwieſen. 

Mayhor Harriſon ernannte Frank 
MeLaren aum Bailiff des 35. Str.- 
Polizeigericht3 an Stelle von Zoui3 
Schubert, der refianirte, und Fmanuel 
Abrahams zum Bailiff des Marwell— 
ſtraßen-Polizeigerichts an Stelle von 
Wm. J. Laskowski, deſſen Amtszeit 
abgelaufen iſt. Die Ernennungen wur—⸗ 
den beſtätigt. 

Einem Theil der geſtrigen Stadt— 


rathsverhandlungen wohnte Profeſſor | 


Marime Ropalesfn von der Univerfität 


zu St. Petersburg bei, in Teglertung | 


ER. Trone’s, der in der Chicanoer 
Univerfität Worträge in ſlaviſchen 
Spraden hält. 


Ledensmäde. 


Un Elart und Randolph Straße 
jagte fie) heute zu früher Morgeniiunde 


Stadtrath gejtern Abend die Ernen- | der 20jährige Martin Waldmann, der 


nung Mujbams bejtätigt ſowie ſeine 


feit drei wkonaten Hier bei jeiner 


Vürgjhaft im Vetrage von $25,000 | Schiweiter, Frau U. Greenfield im Ge: 


gutgeheihen hatte. Wit der Exrnen- 
nung Wufhbams unterbreitete der 
Mayer dem Stadtrath zugleich das 
Schreiben, in welchem er das Rüd- 
trittägejuch Smwentes annimmt, indem 
er feiner langjährigen, verdienjtpollen 
Amtsthätigteit die böchfte Unerfen- 
nung zollt. Die Beitätigung Des 
neuen Feuermarjchalls erfolgte ein- 
ftimmig. 

Wr. H. Mufhams Verbindung mit 
der Feuerwehr datirt bis in die Zeit 
zurüd, in der das Löjchmwejen der 
Stadt fich no in dem primitipften 


Stadium befand und die Mitglieder | 


der Teuermehr noch feine Bejoldung 
erhielten. m Nahre 1861 trat er im 
die reguläre, von der Stabt befoldete 
"Feuerwehr ein, und für feine herborra- 
genden Dienste bei der großen yeuers- 
brunft im ahre 1871 wurde er am1. 
März 1872 zum dritten Hilfsmar- 
Ihall befördert. Am folgenden Kahre 
berheirathete er ji. Won der Zeit an 
ift er, mit Ausnahme des einen ‘ab: 
te3 1865 bi& 1866, mo er fi in Phi: 
ladelphia aufhielt, ununterbrochen im 
Dienjt gemefen und feit 21 Jahren hat 
er das Amt des erften Hilfs = Feuers 
marfchall3 bekleidet. Durd) die Ernen- 
nung Mufhams wird der zweite Hilf3- 
marſchall Campion zum erften, und 
der dritte Hilfsmarfchall Horan zum 
zweiten Hilfdmarjhall vorrüden. 

in der geftrigen Stadtrathsſitzung 
murbde ein muchtiger Hieb gegen ben 

| Glaubenöheilfünftler John Wlerander 
Domie und fein Zion = nititut ges 
führt, indem von Alderman Rector 
eine Verordnung eingereicht murbde, 
melche vorschreibt, daß irgend eine Per— 
fon, welche eine Anftalt zur Behand- 
lung von Kranten, Verlehten u. j. mw. 
betreibt, eine Hofpital = Lizens ermir- 
fen muß, mibrigenfalld die betr. An— 
ftalt ala Gemeinfchaden erflärt und ge= 
ichloffen werden foll. Ein meiterer 
Paragraph befagt, daß alle Patienten 
in einer, auf®rund einerHofpitalligens 
betriebenen Anftalt von Werzten be= 
handelt werden müffen, welche von ber 
Staatsbehörde zur Ausübung ber 
ärztlihenPraris ermächtigt ‚find. Diefe 
Borfehrift würde thatfahhlih Die 
Schließung des Domie’fhen Inſtituts 
zur Folge haben. Die Verordnung 
wurde an das Auftizfomite vermiejen. 

Alderman Thompfons Verordnung, 
die Klopffechterei betreffend, murbde 
gejtern Abend auf Grund eines Gut- 
achtens de3Korporationsanmwalts, mel- 
ches bejaat, daß die Ordinanz im Wi— 
derfpruch mit dem Kriminaltoder ftehe 
und daß der Stadtrath feinftecht habe, 
über Klopffechterei = Vorjtellungen, die 
gegen das Staatögefeß verftogen, Auf- 
jicht zu führen, abgemiefen und eine 
Erſatz-Ordinanz an das Lizensko— 
mite verwieſen. Die letztere ordnet an, 
daß der Mayor ein Komite für athle— 
tiſche Uebungen ernennen, und daß 
keine öffentliche athletiſche Unterhal— 
tung veranſtaltet werden ſoll, ohne Er— 
laubniß vom Mayor und von einer 
Mehrheit des genannten Ausſchuſſes. 
Ein Antrag, die Geſchäftsordnung zu 
ſuspendiren, um die Verordnung zur 
Annahme zu bringen, wurde mit 43 
gegen 25 Stimmen verworfen. 

Die vom Korporationsanwalt Wal— 
ker ausgearbeitete amendirte Zahlmei— 
ſter-Verordnung wurde nach einer leb— 
haften Debatte an das Finanzkomite 
rerwieſen. Sie enthält eine Beſtim— 
mung, welche beſagt, daß alle Zahlungs⸗ 
anweiſungen an den Schatzmeiſter für 
Gehälter und Löhne vom Mayor und 
Komptroller unterzeichnet fein und ben 
befonderen Fonds angeben follen, aus 
welchem das Geld zu bezahlen ift. Die 
Auszahlung erfolgt alddann an ben 
Zahlmeifter. Die Verordnung murbe 
Ipäter in Wiederermwägung gezogen und 
für nächften Montag al3 Spezialge- 
ſchäft angeſetzt. 

Der Korporationsanwalt unterbrei— 
tete ein Gutachten, wonach die Chicago 
Cith Railway Co. gezwungen werden 
kann, an der Kreuzung von S. Clark 
Straße und Archer Abe. Umfteigefarten 
auszuftellen. Eine diesbezügliche Ver- 
fügung murbe dann angenommen. 

Die vom Oberbaufommiflär unter- 
breiteten Angebote für den Bau von 
Abfall-Verbrennungeöfen, die als zu 
hoch zurückgewieſen worden waren, 
werden im Protokoll veröffenilicht wer⸗ 


den. 

Charles Netcher wurde Erlaubniß 
ertheilt, an der Madiſon- und State— 
itraßen-Geite des Champlain-Gebäu- 
des Erferfenfier anzubringen, welche 
nicht weiter als 3 Fuß über den Bürger: 
fteig herporftehen dürfen. 

Eine Verordnung, melde bezmedte, 
bie Vorftädte Brainerd, Beverly Hills 
und Longmwood in den Tempetenzbezirk 
einzufchließen, murbe mit 33 gegen 19 
Stimmen verworfen. 

Den Südparf-Slommiflären murde 
die Beauflihtigung und Berbefferung 
vom „Normal Park“ übertragen. 

Alderman W. %. Brennan. reichte 
eine Rejolution ein, welche ben Ober- 
kaufommiffär anmeilt, mit Walbert W. 
Wright und der Wright Garbage Cre- 
matorh Co. einen Kontrakt für ben 


= “ * se r Bd 


Bau | fen. 


bäude Nr. 141. Orleans Straße wohnie, 
in jelbjimörberifcher Abjicht eine Kugel 
in die Bruft. Der Lebensmüde fand 
Aufnahme im Eounty-Hojpital, ma die 
ihn behandelnden Xerzie der Hoffnung 
Ausdrud gaben, daf er genefen merbe. 
Der Patient weigerte fid), irgend welche, 
feine verfönlihen Berbältniffe betref- 
fenden Angaben zu mader. Seine 
Schmefter ift indeß der Anficht, taß 
unbefriedigter Ehrgeiz das Motiv der 
Ihat war. hreniingaben gemäß hatte 
der Unglüdliche in New York, mo feine 
Mutter mohnt, die Rechtstunde ftudirt, 
das Schlußeramen aber nicht beitanden. 
Zur Zeit war er &ier ala Kellner im 
Sans Souci - Park thätig und fühlte 
fih in diefer Stellung tief unglüdlich. 


Frau Antonia Kral, von Nr. 1150 | 


Whipple Str., vergiftete fich gellern 
Abend vor den Augen ihres Gatten, 
der eben bon der Arbeit heimaefehrt 
mar, mittel3 einer Dofiß Karbolfäure. 
Das Motiv der That konnte bisher 
nicht ermittelt merden. 
—⸗ 
Feiern den Johannistag. 

Wohl lange noch werden dieMitglie— 
der der deutſchen Herder-Loge No. 
669, vom Freimaurer-⸗Orden, der ſchö— 
nen Stunden gedenken, die ſie geſtern, 
bei ihrem jährlichen Johannisſfeſt, in 
traulichem Beiſammenſein verlebt ha— 
ben. Daſſelbe fand im Louiſenhain, 
neben dem deutſchenAltenheim gelegen, 
ſtatt, und die Mitglieder hatten ſich mit 
Kind und Kegel vollzählig dazu einge— 
funden. Das aus den Herren John 
Sieg, John Bade, Valentin Kopf, 
Henry Berendt, Toni Eckert, Mar 
Wehrmann, Hermann Henning, Frank 
Mack und John Goldbohm beſtehende 
Arrangements - Komite hatte ſein 
Möglichſtes gethan, um für die Unter— 
haltung der Feſtgäſte zu ſorgen, und 
ſah dieſes löbliche Beſtreben auch vom 
ſchönſten Erfolg gekrönt. Beſonders 
beifällig wurden die Vorträge aufge— 
nommen, welche die Geſangsſektion der 
Loge unter der Leitung ihres Dirigen— 
ten Boehler bot. Während der Feſtta— 
fel hielt der Altmeiſter David Braun 
eine Anſprache an die Tafelrunde. Ein 
Ball bildete den Schluß des ſchönen 


Feſtes. 


Leichen geborgen. 

Aus dem Fluſſe, nahe der Harriſon 
Str.-Brücke, wurde heute die Leiche 
eines Mannes gezogen, der anſcheinend 
ſchon zwei bis drei Tage im Waſſer ge— 
legen hatte. Die ſterbliche Hülle des 
Ertrunkenen wurde per Ambulanz nach 
Rolſtons Beſtattungs-Etabliſſement, 
No. 22 O. Adams Str., geſchafft. 
In den Kleidertaſchen des Verſtorbenen 
wurde eine, von der Verwaltung des 
Mercy-Hoſpitals einem gewiſſen Peter 
Foy von Nr. 1002 92. Straße ausge— 
ſtellte Quittung über $30 für ärztliche 
Behandlung vorgefunden, ſonſt aber 
nichts, was eine poſitive Identifizitung 
des Todten ermöglicht hätie. 

Am Fuße der 15. Str. wurde heute 


die daſelbſt angeſchwemmte, bereits ſtark | 


bermefte Leiche eines bisher noch nicht 
ibentifizirten Mannes aus dem Fluß 
gezogen und nach der County-Morque 
geſchafft. 


Wackre That. 

Der achtjährige Stanley Calczynski, 
deſſen Eltern im Gebäude Nr. 44 
Blanche Straße wohnen, verlor geſtern 
Abend, als er, auf dem Geländer der 
North Ave.Brücke ſihend, dem Angel— 
ſporte oblag, das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber in den Fluß hinein. Er 
wäre wahrſcheinlich ertrunken, wenn 
nicht Poliziſt Laſſer von der Revier— 
wache an Rawſon Straße ſeine Hilfe— 
rufe gehört hätte. Ohne ſich einen Au— 
genblick zu beſinnen, ſprang der Beamte 
in voller Uniform dem Knaben nach, 
packte ihn, als er ſchon zum dritten 
Male unterſank, und brachte ihn an's 
Ufer. Der Gerettete wurde von ſeiner 
Mutter, die Augenzeugin des Unfalls 
war, nach Hauſe geſchafft, wo er ſich 
bald wieder erholte. 

— — — — 
Wegen Mordes angeklagt. 

Die Großgeſchworenen haben geſtern 
die gegen Joſeph Daria und Stephen 
Laporte wegen Mordes erhobenen An— 
klagen beſtätigt, während John Edelhyi 
von der nämlichen Anklage, die durch 
die Coronersgeſchworenen gegen die 
Drei erhoben worden war, entlaſtet 
wurde. Aus den Verhandlun— 
gen ging hervor, daß Daria und 
Laporte am 10. Juni an 119. und 
Sangamon Straße den ihnen mißliebi- 
gen Andrew Starf im Streite niederge- 
ftochen hatten, während Edelji nur ein 
Zuſchauer derStreitſzene geweſen war. 
Stark iſt den erlittenen Verletzuugen 
im Counth⸗Hoſpital erlegen; Laporte, 
welcher bei der Stechaffäre ebenfalls 
verwundet wurde, liegt noch im County 
Jail⸗Hoſpital darnieder. 


— — 


* Zu einer Sitzung des Bundes⸗ 
Kreisappelationsgerichts ſind heute die 
Richter Woods aus Indianapolis und 
Jenkins aus Milmautee hier eingetrof- 

en. Richter Großcup bervollfiänbigt 


Finanztomite |. 


a Sn nenn wer wma nen 


War dod wahr. _ 

Die Polizei glaubt jett, daf es frau Rofe 
Chur war; die auf den Dampfer 
„Dirginia‘ über Bord fprang. 

Die Polizei glaubt jebt, daß die 
Meldung von dem Selbjtmord eines 
weiblichen Baffagier® des Dampfers 
„Birginia“ fein Hirngefpinft war, fon= 
dern daß fich Frau Roje Church, deren 
ı Yrädchenname Richter war, thatſäch— 
lich über Bord ftürzte, alö der Dam- 
pfer vorgeftern Diorgen dem Hafen 
bon Wiilwaufee zufteuerte. Wie an vor: 
| Tiegender Stelle berichtet, behaupteten 
! Bafjagiere des Dampfers, daß fie das 
| Auftlaifhen eines jehmweren Körpers 
| im Wafler und gleich darauf einen 
| Schrei hörten. Obmohl Kapt. Steines 


ben und den Scheiniverfer 


| 


—— — — BEE 


Dingfelt emaht. —_ 
Wm. 4. Pinferton, legt zwei Schäcern, 
die hier angeblich reihe Beute zuma. 
chen gedachten, das Handwerk. :..,3 
Mm. U. Pinterton, der € ee F 
„Pintetton Rational Detektive Agench”, 
perhaftete geftern Warren U. Stoner 
und Eonflin ones, welche fich im: Ber» 
ein mit einem gemiffen Bob Stewart 
verfchworen haben follen, Hiefige &e- 
ichäftsleute und „Buchmacher“ mittelß) 
gefälfchter Ched3 um größere Summen; 
zu begaunern. Am legten Donnerflag : 
wurde Pinterton in Kenniniß | . 


| daß das Trio bei einer Firma in Hans _ 


ja Eitn hundert auf die „Yyarmers 
National Bant“, Topefa,Ran., gezoge: 
ne und in der „Rational Bank. of Rev 


| nit an einen Selbftmord glaubte, fo | York“ zahlbar gemachte Wechſelformu⸗ 
ließ er doch fofort den Dampfer beidre= | lare befiellt hatte. 
nach allen | drei Leute als „Sports“ fannte, bet= 


Pinterton, der bie 


ı Richtungen fpielen. Da aber as Su- | muthete, daß diefelben hier zum Derbi: 
sen erfolglos blieb, jo feßte der Dam= | Rennen eintreffen und die gefälfchten 


It rer die unterbrochene Fahrt gleich dar- 
! auf wieder fort. Später fand man auf 
‚einem der Kajütenftühle ein Wadet, 
| welches eine Damenbioufe und einen 
| Triefumjchlag mit der Xdrejje „Rofe 
| Richter“ enthielt. Seftern nun identifi= 
| zirte Frau Anna Wojcik von Nr. 410 
Cornell Straße die Bloufe als das Ei— 
genthum ihrer Schmwejter, Frau Roſe 
| Church, die im Haufe der Frau Wojcit 
| wohnte,nachdem fie fi} vor einigen Mo- 
| naten im linfrieden von ihrem Gatten 
getrennt hatte. Das Baar hHeirathete 
vor ſechs Jahren in Pontiac, 
und kam ſpäter nach Chicago, wo 
Church im Hauſe Nr. 1430 Milwaukee 
Ave. einen Zigarrenladen einrichtete. 
Die Ehe war keine ungetrübte, 
ſchließlich trennten ſich die Gatten. 
Frau Church verließ 
Abend das Haus ihrer Schweſter mit 
der Bemerkung, ſie gehe, um nimmer 
wiederzukehren. Ihren Trauring über— 
gab ſie Frau Wojcik mit dem Auftrag, 
ihn ihrem Schwiegervater zu fchiden, 
der fich ihr gegenüber immer gütig ge: 
zeiat habe. rau Wojcik ift feft davon 
überzeugt, daß ihre Schweiter aus 
Gtam über ihr zerjtörtes Eheglid ein 
Grab in deniellen yefucht und gefun- 
ben hat. 

Laut einer heute Nachmittag aus 
Milmaufee hier eingetroffenen Depe- 
fche ift dortjelbft die Leiche von Frau 
Church in der Nähe des Hafeneingangs 
an’s Ufer geipült worden. 

— 19 — 


Prüfung für Gountybeamte, 


Countyrath3 = Präfident Hanberg 
hat heute durch Plakate ankündigen laj: 
fen, daß am 8. uli eine Prüfung von 
Bewerbern um die Stellungen eines 
Hilfewarden im County = Hofpital und 
eines Hilfe-Superintenden der County- 
Anjtalten inDunning ftattfinden wird, 
da er endlich zu der Ueberzeugung ge= 
fommen it, daß diefe Wemter den Be— 
ſtimmungen des Zivildienſtgeſetzes un— 
terliegen. Es ſind bis jetzt noch keine 

Bewerbungen eingelaufen, doch erwar— 
| tet man, daß die Zahl der Kandidaten 
ı eine große fein wird. Für die erwähn- 
| ten Aemter ift ihrer Wichtigfeit halber 
; eine neue Klajle aefhaffen worden und 
| die erfolgreichen Kandidaten merben 
unter der Rubrif „Rlaffe Y X" an der 
| Spibe der Anjtellung2berechtigten fte- 
| ben. Die beiden Wemter, die im Ja— 
| nuat gefchaffen wurden, find mit einem 
| Gehalt von $1500 pro Jahr verbunden, 
| und e& murbe feiner Zeit die Frage auf: 
geworfen,-ob fie durd) Ernennung be= 
| febt werden follten; auf Grund eines 
ı Gutachtens des Countyanmalt3 hat fe- 
| do; Präfident Hanberg die obige Ver: 
fügung getroffen. 


Verkehrs⸗Verſchlechterung. 


Zu ihrer großen Enttäuſchung erfuh— 
ren geſtern die Bewohner von Rogers 
Park, North Edgewater und Arahle, 

| welche die zivifchen Cvanfton und 
dem Endpunfte der Hodhbahn an 
Wilfon Avenue fahrenden Züge 
der Chicago, Milmaufe & Gt. 
| Paul-Bahn zu benüßen pflegten, daß 
| der Betrieb auf diejer Strede eingeftellt 
| jet, fo daß die Zeuie geziwungen waren, 
wieder die Evanfton Trolley-Bahn zu 
benüten, mas einem nicht unerheblichen 
| Zeitverluft gleichfommt. Die Bahn- 
gejelichaft begründet ihre Verfügung 
mit der Erklärung, daß fich der Betrieb 
nicht bezahlt habe. Die zwifchen®pan3- 
ton und Chicago verfehrenden Züge 
imerden von jebt-an auf der St. PBaul- 
Bahn etwa jede Stunde laufen. Mahn 
bermuthet, daß die Northweſtern-Hoch— 
bahngejellichaft beabfichtigt, ihre Bahn 
möglihjt bald bis Evanfton auszudeh- 
nen, doc erklärt Präfident Buding- 
ham, daß bis jet noch feine derartigen 
Pläne in Erwägung gezogen feien. 
sn 
Kurz und Neun. 


* Yuf den Geleifen der Michigan 
Zentral-Bahn in Chicago Heights wur- 
de heute ein gewifler Lee McEonnell 
durch einen Güterzug überfahren und 
auf der Stelle getöbtet. 

* Polizeichef O Neil hat Anorbnun- 
gen getroffen, daß das Verbot gegen bie 
Abfchliegung von öffentlichen Wetten 
auf bem Rennplag in Wafhington 
Park ftreng durchgeführt wird. Am 
Derby-Zage. hatte er. den Anjpeftor 
Hunt beauftragt, die Augen offen zu 
halten, und e3 jcheint nun, daß Lebte- 
ter nach Anficht feines Chefs allzu oft 
ein Auge zugebrüdt bat, obwohl ihm 
bedeutet worden war, daß an einem 
folden Tage zu große Strenge au 
nicht am Platze ſei. 

* Ungebetene Gäfte drangen heute zu 
früher Morgenftunde in die Wohnung 
bon Walter E. Divight, Nr. 302 Nord 
Harvey Aoe., Dat Bart, ein und ftahlen 
einen Ueberzieher, jomwie Schmud- und 
Silberfadhen im Werthe von $200. Hr. 
Divight wurde durch das von den Spip- 
buben verurfachte Geräufch aus dem 
Schlafe gefhredi, doch gelang e3 ben 
Dieben, fich rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. &3 ift Die der vierte, inner- 
halb weniger Tage in Dat Bart perübte 
Gele Kir ce Wer Die — 
wollen für eine Verſtärkung der Poli⸗ 


Mid, | Ti 
| blidden. 
und | 


am Freitag | Nennen D 1 J 
Gewinn ſich abholen würde. Pinkerton 


Wechſel an den Mann zu bringen ber⸗ 
ſuchen würden. Er warnte demnach bie 


Beamten der Rennbahn, Buchmacher 


und ſonſtigen Perſonen, von denen er 
annahm, daß das Gaunertrio ſie als 
Opfer auf's Korn genommen haben 
könnte. Die Verdächtigen trafen auch 
wirklich hier ein und trafen Arrange—⸗ 
ments, als Buchmacher ihr Glüd mähe, 
rend der Derby-Rennen zu verſuchen. 
Als ſie Wind davon bekamen, daß die 
Pinkerton-Detektives ihnen auf dieFin⸗ 
ger ſehen würden, ließen ſie ſich aber am 
Derby-Tage auf der Rennbahn nicht 
Geſtern indeß wettete Stoner 
auf ein Pferd $200. Er deponirte bei 


| einem Buchmader eine $100-Note und 


einen gefälfchten Wechfel über $1000, 
mit dem Bemerfen, daß er nad dem 
Rennen das Kleingeld und den eb. 


| wurde benachrichtigt und Stoner’3 Vers 








| 


| 


baftung war die Folge. Che er dinafeft 
gemacht werden konnte, zerfeßte er zwei 


ı andere gefäljchte Wechfel, die er in feis 


nem Belite hatte. Ym „Auditoriums 
UAnner“, in dem die Schächer logirten, 
wurde dann ones verhaftet und eine 
Zafche, in der fich noch 97 Wechfel-For= 
mulare befanden,murde befchlagnahmt. 
Stewart hatte rechtzeitig Qunte geros 
hen und den Staub Chicagos von fei- 
nen Füßen gefchüttelt. 

Stoner hat im porermähnten: Hotel 
einen Bären bon ca. $200.angebunden 
und dafür einen Ched in Zahlung gege=. 
ben, der fich geſtern als werthlos er⸗ 
wies. Er ſoll aus einer guten Kenfu⸗ 
ckier Familie ſtammen und vor Kur— 
zem erſt ein kleines Vermögen geerbt 
haben, welches er aber inzwiſchen wie⸗ 
der vergeudet hat. Das Trio ſoll vor 
zwei Jahren durch krumme Machina— 
tionen auf der Rennbahn in Harlem an. 
einem Tage $25,000 eingeheimft haben. 


Sirbeiters Angelegenheiten. 


In einer auf nächften Sonntag nad 
Bridlayers’ Hal, Ede Beoria und 
Monroe Straße, einberufenen Maffen- 
verfammlung von Holzarbeitern, bie in 
Fabriken für Wirthichaftseinrichtungen: 
angeftellt find, wird ein Rompromiß-: 
Vorjchlag der Arbeitgeber zur Abmen- 
dung.des.bon der Union angedrohten 
Streits in Erwägung gezogen werben. 
Der Vorfchlag murde einer, geftern 
Nachmittag im Great NorthernsHotel 
bon Dertretern der Union und 
der Fabrikanten abgehaltenen Kon— 
ferenz unterbreitet, und die Letz— 
teren erbieten ſich darin, einen a 
auf alle Ungeftellten, einfchließlich der 
„Finiſher,“ erſtreckenden Lohnaufſchlag 
von 10 Cents per Tag bewilligen zu 
wollen, während die urſprüngliche For— 
derung der Arbeiter in einer Lohn—⸗ 
erhöhung von 25 Cents pro Tag be— 
ſteht. Dieſer neue Kompromiß⸗-Vor⸗ 
ſchlag unterſcheidet ſich von einem ſchon 
früher gemachten dadurch, daß in den 
letzteren die „Finiſhers“ nicht einge— 
Ichloffen waren. 3 Heißt, daß unter 
den Mitgliedern der Union eine ftarle 
Stimmung zu Öunften der Annahme 
diefes neuen Vorfchlages vorherrfcht, 
doch ift abzumarten, ob in der Maflen- 
berfammlung diefe Anficht die Obers: 
band behalten mwirb. 

Die „Chicago Affociation of Madji- 
nery Manufacturers“ hat geftern im 
Great Northern-Hotel für die Dauer 
des Majchiniften-Streit3 ihr Haupt- 
quartier aufgefchlagen. E3 wurde heute 
befannt, daß William 3. EChalmers 
bon hier und National -» Bräfibent 
D’Eonnel von der Mafchinenbauers, 
Union aus New Dort mit Vertretern 
des Fabrikanten-Verbandes Friedens⸗ 
unterhandlungen angetnüpft haben. 


Wahriheinlidh Selbftmord. 


Aus der Lagune im Lincoln-Bark.in 
der Nähe der „Selbjtmörberbrüde” 
wurde heute bieleiche eined Mannes ge⸗ 
fifcht, deffen Beine zufammengebunden 
waren. Die Polizei ift der Anficht, daß 
der Berjtorbene Selbftmord begangen 
bat, da an feinem Körper nicht Die ges 
tingften Spuren von Gewaltthäliglei⸗ 
ten wahrnehmbar find. Der. t=. 
bene, deifen dentität bisher nicht feit- 
geitellt werben fonnte, mag etwa 45 
Jahre alt gemejen fein; er ıft 5 Fuß. 9 
Zoll groß, wiegt 180 Pfund, hat braus 
ned Haar, Augen von gleicher - Yarbe, 
war glatt rafirt und mit einem braus 
nen Yadetanzug, braunem Hut: und 
„Tan“-Schuhen bekleidet. Die Leiche 
wurde nach dem Beftattungs - Etablifs 
fement im Gebäude No. 626 Welldßtr, 
geicafft. 4 


— —— 

* Frank Caſey, der angeklagt war, 
den zmwölfjährigen Willie Hepp, von, 
486 ©. Center Uve., ohne jegliche Bars 
anlafjung brutal mißhandelt zu haben, 
ift heute von Richter Sabath) derb ab- 
gefanzelt und um $10 und die Koften 
geftraft worden. — 

* Henrh Berlinsky, dem von Th 
Ruddy und M. F. Madiſon von 
263 Dearborn Abe. zur Laft ge 
wird, den Verfuch gemacht zu ha 
ihm zum Reinigen übergebene 
dungäftüde zu verfegen, wurde Beute 
von Richter Kerften unter $500 Bürge 
Be den Großgefhimorenen überwie 
en, 
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Bird es anhalten? 


Aeuperft rührfelig fcheint e8 bei der 
Uebergabe des „legten“ Filipino-An- 
führers hergegangen zu fein. General 
Gailles marfhirte mit 650 Mann, die 
aber nur 386 Gemehre hatten, auf den 
Hof ber Kirche in Santa Cruz, wo er 
von amerifanifchen Truppen. empfan= 
gen wurde. Dann ließ er feine Leute 
an ben frieggmäßig aufgeftellten Ame- 
tifanern borbei in die Kirche einziehen 
und Meffe hören. Nachher lieferten bie 
„Aufftändifchen” ihre Waffen ab, mei- 
gerten fich aber auf des Generalö Bes 
fehl, für jede Büchfe $30 anzunehmen. 
Sie hätten ihre Waffen nicht verkauft, 
erklärte der merkwürdige Wilde, ber 
offenbar noch gar nicht bon der ameri> 
fanifchen Kultur geftreift ift, jondern 
ala Befiegte dem Sieger übergeben. 
Der amerifanifge General Sumner 
wollte fi) an Großmuth von dem Phi- 
Iippiner nicht übertreffen lafjen und 
bermeigerte bie Annahme des Degenz, 
ben ber gefchlagene Feind ihm überrei- 
chen wollte. Durch) diefe edle Behand: 
lung wurde wiederum der Philippiner 
zu Thränen gerührt, und zum Schluß 
leifteten er und alle feine Zeute auf dem 
Marktplate den Treueid. Am aller- 
legte Ende wurbe bie beiberfeitigetüh- 
rung feierlich begoffen, und biefe ſchöne 
Sitte brachte die amerifanifchen Sol- 
daten und bie Filipinog einander noch 
näher. Damit übrigens auch die Da> 
men an bem Verbrüderunggfefte theil- 
nehmen könnten, wurde nach der Kneis 
perei ein gemüthliche® Zangfrängchen 
veranftaltet. 

&3 fcheint fomit, daß wenigſtens bei 
biefer Gelegenheit bie Eingeborenen 
bon den Amerifanern nit als 
„Nigger” angefehen und mit ent- 
fprehender Beratung behandelt 
mwurben. Hoffentlich wird ihnen bie 
Mertbihätung, auf die fie mit Recht jo 
vielGemwicht legen, auch in Zukunft ent- 
gegengebracht werben, denn die „wohl⸗ 
wollende Verfhmelzung“ wird nie- 
mals jtattfinden, wenn bie Ein- 
geborenen fortwährend in ihrem 
Stolze beleibigt und durch die Anma= 
Bung de3Gieger3 immer wieder an ihre 
bemüthigende Qage erinnert erben. 
Sin unterjochtes Volk läßt ſich nicht 
durch mehr oder weniger wohlthätige 
Reformen verſöhnen, die es nicht ge— 
wünſcht hat, und deshalb auch nicht 
würdigt. Obwohl beiſpielsweiſe die 
Engländer ſehr viel für die Hindus ge— 
than haben, werden ſie von ihnen noch 
immer bitter gehaßt, weil ſie ſtets mit 
dem ganzen Uebermuthe des fremden 
Herrſchers auftreten und kein Hehl da—⸗ 
raus machen, daß ſie die Indier für eine 
tieferſtehende Raſſe halten. Umgekehrt 
treffen die Ruſſen zwar verzweifelt we⸗ 
nige fortſchrittliche Maßregeln in den 
von ihnen eroberten Ländern, aber ſie 
verſtehen die Unterworfenen ſo zu be— 
handeln, daß dieſe dauernd an ſie ge— 
feſſelt werden. Wollen die Ver. Staa⸗ 
ien überhaupt Kolonialpolitik treiben, 
ſo ſollten ſie eher das Beiſpiel der Ruſ⸗ 
ſen, als das der Engländer nachahmen. 

Vorläufig ſcheint das auch ihre Ab— 


ſicht zu ſein. Der vom Präſidenten ſo— 


eben zum Zibilgouverneur der Philippi⸗ 
neninſeln ernannte Richter Taft gibt 
ſich aufrichtige Mühe, die Filipinos 
durch Freundlichkeit und Güte für die 
neue Ordnung zu gewinnen. Trotzdem 
er dem Kriegsſekretär unterſtellt 
iſt, damit ſeine Maßnahmen dem Bun- 
desobergerichte gegenüber nöthigenfalls 
als Kriegsmaßregeln“ gerechtfertigt 
werden können, ſucht er durchaus den 
Anſchein zu vermeiden, als ob der 
Friede nicht vollſtändig hergeſtellt wäre. 
Er zieht die Eingeborenen ſo viel als 
möglich zur Verwaltung heran, hat die 
Ankündigung erlaſſen, daß auf fünf 
Jahre hinaus die ſpaniſche Sprache ne— 
ben der engliſchen als Amtsſprache ge⸗ 
duldet werben wird, wendet dem Schul: 
weſen bejondere Aufmerffamfeit zu 
und verbefjert die Rechtspflege, ohne die 


. berfömmlichen Anfchauungen mit einem 


Male über den Haufen zu merfen. 
So viel an ihm Tiegt, wird 
ben Filipinos das fremde Koch 
vergleichömweife leicht gemacht und ber 
Unterihied zmwifchen der Tpanifchen 
Mißwirthſchaft und der amerifani- 
fen Herrfchaft des Gefehes deutlich 
bor Augen geführt. Wenn e3 über: 
haupt möglich ift, die angeblich heim= 
tüdifchen und rachſüchtigen Malayen 
ihrer Unabhängigkeitsgelüfte zu ent- 
mwöhnen, und wenn Gouverneur Taft 
lange genug auf feinem Poften bleibt, 
fo wird er diefe Aufgabe löfen. 

Leider ift e8 aber nicht mwahrfchein- 
li, daß an ber Bolitif des Entgegen= 
tommens dauernd feftgehalten werben 
wird. Sobald die Amerikaner daraiı 
ge. bie Naturfchäge der Philippinen 

ihrer eigenen Art auszubeuten, wird 
feine — die Eingeborenen wirk⸗ 

ſch können. Die Rechte der 
ippiner werden nicht mehr geachtet 
werden, als die der Indianer, oder der 
in den Südſtaaten, denn der an⸗ 

Hädhfifche Ueberlegenbeitsbüntel kann 

nun einmal zur Schonung unterge- 
orbneter Rafien nicht verftehen. Schon 
-auß biefem Grunde allein wäre e3 be- 

‚geiweien, wenn bie Ver. Staaten e3 

‚nie mit. ber Kolonialbolitit verjucht 
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Abendpoft. 


Mit der Carnegie: Methode 
ift’8 aus, ® 

Die Millionäre mehren fi) Hierzus 
lande mit unheimlicher Gefchwinbigfeit, 
zählte doch eine New Dorker Zeitung, 
die e3 genau zu wiffen behauptet, beren 
fürzlih an 5000 auf, während e3 bor 
etlichen Jahrzehnten noch kaum ebenfo- 
biele Hundert gab, und vor 100 ah« 
ren ber Befiter einer Million als eine 
ber größten Gehenswürbigfeiten des 
Landes galt. Daß e3 fo nicht weiter 
geben fann, liegt auf der Hand. Wo: 
bin würde e3 führen, wenn e3 [chließ- 
lih mehr Millionäre ala gewöhnliche 
Menfchen gebe, wie e8 in der Armee 
bon Hayti dreimal mehr Diffiziere ald 
Gemeine gibt! Auf die Weife könnte 
[hließlih ein Klub der Nicht-Millio- 
näre erflufiver werben, als bie zur Zeit 
fo üppig gebeihenden Millionen-Klubs, 
und da märe unbedingt ein Rüds- 
ſchritt. 

Es muß alſo etwas geſchehen, um 
eine ſolche Entwickelung der Dinge zu 
berhindern. Die „United Steel Corpo— 
ration,“ der Stahltruſt, wie das Volk 
kurzweg ſagt, hat die Sache in die 
Hand genommen, und wird den alten, 
beſonders von Andrew Carnegie ver⸗ 
folgten Plan, aus ſeinen höchſten Be— 
amten Millionäre zu züchten, fortan 
fallen laſſen. Mit der altmodiſchen 
Politik, tüchtigen Angeſtellten Gelegen— 
heit zu reichem Gewinn zu geben, ſoll 
gebrochen werden. Carnegie hatte die 
Angewohnheit, von ihm entdeckte 
„Genies“ derart mit ſeinen Intereſſen 
zu verknüpfen, daß ſie nicht daran dach— 
ten, ihn zu verlaſſen und ſich der Kon— 
kurrenz zuzuwenden. Wem immer eine 
Erfindung oder Betriebsverbeſſerung 
gelang, machte ſolche der Geſellſchaft 
nutzbar, in deren Dienſten er ſtand, 
und die ihn durch Uebertragung von 
Aktien reich entſchädigte. Wer immer 
folde Antbeiljcheine erhielt, mußte ins 
beffen einen „eifengepanzerten (iron- 
clad) Kontraft“ unterzeichnen, burch 
den er fich verpflichtete, Die Papiere 
zum „Buchmwerthe” wieder an die Ge- 
jeljhaft zu übertragen, fal3 er aus 
derſelben ausſcheiden wolle. Diefer 
Buchwerth war ſtets weit niedriger, 
als der Marktwerth, indeſſen wurde 
das Abtommen niemals verletzt, bis im 
Jahre 1898 H. C. Frick, der ſich mit 
Carnegie entzweite, ſtatt 86,000, 000, 
die man ihm für feine Aktien bot, 
$12,000,000 verlangte. E3 fam dar= 
über befanntlich zu einem Auffehen er= 
regenden Prozeſſe, der ſchließlich durch 
ein Uebereinkommen zum Abſchluß ge— 
langte. Damals wurde die große 
Carnegie⸗Geſellſchaft mit einem Kapi— 
tal von 3320,000,000 (ſtatt bislang 
$25,000,000) gegründet, und es be— 
gann eine Epoche flotter Millionärs— 
Züchtung. Viele Männer, die klein an— 
gefangen und ſich während der engeren 
Verhältniſſe Carnegies Vertrauen er— 
worben hatten, ſahen ſich plötzlich reich. 
Der verhältnißmäßig kleine Antheil, 
den ſie unter dem „eiſengepanzerten 
Kontrakt“ in dem Unternehmen be— 
ſaßen, wuchs plötzlich um das ſo und 
ſo vielfache in Geſtalt von Aktien der 
reorganiſirten Geſellſchaft. Dann kam 
die Truſtbildung, und wieder ſtieg der 
Werth ihrer Antheilſcheine. Genau läßt 
es ſich nicht feſtſtellen, aber Sachver— 
ſtändige wollen wiſſen, daß die Carne— 
gie-Aktien im Laufe von drei Jahren 
den zmanzigfaden Werth erhiel- 
ten. Eine ganze Reihe von Leuten, bie 
bordem niemal® daran gedacht hatten, 
jemals Miliionäre zu werden, maren 
plöglich foldhe geworden. E3 befinden 
ih darunter: WU. R. Hunt, jet Be- 
triebäleiter in Duquesner, früher 
Hilfsfuperintendent in Homeftead; P. 
2. Berg, ChefzJngenieur in Home— 
ftead; E. F. Wood, Metallurg u. U. 
m. Diele wurden nicht gerade Millio- 
näre, aber boch fehr reih. Als E. M. 
Schwab 1895 Präfident der Carnegie 
Eo. murbe, befaß er etima $100,000; 
heute mird er auf $30,000,000 ge= 
Ihäßt. "U. M. Moreland mar 1898 
Auditor der Gejelichaft, bald darauf 
wurde er Sekretär und erhielt einen 
Poften Aktien, die er nach feinem Rück— 
tritte an $. B. Morgan & Co. für 
$1,100,000 verfaufte. Das hört fich 
märdenhaft an, ift aber buchftäblich 
wahr, und es ließen fich noch viele ähn- 
liche Beifpiele anführen. Kein Wun- 
ber, daß die Stellungen bei Carnegie 
gejuht waren und bie tüchtigften Leute 
barnadh ftrebten. Der „Voß“ Hatte für 
feine „jungen Theilhaber“ ftets ein 
Pöftchen Aktien zur Yufmunterung 
bereit. 

Das fol, wie gefagt, nun aufhören. 
Niemand wird mehr Antheilfcheine er- 
halten, und bie Enttäufhung ift all- 
gemein. Der Zruft will fi) darauf 
beſchränken, beſonders tüchtigen An— 
geſtellten namhafte Saläre zu zahlen, 
aber die Millionärs⸗-Züchtung ſoll auf⸗ 
hören. Mehrere der jo ihrer Hoffnun- 
gen Beraubten haben denn auch bereits 
ihre Dienfte gefünbigt und merben 
unabhängigen Unternefmungen ihre 
Kräfte widmen. Präfivent Schwab 
bom Stahltruft glaubt indeffen nicht, 
daß er je Mangel an tüchtigen Leuten 
haben werde. Er fagt, er bezahle fie 
fo gut, daß fie fich Aktien an der Börfe 
faufen Zönnten, wenn fie durchaus 
jolche Haben mollten. Er jelbft hat jein 
Shäfhen im Trodenen, Dank der von 
Carnegie beliebten Methode, die nun 
über Bord geworfen wurbe, 

. ———— —— 

Dover und Brite. 


Der Bericht de amerifanifchen Mi- 
Itär-Sadperftändigen, Kapitän Reic;- 
mann, welcher im Auftrage de& Kriegs- 
amteö den Boerentrieg in Güb-Aftifa 
al3 Beobachter mitmachte, wird dem= 
nächft amtlich befanntgegeben werben. 
Kapt. Reimann bat darin mandherlei 
intereffante Beobachtungen niedergelegt, 
‚und feine Charalterifirung ber britis 
jhen und Boeren-Mannfhaften wirft 
bemerkenswerthe Schlaglichter auf die 
Leiftungsfähigteit der beiden fümpfen- 
ben Parteien. Den ſchließli 

der länder führt Kapt. Reichmann 
auf die Ueberlegenheit derſelben, in Be⸗ 


u 


— 


zug auf numeriſche Kräfte. Geld und 
Reichlichkeit des Kriegsmaterials zu—⸗ 
rück. England ſei in dieſer Beziehung 
eben überwältigend im Vortheil gewe⸗ 
ſen. Ohne daß Kapt. Reichmann dies 
beſonders bemerkt, kann man ſich den 
Schluß aus ſeinen Darlegungen ziehen, 
daß es den Engländern wahrſcheinlich 
ganz anders gegangen wäre, hätten die 
Boeren auch nur annähernd über ähn- 
lihe Hülfsmittel verfügt. 

Der Bericht beainnt mit ber Befchrei= 
bung jeiner Zandung in Xourenzo 
Marquez, und der Reije von dort nad 
Pretoria. Kapt. Reichmann liefert 
dann eine Kritik der politifchen und mi= 
litärifchen Verhältniffe in der füdafri- 
fanifchen Republif und jagt da unter 
Anderem: „Die Bolitif [pielte eine gro= 
Be Rolle bei der Auswahl von Offizie- 
ten, und Familien, welche politifch eine 
hervorragende Stellung einnahmen, 
lieferten eine Anzahl von Offizieren, des 
ren Rang mit ihrer politiichen Giel- 
lung forrefpondirte.” Er erklärt tann, 
daß die Boeren, obfhon immer noch 
gute Schügen, längft nicht mehr die 
große Gefchidlichkeit in Diejer Hinficht 
an den Tag legten, für welche fie ehedem 
berühmt waren. Disziplin gab eg un 
ter den Boeren gar nicht, und die Ber- 
ſchwendung von Munition war ganz 
unerhört. Boeren, welche auf einem Ei- 
fenbahnauge fuhren, pflegten auß den 
Yenftern nad) den Ameifenhügeln zu 
Ihießen, an melchen fie vorbeifuhren. 
Ein Entel des Präjidenten Krüger, der 
als offizieller Führer den fremden Df- 
fizieren beigegeben war, verfuchte, Dies 
jem Unfug Einhalt zu thun, fam aber 
entmutbigt zurüd, denn er vermochte 
nichts auszurichten. Nah Ausbruch 
9e3 Krieges ward feine Munition ims 
portirt, und die Regierung der Repu= 
blif errichtete fpäter Yabrifen. Aus 
ländifche Freimillige fpielten eine große 
Rolle in dem Boerenfriege, Tonjtatirt 
Kapt. Reimann; darunter befanden 
fi) frühere Offiziere fremder Arıneen, 
Amateur und Abenteurer. Die Boe= 
ren find mehr Jäger ala Krieger und 
wenn e3 galt, einen Poſten bis zum 
Aeußerften zu halten, waren e3 die Au3- 
länder, welche diefe Aufgabe durch» 
führten. Bei Angriffen hatten bie 
Ausländer ebenfallE das Wichtiafte zu 
feiften. Bei dem berühmten Angriff 
enf Spion Kop beitand 3. B. das 
Hauptdetachement faſt ausſchließlich 
aus Ausländern. 
nen Angriff auf Mafeking übernahm 
ein Detachement von Ausländern die 
Führung, und General Snyman, der 
ſchlechteſte der Boeren-Generäle, ver⸗— 
ſäumte die Verſtärkungen zu ſenden, 
die er verſprochen hatte. 

Die „Fremden-Legion“ zählte nicht 
mehr als 600 bis 800 Mann, darunter 
etwa 320 Holländer, 75 Italiener un— 
ter Kapitän Ricardi, der mit Aguinaldo 
in den Philippinen gefochten hatte, und 
40 Skandinavier. Die irländiſche 
Brigade zählte 1350 Mann und ward 
von einem früheren Offizier des 6. ame⸗ 
rikaniſchen Kavallerie-Regiments kom— 
mandirt. Die deutſche Hülfstruppe 
zählte 200 Mann. Dann waren frans 
zöfifche und ruffifche Detachements von 
je 25 Mann und eine Kompagnie ame 
tifanifcher „Scouts“ von etwa 50 
Mann im Felde, endlich noch ein Kon 
tingent von $rifch-Amerifanern, welche 
als Ambulanzperfonal verkleidet von 
Chicago nach dem Boerenlande gelom= 
men waren. Kapitän Reichmann be= 
Ichreidt eine Anzahl von Gefechten, denen 
er beigewohnt, und gibt dann ebenfalls 
eine Darftelung des LQarerlebenz bei 
den Boeren. „Während meines fieben- 
monatlichen Aufenthaltes Tab ich nie— 
mals einen betrunfenen Boeren,“ fon 
ftatirt er, „und das Schlimmfte, was ich 
an profanen Weußerungen hörte, war 
da3 bolländifche Wort für „Allmächti- 
ger.“ Jm Lager, oder bei einem Halt 
auf dem Marfche holte der Boer feine 
Bibel oder fein Gefangbucdh hervor, und 
na) Dunfelmwerden wurden Pjalmen 
bon den Gruppen gefungen. Die Män- 
ner, telche die Boeren im Kampfe führ- 
ten, lYeiteten auch da8 Gebet. Das res 
ligiöfe Gefühl herrfhte in allen Lagern 
bor und perfönlich waren die Boeren 
ebenfo entfeßt über das Niedermeheln 
der Feinde, wie über ihre eigenen Nie= 
berlagen.“ 

Was die Verlegung ber Sriegge- 
bräuche anbetrifft, jo jagt Kapitän 
Reichmann darüber: „Solche angeblich 
ungejeglihen Vorkommniſſe maren 
nicht auf die Boeren beſchränkt. Sie 
famen bei den Engländern ebenfalls 
bor. Wenn fie von Briten begangen 
wurden, hatten bie Boeren wenig 
darüber zu jagen. Wenn fie auf ber 
Boeren Seite begangen mutben, fo 
ftand eine Horde von Kriegskorreſpon—⸗ 
benten da, um bie Boeren zu verleum= 
ben, Der Boer ließ dem vermundeten 
Briten .viefelbe Sorgfalt zutheil wer— 
den, mie den eigenen Leuten, und bie 
britifchen Gefangenen wurden freund- 
ih behandelt. Wad dem Boeren 
bauptfächlich fehlt, ift militärifche Dis- 
ziplin. Wenn irgend eine taftifche Be- 
megung ben Offizieren oder den Leuten 
mißfiel fo ward fie eben nicht auäge- 
führt, und’ manche guigeplante Affaire 
ward dadurch ruinirt, Unter Feuer 
handeln die Woeren bemerfensmwerth 
faltblütig und überlegt. Sein Mangel 
an Antitiative binberte aber den Boeren 
daran, bie Früchte feined Sieges einzu- 
beimfen, wenn eine englifche Attacke zu= 
rüdgefehlagen. Er mar zuftieben, 
wenn der Feind die Flucht ergriff. Die 
Boeren waren über die Bewegungen bes 
eindes ftet3 ziemlich gut unterrichtet. 
Bei der Hebermittelung von Nachrichten 
fpielte da3 Zweirad eine wichtige Rolle. 
Die Radfahrer hielten fi) nicht an bie 
Landftraßen, fie folgten Yyußpfaben, 
und häufig ritten fie quer über bie 
pfablofe PBräriee Man konnte fie in 
dem Hauptquartier jebes Generals 
finden. Der Heliograph warb ebenfalls 
zum Austaufh von Nachrichten ver- 
menbet.“ 

„Was militärifche Taktil anbetrifft, 
fo hat biefer Krieg keine neuen Prins 
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heit den Boeren Vo 

und zum Theil ihre numeriſche Schwä⸗ 
che ausglich, lonnte doch die Ueberlegen⸗ 
heit ihrer Geſchütze nicht die Kärglich⸗ 
feit berfelben wett machen. Die haupt- 
fächliche Urfache der Boeren-Niederla- 
gen war der Mangel an Gejhüpen.” 
Die britifchen Streitkräfte kritifirt 
Kapt. Reihmann u. U. folgenderinas 
Ben: „Die britifche Kavallerie war mes 
der in genügenber Zahl vorhanden, 
noch) aud) war diefelbe für ihre Aufgabe 
gebrillt. Berittene Infanterie mußte 
in vielen Fällen als Aushülfe veriver- 
thet werden. Die britifchen berittenen 
Truppen werben niemal3 den Boeren 
gleihlfommen, bis fie nicht gern! ha⸗ 
ben, al3 Kavallerie zu reiten und c13 
Sinfanterie zu kämpfen. Die einzige 
Lehre, welche wir daraus ziehen mögen, 
ift, daß mir nicht genug bon unferer 
Sorte Kavallerie haben können. Wei- 
terhin hat ber Krieg die bebeutende 
Ueberlegenbeit ber Krupp’fchen und 
Greufot-Gefchüge über die englifchen 
Armftrong-Gejhüte ergeben. Die Lyd- 
dite-Granate fann faum als ein Erfolg 
in Felboperationen bezeichnet werben. 


Franzoien über Deutide. 

Sm „Saulois“ und im „Temps 
finden fich einige Urtheile über beuts 
Iche Städte und deutjches Wefen, die 
erwähnt zu werben verdienen, weil fie 
bon den abenteuerlichen Schilderungen, 
die man fonft häufig in Pariſer Blät— 
tern lieft, erheblich abmeichen. Bejon- 
ber3 erfennbar tritt das in dem Bericht 
des „Iemp3“ herbor, der eine Unter- 
rebung miebergibt, die ein Mitarbeiter 
des Blattes mit einem franzöfifchen 
Kaufmann in Spanien hatte, und die 
zwifchen den deutfchen Handlungsrei- 
fenden im Auslande und ihren engli= 
chen und franjöfifchen Kollegen einen 
Vergleich zieht. 

Der Mann, der diefes Urtheil aus- 
ſprach, wohnt feit vierzig Jahren in 
Barcelona und fennt die Verhältnije 
genau. Auf die Frage, ob ed eine frem= 
de Siebelung in Spanien gäbe, die zu= 
nehme, während die franzöfifche ab= 
nehme ober ftillftehe, antwortete er ob> 
ne Zögern: 

„Ja, die deutſche. Deutſchland ſchickt 
viele junge Leute hierher, die thätig, ge— 
ſchickt und aufgeklärt ſind und ſich 
überall einrichten. Wenn Sie beſtimmte 
Cafes der Rambla beſuchen, müſſen 
Sie iiber die Anzahl der deutjch jpre= 
chenden Leute erftaunt fein.“ 

„Sn der That. Aber unter bdiefen 
Deutfchen gibt e3 viele Schweizer.“ 

„Dh!“ fagte verKaufmann lädelnd, 
„wenn man daran gewöhnt ift, unter- 
fcheidet man fie fehr fcehnell. Aber ficher 
ift, daß bier der einzige Handel, ber 
vielleicht im Fortfchritt begriffen iſt, 
der deutfche Handel ift.“ 

„Und gefhieht das auf unſere Ko— 
ſten?“ 

„Gewiß, zweifellos ein wenig. Aber 
Deutſchland kämpft hier wie in der 
ganzen übrigen Welt, beſonders gegen 
England; und in dieſem wirthſchaftli— 
chen Zweikampfe ſcheint der Erfolg ſich 
nicht auf Seiten des letzteren zu nei— 
gen.“ 

„Und werden dieſe Erfolge des 
deutſchen Handels durch eine wirkliche 
Ueberlegenheit gerechtfertigt“? 

„Nun wohl, ja, dieErfolge des deut— 
ſchen Handels ſind berechtigt. Es wäre 
kindiſch, die außergewöhnliche That— 
kraft der gewerblichen und Handels— 
entwickelung Deutſchlands zu beſtrei— 
ten. Ich ſage natürlich nicht, daß ſeine 
Erzeugniſſe im Allgemeinen beſſer ſind 
als die unſerigen, ich glaube das Ge— 

ntheil. Aber es iſt geſchickter, ſie den 
Kal anzubieten und fie untergu= 
bringen. Der deutfche Kaufmann gibt 
fich die Mühe, die Eigenart und die 
Bebürfniffe des Landes zu jtubiren, 
das er fich zu bearbeiten vornimmt. 
Wir glauben, daß e3 genügt, wenn wir 
fie uns vorfielen. Der Unterfchied 
des franzöfifchen, englifchen und deut— 
[chen Handel3 fommt deutlich in dem 
Gebahren der Handlungsreifenden je= 
des diejer Völker zum Ausdrud. ch 
fage eine harte Wahrheit, aber man 
muß fie ausfprechen: Won Ausnahmen 
abgejehen, ift der franzöfijde 
Handlungsreifende unausftehli, und 
ich mache ihn zum Theil verantwort⸗ 
lich für die Handelöverlufte, Die mir 
faft überall erleiden. Er ift großfpre- 
herifch, ruhmredig und aufbraufend; 
anftatt fi) nach dem Gefchmad der 
Kunden zu richten, ftreitet er über ihn, 
er bietet feine Waare nicht an, er mill 
fie aufbrängen. Und er ftimmt den, den 
er befucht, von vornherein ungünftig 
durch feine Sudt, die Sitten, die Ge- 
mohnbeiten, die Erzeugnifje, bie Nei- 
gungen und die Leute de Landes, in 
dem er Sich befindet, anzufchmärzen 
und zu befritteln. Und er geht davon, 
ohne den Auftrag erhalten zu Haben, 
den der nad) ihm fommende Deutjche 
ihm fortnimmt. Denn diefer ift entge— 
aenfommend, einfchmeichelnd, ja felbit 
ein wenig friecherifch. Er billigt und 
bewundert alles, erlaubt fi) faum eine 
Meinung und bedient den Kunden, wie 
er bedient fein will.“ 

„Und der Engländer?“ 

„Sb, er befrittelt niht und billigt 
nit. Er bietet an und hört... grüßt 
und geht fort. Er hat weder die ermü= 
bende und zänfifche Weitjchmeifigteit 
bon und Franzofen, noch die jchmei- 
helnde Gefchmeidigkeit der Deutfchen.” 


Erwachen des Südens. 


Der neue Süden, bad Schlagwort, 
ba3 nad) der Durchführung der Refon- 
ftrultion in Schwung fam, ift Jahre 
lang nur eine fchöne Phrafe geblieben, 
obgleih EChaunceyg M. Depew in ver 
ihm eigenen Art zu übertreiben, fdyon 
zu Anfang der achtziger Jahre Horace 
Greely’3 geflügelies Wort in „Go 
south young man!“ ä 


——— der U 
nie aus jeinem magnetifchen 
erwedt, und dann allerdings vollzog 
fi) der Umfchloung von einer verfalle- 
nen Blantagenwirthichaft zu inbuftriel- 
ler Thätigkeit und rationellem Ader- 
bau im Gefhwindfehritt, fo daß es zur 
Zeit im eigentlichen Cotton Belt an 
Arbeitskräften mangelt. Noc) beuili- 
her für den Auffhwung des Südens 
Tpricht die Zunahme der Aus- und Ein- 
fuhr und der Ausbau der Eifenbahn- 
Linien, welche da3 probuftionsreiche 
Hinterland de Südmeftend mit ben 
Häfen am Golf und der atlantifchen 
Küfte verbinden. New Orleans hat in 
Bezug auf Hafenfrequenz Bofton, ven 
bebdeutendften Hafen nad) New Hort, in 
furzer Zeit überflügelt und partizipirt 
für die am 31. März abgelaufenen 
neun Monate des Fistaljahres mit 12 
Prozent an der Gefammt-Aus- und 
Einfuhr de8 Landes. Die Ausfuhr 
über New Orleans in den erjten neun 
Monaten des Xahres bezifferte fich auf 
$122,234,669, während der Export 
über Bofton in diefem Zeitraum nur 
$81,173,051 betrug. Aud; für die Hä- 
fen Galbefton und Nemport News bat 
der Bericht fi nahezu verdoppelt, 
hauptſächlich auf Koſten der Ausfuhr⸗ 
Häfen Boſton und Baltimore; auch der 
New Yorker Hafen hat eine Einbuße 
erlitten, und nur 37.21 Prozent des 
Exporthandels gingen im Jahre 1900 
über New York, während 1894 New 
York noch 41.3 Prozent der ganzen 
Ausfuhr beſorgte. Im Einfuhrhandel 
hat New York feine Pofition als ber 
bedeutendfte Hafenplag des Lande 
beffer gewahrt und es gehen nod) im= 
mer über 60 Prozent der Gefammt- 
Einfuhr über New York in’ Land. 
Philadelphia, die fonferbative Stadt, 
behauptet fich unter den Hanbels-Em- 
porien an fünfter Stelle. Seine Theil- 
nahme am Seehandel jhmantt zwi— 
fhen 5 und 6 Prozent, und zwar über- 
wiegt dort der Import die Ausfuhr. 
New DOrleanz hat feine Ausfuhr im 
Laufe des Fisfaljahreg um 28 und 
Galvefton die feine um 7 Millionen 
Dollars erhöht und eine meitere Zu- 
nahme ift in Anbetracht der guten Ge- 
treide-Ernte de3 Südmeftens und einer 
verhältnißmäßig guten Baummoll- 
Ernte mit Beftimmtheit zu erwarten. 
Galvefton wird als Hafenftabt Balti- 
more möglicher Weiſe ſchon nächſtes 
Jahr überflügeln, Newport News wird 
der alten Handelsſtadt an der Cheſa— 
peake Bay ſehr nahe kommen und New 
York und Boſton werden einen Theil 
ihres Handels an den mächtigen neuen 
Süden abgeben müffen. 


Die Ladung eines Neihspoft- 
Dampfers. 


Es dürfte wenig befannt fein, [chreibt 
da3 „Berl. Tageblatt“, wie umfang- 
reich und mannigfah zufammengejeßt 
die Labung moderner Riefendampfer 
iſt, beſonders der Reichspoſtdampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, die borzugs— 
mweife werthbollere 
nur wenig Maffengüter befördern. 

Die Art der Waaren, die ein bon 
Deutfchland ausgehender Reichspoſt— 
dampfer an Bord hat, ift ungeheuer 
vielfältig; die Ladung befteht aus mehr 
als 100 verfchiebenen Artikeln, und Doch 
ift die Zufammenfegung berfelben auf 
Grund ber beftehenden Hanbeläbezie- 
bungen auf derjelben Linie von Reife 
zu Reife faft die gleiche. 

Einen mefentlichen Beftandtheil der 
Ladung eines Reichspoſtdampfers bes 
Norddeutfchen Lloyd nah Auftralien 
bilden zum Beifpiel Draht, Nägel und 
Eifenwaaren aller Art. Allein über 
7600 Rollen Draht und 1200 bis 1300 
Kiften oder Faller Nägel im Gemicht 
bon 650,000 Kilogramm befinden fich 
zumeilen an Bord; daneben nod) über 
1100 Kiften Eifen- und Metallmaaren, 
900 Kiften Nähmaschinen, 500 Kijten 
andere Mafchinen und Apparate, ferner 
Eifenbahnichienen, Banbeifen, Eifen- 
blehe und dergleichen. 

Ein meiterer wichtiger Ausfuhrarti= 
fel nach Aufiralien ift der Gement. 
Hierbon gehen oft mehr al3 4000 Faller 
mit einem Dampfer. 

Ferner bilbet Papier einen bebeuten- 
ben Erportartifel. Bi3 zu 900 Ballen 
Papier, dazu noch eine anjehnliche An= 
zahl Ballen Pappe und 200 bis 300 
Kiften Bapierwaaren werben mit Leich- 
tigfeit befördert. 

Dann folgen hemifche Probufte, die 
zumeilen in einer Anzahl von 1800 
Koli vorfommen, in Kijten, Fäflern 
oder Süden verladen. Unter den Dro- 
gen und Chemilalien aller Art fpielen 
befonders MWeinftein eine Rolle, von 
dem 30 bi3 400 Faller häufig verlaben 
werben. Neben den Chemikalien finden 
fich noch 800 Faller Farben aller Art 
und 100 Kiften Anilinfarben vor. Hier- 
ber zu rechrten waren auch noch 1000 
Kiften Zündhölzer und 1600 Kiften 
Reisſtärke. 

In großer Menge gehen Pianos re— 
gelmäßig nach Auſtralien. Mehr als 
300 Klaviere und außerdem noch 100 
Kiften andere Mufitinftruimente, Attor- 
deon3 etc., werben meift in Bremerha- 
ben berlabent. 

Außer den Mufitinftrumenten fom- 
men noch 600 bi3 700 Kiften Spiel- 
maaren zur Verfenbung. 

Auh Manufalturwaaren aller Art, 
befonder3 GStrumpfmwaaren, bilden ei- 
nen großen Theil der Labung. 500 
Kiften fommen in Bremerhaven, 150 
bis 200 Kiften in Antwerpen an Bord, 
unter ben legteren viele Korfets. 

Holzwaaren jeder Art, darunter 
große Poften Golbleiften und Möbel, 
ferner Glaswaaren und leere Flafchen 
find auch mit je 300 bi 400 Kiften 
bertreten. 

Sin bebeutendem Umfang verfendet 
außerdem Belgien Tsenfterglas, wovon 
1700 Kolli und mehr mit einem Dam: 
pfer nad) Auftralien gefchidt werben. 

Imäßig geben große Sendungen 
beutjchen Bieres Auftralien, ge 
möhnlich mehr al3 100 Kiften und da- 
neben noch 100 oder mehr Fäfler. 

Berfandartifel nad) 


balle 
Aa | Bi ieh Gier vu ame, 


fige Koblenfäure in 
Bon lehterer beförbert 
dampfer über 200 Sti 

Ganz beſonders viel verſchickt wird 
londenſirte Milch, oft mehr als 6500 
Kiſten, von denen der größere Theil 
allerdings erſt in Antwerpen und Ge⸗ 
nua an Bord kommt. 

Konſerven, Wein und Liköre machen 
ebenfalls einen beträchtlichen Theil der 
Ladung aus. Von Bremerhaven kom⸗ 
men eima 150 Kiften Konjerven und 
200 Kiften Wein und Liköre, von Ant 
merpen 1200 Kiften Wein und Cham: 
pagner und 500 Kiften holländifcher 
Genever. Ueber Genua fommi bazu 
italienifcher Früchte, namentlich Rofi- 
nen, Feigen und Mandeln, fotwie einige 
Hundert Platten Marmor. 

Nachdem dann auch in Neapel noch 
einige Hundert Kolli Südfrüchte und 
Hleinere Mengen Marmor zu der Las 
bung binzugefomen, je nach Dem noch 
frei gebliebenen Raum, ift der Dam- 
pfer mit geringen Ausnahmen ganz voll 
beladen. . 

Wenn dann in Port Said, dem leh- 
ten wichtigen Sohlenplag vor dem 
Suez-Kanal, nod) der Kohlenvorrath 
bi3 auf 1800 bis 2000 Tonnen ergänzt 
ift, jo ift gewöhnlich die höchite zuläj- 
fige Grenze der Beladung erreicht, um 
ohne Gefahr für das Schiff den Kanal 
zu paffiren. Ueber einen gemwiflen Tief- 
gang darf der Kanalpafjage wegen nas 
turgemäß nicht binausgeangen wer—⸗ 
den. 
Wie große Quantitäten die befann- 
ten Barbaroffadampfer des Norddeut⸗ 
Then Lloyd auf einer Reife nad) 
Auftralien zu befördern vermögen, zeigt 


ein Reichapoft> 
Stüd, 


am beiten bie große Anzahl der verla=. 


beten Kolli; diefelbe erreicht bie ftattli= 
che Höhe von 72,000 und mehr Stüd 
an Kiften, Fäflern, Ballen, Säden oder 
dergleichen. 

Das Gewicht diefer Ladung beträgt 
mehr al3 5000Xonnen zu je 1000Rilo= 
gramm. 

Hierzu fommt bad Gewicht der an 
Bord befindlichen Kohlen, der Pro— 
biantvorrath für 200 Paflagiere und 
185 Mann Befagung und bie für bie 
Schiffsausrüftung nöthigen Nequifi- 
ten, Materialien für die Mafchine fo» 
wie für das Schiff. 

Alles in Allem - beträgt die Trag— 
fähigfeit der Barbaroffadampfer 8500 
Tonnen bei einem Tiefgang von 26 


up. = 

Die Art der Ladung der nad) Dit» 
Afien gehenden Reichapoftvampfer ift, 
bon einigen Artikeln, wie Spielmaaren, 
Gement, Zuder und den italienifchen 
Früchten abgefehen, im Wefentlichen 
diefelbe mie die für Auftralien be= 
ftimmte. 

ie bom Dften auf der Heimreife be- 

fO@derten Güter jegen fi naturgemäß 
aus den Hauptproduften der verjchie- 
denen Herfunftsländer zufammen. 

Die in Auftralien zur Verjeiffung 
fommenden Waaren beftehen in der 
Hauptfahe aus Wolle, Schaf-Tellen, 
Häuten, Erzen und Kupfer, mährend 
China Seide, Thee, Gallnüffe, Federn, 
Häute, Tabak, Borften, vegetabilifchen 
Talg, Strohgefleht, Bambusrohr, 
Matten und Kuriofitäten, Japan neben 
Seide Porzellan und ladirte Holz- 
maaren, Blumenzwiebeln und Pflanzen, 
Matten, Rupfer und japanijche Kurio- 
fitäten liefert. 


Farbig und dDeutid. 


Im Sefferfon Marfet-Bolizeigericht 
zu Nem York erregte vor einigen Tagen 
die Farbige Kofephine Morris, die me- 
gen unordentliher Aufführung feitge- 
nommen mworben war, baburch Furore, 
daß fie erklärte, weder englifch verfie- 
hen, noch [prechen zu fönnen, Die ra- 
benſchwarze Aethiopierin ſchwieg auf 
alle Fragen des Richters Braun, ſo daß 
ſchließlich der Dolmetſcher herbeigeholt 
werden mußte, welcher erklärte, Joſe— 
phine ſpreche ein reines Deutſch, wäh— 
rend ihr Engliſch bejammernswerth ſei. 
„Sie ſprechen alſo nicht engliſch?“ frug 
darauf der Richter. „Nein, mein Herr,“ 
war die Antwort. „Wollen Sie etwa 
behaupten, daß Sie deutſcher Abſtam— 
mung ſind?“ frug der Richter weiter. 
„Jawohl, mein Herr,“ ließ Joſephine 
durch den Dolmetſcher antworten. 
„Nun, die Sache iſt nicht ſo ſchlimm,“ 
meinte der Richter, „Sie find entlaf- 
fen.” „Dante jhön, Herr Richter,“ flö- 
tete Yofephine und verfehmand unter 
dem Gelächter der Umftehenden mit 
Windeseile. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere theure Mutter 
Helena Stauber 
plõtzlich durch Herzſchlag aus unſerer Mitte chci 
em Montag Morgen im Alter von 49 Jahren und 
11 Monaten durch Herzſchlag plöglih aus unferer 
Mitte geichieden ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 26. Juni, um br, vom Trauer: 
baufe, IB N. Maribiield Une, nah dem Wald: 
heim=fFriedbof. Ihren jchnellen Tod betrauert der ges 
beugte Gatte: 
Alphons Stauber. 
2ouis, Franf und Martha — 
T. 


Otto Gribahn, Schwiegerſohu. 


Todes⸗Anzeige. 
Frauen⸗Verein Teutonia. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, 
Schweſter 


daß 


Selena Stauber 
488 N. Marfhfield Ave. am Sonntag, den 233. Yuni, 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wodh, den %. Juni, 1 Uhr Nadhm., vom Zrauers 
bauje nah Waldheim. 
YAuna TZimpe, Präf. 
Auguite Gucenther, Sefr. 


Zoded: Anzeige. 
Damen: Berein Fidclia. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige Nach—⸗ 
richt, daß Schweſter 
Selena Stauber 
plöglih aeftorben ift. Die Beerdigung findet flatt 
am Mittwoh Nahmittag um 1 Uhr, vom Trauer: 
ufe, 8 R. Maribfield Une, nah Waldheim. 
ie Beamten find erjudht, puntt 12 Uhr im der Ver: 
einsballe zu erjheinen, um der verftorbenen Schiwes 
fer die Iekte Ehre zu erweifen. 
Margaretha Doeicher, Präj. 
Sunigunde Zange, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 
Humboldt Bart Franen-Berein, 
Den Beamten und Schweitern die traurige R 
zicht, voh Schiefer — 
Selena Stauber 


ws geforben if. Die Beerdigung findet flatt 
i — um 1'Ubr, vom Zrauerbaufe, 
BEN. ibfield Ane., nah Waldheim. Die Bra: 
amten find er punit 12 in ber Vereins 
um der Schweiter 


Bräfibentin. 


N 


Ei 


Zodes-Anzeiae. 


teunden u. Belannien bie traurige Rad» 
riht, dab unſere liebe Mutter umb 
Grohmutter 

Maria Geifendorif 

am Montag, den 24. Juni, Morgens halb 
zweillhr, geftorben ift. Beerdigung am Mitt: 
wod, den 26. Juni, Nahm. 2 llhr, pom 
Zrauerhaufe, 240Scedgwid Str., nah Grace, 
land. Die trauernden Sinterbliebenen: 


— — Maria Siebert, 


Tr, 
Louis Sennings, Charles Siebert 
—— — 
Clara Heunniugs, Charles 2. Sie: 
bert, Edmond U. Siebert, Edna 


M. Siebert, Enkelkinder. modi 


Todes: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachri 
2 unjere innigft geliebte Mutter “ — 
Glizabeth Keil 
im Alter von 84 Jahren ſelig im Herrn entſchlafe 
iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Nitme® = 
9:30 Uhr, dom Trauerhaufe, 370 LaSalle Ane., na 
——— urn da nah dem St, 
J cius-Friedhof. Um ſtille Theilna i 
die trauernden Hinterbliebenen: , N OR 
— 
. Katharina Willems, Tochter, 
—— —— — 
a Kartheiſer, Mary Keil, Schwi 
töcdter, nebit Berwandien en 


ZTodeds Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadri 
daB mein lieber Gatte und Water N Wi 
Sacob Graff, 

im Alter von 34 Jahren und 3 Monaten na 
gem, jchiwerem Leiden am Sonntag, den —— 
um 36 Uhr Abends, im Herrn entſchlafen iſt Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 26. Juni 
Nahın. um 1 Uhr, dom Srauerhaufe, 624 M, 13. 
Str, nah Waldheim. Die tiefbetrübte Mittwe: 
Amanda Graff, geb. Erdmann Gatt 
Elife Graf, Tochter, nebft Bein * 
Verwandten. — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
daß unjere vielgeliebte Tochter 
Dinnie 
im Wlter von 11 Monaten und 16 Tagen am Mona 
tag, der 24. Juni, janft im Herrn entichlafen it 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. Auni, 
Vormittags um 11 Uhr, vomX rauerhauſe, 27 Weil 
Divifion Str., aus nah dem Dat Ridge Friedho 
Divifion Etr., aus nah dem Dat Ridge Feige 
ftatt. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 


Eltern: : 
Martin und Hermine Hlindmann. 


gi befimmt, in Gottes Rath, 
DaB man dom Liebiten, iw 

Muß fcheiden! EN RR 
Fahr wohl, liche Minniet 


modi 


Nachricht, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere liebe Mung 
und Großmutter 

Gecilia Kraft 

am Sonntag, den 3. Yuni, um halb 3 Uhr früß, i 
Alter von ZB Jahren, 7 Monaten und % Guns 
p:öglih fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdis 
gung findet am Mitttwoch, den %. Juni, Nachmittags 
2 Ubr, vom Xrauerhauje, 102 Cornelia Etr., nac 
dem Graceland Friedhöfe ftatt. Um ſtille Theilnah⸗ 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

ng er 

Julia, Seinrid), Jacob, Auguft, Yo: 

hanna und Maria, Kinder. 3 


Todes: Anzeige. 
Germania Frauen:-Berein. 

Den Mitgliedern die traurige Nahriht, d 
—— 8 Hriht, dal 
Selena Stauber 
am Sonntag, den 3. Juni, geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 26. Yuni, 
um ] Uhr Nahmittags, vom Trauerhaufe, 48 N, 

Marfpiield Ave, nah Waldheim. 
auline Goettin, Präi. 
arie Buthenidhen, Sekt. 


Beerdigungs: Anzeige, 
Die Beerdigung de3 berftorbenen 
Philipp Fruf 
wird am Mittwoch, den 26. Juni, um 1 Uhr Nahe 
mittags, vom Xrauerhaufe, 191 W. Chicago Ape., 
aus flattfinden. 


Danfjagung. 


Hiermit erlaube ih mir, dem Chicago frauen 
Berein meinen Dank auszufprehen für die zablreis 
he Theilnahme am Begräbniffe meiner verftorbenem 
Frau und für Die prompte Auszahlung des Sterben 
geldes. 

Alfred Godianfe, 
Dankſagung. 

Wir ſagen unſeren herzlichſten Dank den Vereins⸗ 
brüdern, ſowie allen Freunden und Bekannten für 
die zahlreiche Theilna me und die Blumenſpenden 
beim Begräbniſſe meines Gatten und Vaters. 

Bilhelmina Harms. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbellaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9ojbbıf 


Alle Aufträge yünktlid und Silfigft Beforgt. 


Die Washingten Park Club 
Rennen. *#“* Dienftag, den 25. Juni. 


Grosse Rennen 
der Lakejide Stafes.—Unfeng pünktlich 


Ss 
cinſchließli 
um 2:0 Nahmittags (Regen oder Sonnenſchein.) 


einſchl. Siß im G 
Eintrittspreis | HS" 81.00 
Saifon: und @inzelsZidets jegt am Berfauf 

im Welington Hotel (Rotunde). 
Zug⸗Dienſt: 

Südſeite-Hochbahnzüge haben Verbindung mit al— 

len Hochbahnlinien via die Loop alle 3 Minuten. 
Südſeite-HÑochbahn⸗Erpreßzüge 

Verlaſſen die Loop an Congreiß Str. und halten 
nur an 22. Str. und 31. Str., die 61. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

Sabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Eottage Grove Ave. Kabel:Linier 
baben Anihluß an ale SüpfeitesOnerlinien, direkt 
neh den Thüren. Galumet eleftriihe Straßenbahn 
dis South Park Une. und 8. Straße. 


me Sdlolweiss — 
GARDEN 


Ede 51. Str. und Cottage Grove Abe. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’3 Ors 
heiter. Sämmtlihe Mitglieder von 


Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 
17ju—s108 


EILHOFER’S 
ALPINE JODLER- 
„Biber, GESELLSCHAFT. 
Letzte Woche. 


„Schützen- Liſ'l“. 


YBma,didofa,im 244 Clybourn Ave, 


urfn-Gepp's 
Buffet & Restaurant, 
Joſeph Fallbacher, 


418 Larrabese SStr. 
Sammelplag aller Afrikaner. Wusfunft Mder füde 
afrifaniihe Berhäftniife, 2in,jadide, Im 


Bis 282. Juni. 
BridgeWworf (per Zayı) 
Goldkronen 
Goldfüllungen 
Silberfüllungen 256 
Unfer Motto: Befte Arbeit 
für wenig Geld. Alt ung 
zuberläjfig. 

Bir maden eine Spezialität, eingefallene 
Gefihtiäzüge wiederherzuftellen. 
 Achtet nicht darauf, mas andere Zahnärzte anpreis 
fen. Wir beobachten mehr Sorgfalt, beforgen diefelba 
Arbeit viel billiger und halten die Zähne auf 10 
Yahre lang koftenfrei in Reparatur. Eprecht ber, 
ebe e3 zu jpät ift. Bin, difa® 


ALBANY DENTISTS, 


Kranz Bldg., 78 State Str. 
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wirbt fi alle X 
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"2ofalberidt. 
Grobartige Berbefferungen. 


Die Rod Island: Bahn läßt foldde mit einem 
Koftenaufwand von einer Mıllion Dols 
lars am Calumet-Hafen ausführen. 


Sn der VBorausficht, daß ber Calus 
met-Hafen in South Chicago durch 
feine natürliche Bejchaffenheit dazu be= 
ftimmt ift, dereinft der eigentliche Ha= 
fen von Chicago zu werben, bat bie 
Chicago Rock Island-Bahn be— 
ſchloſſen, auf dem ihr gehörigen Terri— 
torium, in der Nähe des Calumet-Ha—⸗ 
fens, Verbeſſerungen ausführen zu 
laſſen, die rund eine Million Dollars 
koſten werden. Schon jetzt iſt eines der 
größten Werft-Magazine des ganzen 
Landes, welches die Rock Island-Bahn 
an ihrem „Slip“ in der Nähe der 106. 
Str. errichten läßt, nahezu fertig ge— 
ſtellt. Das Magazin hat eine Länge von 
600, eine Breite von 50 Fuß, und ſoll 
ausſchließlich als Lagerplatz von 
Frachtgut dienen, das von derAchſe auf 
das Schiff verladen werden ſoll, oder 
umgekehrt. Hier werden auch die über— 
ſeeiſchen Dampfer, die zwiſchen Chica— 
go und Hamburg, reſp. Liverpool ver⸗ 
kehren, ihre Fracht löſchen, reſp. ihr 
Kargo aufnehmen. Das Lagerhaus iſt 
durchweg aus Stein oderBackſtein auf: 
geführt, wird durch Dampf geheizt und 
von einer jenſeits des Fluſſes gelege— 
nen, ebenfalls der Bahngeſellſchaft ge— 
hörigen Zentrale elektriſch beleuchtet. 
Um ihre Fazilitäten noch bedeutend zu 
vergrößern, hat die Rock Island-Bahn 
den Bau eines neuen „Slip“ beſchloſ— 
ſen, der den Hafen gerade weſtlich von 
dem alten „Slip“ der Geſellſchaft mit 
dem Fluß verbinden wird. Der neue 
Kanal ſoll 1000 Fuß lang, 180 Fuß 
breit und 23 Fuß tief angelegt werden. 
DieKoſten werden ſich auf etwa 8200, 
600 belaufen, abgeſehen von zwei wei— 
teren Waarenhäufern, welche an dem 
„Slip“ errichtet werden ſollen. Bislang 
wurde der Calumet-Hafen nur von 
Schiffen angelaufen, die ſchwere La— 
dungen von Getreide, Eiſenerz etc. 
führten; nach der Vollendung der von 
der Rock Island-Bahn geplanten Ver— 
beſſerungen wird wahrſcheinlich auch 
der Packetfracht-Verkehr ſeinen Weg 
über den Calumet-Hafen nehmen. 

— —— — — 
Lobenswerthe Abſicht. 


Der bekannte Millionär und Phi— 
lantrop Joſebh E. Tilt, Vize -Präſi— 
dent der „Leſter Shire Manufactur— 
ing Co.“, wird in Kürze ſein prächtiges 
hieſiges Heim, No. 543 Evanſton Ave., 
aufgeben, um eines der Häuſer zu be— 
ziehen, welche die genannte Geſellſchaft 
in Endicott, N. Y., für ihre Arbeiter 
errichtet hat. Die von der Leſter Shire 
Mfg. Co. am Ufer des Susquehanna— 
Fluſſes gegründete Muſterſtadt, die 
nach dem Vorbild von Pullman ange— 
legt wurde, wird von den 2000 Arbei— 
tern der großen Geſellſchaft bevölkert 
werden, und Herr Tilt will mitten un— 
ter ihnen leben, um aus eigener An— 
ſchauung kennen zu lernen, wodurch 
die Lage und das Wohlbefinden der 
Arbeiter und ihrer Familien etwa noch 
gehoben werden könnten. Die ſchon bei— 
nahe fertig erbaute Stadt Endicott hat 
ihre eigenen Waſſerwerke, ihre eigene 
elektriſche Beleuchtungsanſtalt, Kirchen, 
Theater, und die nothwendigen Kauf— 
läden. Um dieſe größeren Bauten 
gruppiren fich mehrere Hundert „Eot= 
tages“ für dielfrbeiter, die einfach, aber 
bequem und allen janitären Anforde— 
rungen der Neuzeit entfprechend auf- 
geführt find. Die Gejellichaft hat für 
den Bau der Stadt, in der fi na= 
türlich auch ihre Fabriken befinden, 23 
Millionen Dollar ausgegeben. 


Krieg den Lafterhöhlen, 


ALS Polizeichef ONeill heute Mor: 
gen feine Amtsftube betrat, fand er 
auf feinem Bulte eine Lifte von Wirth 
Tıhaftslofalen an Euftom Houfe Court, 
bon Harrifon bis Bolf Str., vor, de= 
ren Befiter nicht dem Befehl nachae= 
fommen find, rauen bon dem Be 
ſuche des Ausſchankraumes auszuſchlie— 
Ben, oder ihre Zofale derart einzurich- 
ten, daß für rauen befondere Zimmer 
undEingänge vorhanden find. Die von 
Geheimpoliziften zufammengeftellte Li- 
fte ift folgende: Theo. Barreau, 120 
Euftom Houfe Court; Jacob MWolffon, 
126 Euftom Houfe Court; John Gay— 
nor, 136 Euftom Houfe Court; Abe 
Sacobjon, 142 Euftom Houfe Court; 
Arthur Dicgnault, 150 Euftom Houfe 
Eourt; Nid Finley, 152 Euftom Houfe 
Gourt; John Madden, 160 Euftom 
Houfe Court; Sol. Friedman, 162 
Guftom Houfe Court; M. Flannigan, 
164 Euftom Houfe Court; Charles 
Burns, 168 Euftom Houfe Court. — 
E3 beißt, daß mehrere der Eigenthü- 
mer diefer Zofale entfchloffen find, das 
Geichäft aufzugeben, wenn Der obige 
Befehl ftreng durchgeführt mird, da, 
tie fie jagen, unter folcden Umftänden 
die Wirthichaft nicht mit Profit betrie- 
ben werden fünne. 

—1; — 

Illinois auf der Ausftelung. 


Am Mitimod, den 3. Juli, fol auf 
ber Ban-AmeritanifchenAusftellung in 
Buffalo dad Gebäude des Staates Al- 
Iinois unter angemefjenen Zeremonien, 
bei welchen der SKongrefabgeordnete 
H. ©. Boutell die Hauptrede halten 
wird, eingeweiht werden. E3 find für 
Diefe Gelegenheit 2000 Einladungen 
ausgefandt worden, und die offiziellen 
Gäfte werden in Ertrazügen nad) Buf- 
falo befördert werben. Am 16. Sep- 
tember ijt der Jllinois = Tag, an mel« 
chem der Befuh auß dem Prairie- 
Staate ebenfalls ein jehr zahlreicher zu 
werben verfpricht. Hunderte von Or: 
ganifationen haben bereits befchloffen, 
an biefem Fefte Theil zu nehmen; de3- 
gleichen werben Gouverneur Yates und 
Stab, MayorHarrifon und dieMitglie- 
ber feinesftabinet3 nebft zahlreichenBe- 
amten der arößeren Städte ded Staa- 
tes anmefend fein. Das betreffende Ko 
mite hat in den Räumen bed Hamilton 
&lub.ein Hauptquartier eröffnet. 


| 
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Den fengenden Sonnenftrahlen 
fiel ein Menfchenleben 
zum Öpfer. 


Zahlreihe Perfonen von der Sie 
überwältigt. 


Das’ Gewitter, weldes fih am Yachmittage 
entlud, brachte der geplagten Menid: 
heit wenig £inderung. 

Für heute und morgen no grökere Site in 
Ausficht geitcht.— Der einzige Troft ift, 


dab es in anderen Städten nod) 
heißer war. 


Der geftern herrfchenden Gluthofen- 
bite ift ein Menfchenleben zum Opfer 
gefallen, während zahlreiche Berjonen, 
bon ber Hite übermannt, zufammen- 
brachen, zumeift aber von Befannten 
oder PBaffanten nad nahegelegenen 
Apotheken oder nach Haufe gejchafft 
wurden, ohne daß Die Polizei in Kennt- 
nif gefegt worden wäre. Zur Kennt 
niß diefer Behörde gelangten folgende 
Htfhläge: 

Fritz Bramſen, Snfaffe der County- 
Anftalt in Dunning, murbe entjeelt 
auf der Prairie an der 53. Uve. und 
Sroing Park Boulevard vorgefunden. 
Erlag mahrfcheinlih einem Sonnen- 
ſtich. 

Andrew Bernard, von Nr. 16 Ma— 
riana Straße; brach während ſeiner 
Arbeit auf den Höfen der Hartwell 
Lumber Company an Elſton Ave. zu— 
ſammen. Zuſtand kritiſch. 

Adam Bachak, ein in Dienſten der 
Chicago & Northweſternbahn ſtehender 
Arbeiter, erlitt am Fluß, nahe der 14. 
Straße, einen Hitzſchlag; fand Auf— 
nahme im County-Hofpital. Zuſtand 


fritifch. 

Sohn Collins, mohndaft Nr. 45 
Sholto Straße, murbe mährend der 
Arbeit am Neubau, Nr. 150 LaSalle 
Gtr., von der Hite übermannt und 
per Ambulanz nad dem County-Ho- 
fpital gefhafft, wo die ihn behandeln- 
den Xerzte feinen Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnen. 

Mary Freeman, mohnhaft an Eor- 
nell Str. und Milmwaufee Upe., eine 
Scheuerfrau, erlitt während ihrer Ar= 
beit im Gebäude Nr. 305 WabofhAbe. 
einen Hibjchlag. Sie fand Aufnahme 
im Samatriter-Hofpital. 

Kames Gapynor, 21 Jahre alt, brad) 
mährend der Arbeit in der Küche bes 
an Sherman und Ban Buren Giraße 
gelegenen Atlantic Hotels ohnmächtig 
zufammen. Er wurde per Ambulanz 
nah dem County-Hoſpital geſchafft, 
mo die ihn behandelnden Xerzte feinen 
Zuftand al3 nicht bejorgnißerregend 
bezeichneten. 

Robert Hanlon, 45%ahre alt, wohn= 
haft Nr. 7208 Wentmworth Une., erlitt 
auf einem GStraßenbahnmwagen ber 
Wentworth Ave.⸗Linie, als ſich derſel— 
be in der Nähe der 31. Straße befand, 
einen Hitzſchlag. Der Patient fand 
Aufnahme im Nothfall-Hoſpital; wird 
geneſen. 

Charles Harris, 55 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 7355 Vincennes Road, 
verlor infolge der Hitze den Verſtand. 
Wurde ziellos umherwandernd an der 
74. Straße und St. Lawrence Ave. 
aufgegriffen, und befindet ſich nun— 
mehr in ärztlicher Behandlung. 

Mamie Hahn, neun Jahre alt, deren 
Eltern an W. Addiſon und 52. Avbe. 
wohnen, erlitt an Irving und 37. Ave. 
einen Sonnenſtich. Wurde nach Hauſe 
geſchafft und in ärztliche Behandlung 
gegeben. 

Caſſin Kowetz, von Nr. 903 31. 
Place, ein 34-jähriger Arbeiter, brad), 
auf dem Heimmege begriffen, von ber 
Hife übermannt auf der Straße zu— 
fammen. 3 wurde die Polizei benad)- 
richtigt, Die ihn per Ambulanz nad 
Haufe fchaffte. 

Charles E. Marfhall, ein Angeftell- 
ter. der Firma Hyman, Berg & En., er: 
litt an 32, Straße und Cottage Grove 
Une. einen Sonnenftich, der feine Ueber- 
führung nach dem Baptijten = Hofpital 
nothmwendig machte. 

Sofeph Marek, von Nr. 593 Laflin 
Str, 35 Jahre alt, fiel an 18. und 
Throop Str. in Ohnmadt. Er fand 
Aufnahme im County = Hofpital. 

Sohn Mifenhelder, 27 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 6433 Laflin Str., mur= 
de während: der Arbeit am Neubau Nr. 
6243 Sefferfon Abe. von der Hibe über- 
mältigt. Befindet fich in feiner Woh- 
nung in ärztlicer Behandlung. 

Edward D’Hara, 32 Yahre alt, 
mohnhaft Nr. 7212 Dobfon Avenue, 
brach, von der Hihe übermannt, mäh- 
end feiner Arbeit im Getreidefpeicher 
an der 73. Str. und den Geleifen der 
SMinois Zentral » Bahn zufammen. 
Wird porausfichtlich genefen. 

Sohn Roth, der Betriebsleiter beß 
„Great Northern Hotels“, erlitt an 
Dearborn Str. einen Hibfchlag. Be— 
findet fih im Hotel in ärztlicher Be- 
handlung. Sein Zufland gibt zu feiner- 
lei ernfien Befürchtungen Beranlaf- 


fung. 

Richolas Schmidrath, 23 Jahre alt, 
erlitt auf der Veranda feiner Wohnung, 
im Gebäude Nr. 83 Willom Str., einen 
Ohnmachtsanfall, ftürzte ab und brad 
dad Rüdgrat. Er fand Aufnahme im 
Alerianer » Hofpital, wo fein Zuftand 
als hoffnungslos bezeichnet wird. 

Amelia Wald, 40 Jahre alt, wohn⸗ 
baft Nr. 307 W. Lake Str., erlitt in ih- 
rer Wohnung einen Hibfchlag, brach zu- 
fammen und erlitt infolge de Gturze3 
Schwere Kontufionen. Die Verunglüdte 
fand Aufnahme im County = Hofpital, 
to die fie behandelten Aerzte der Hoff- 
nung Ausbrud verliehen, daß die Pa- 
tientin genefen werde. 

Drei Schüler der Anderfon - Schule 
verfielen infolge der Einwirkung ber 
Hikg in gelinde Raferei und wiberfeß- 
ten fich den Lehrern, bie fich vergeblich 
bemübten, ihre Autorität geltend zu 
machen. 

Der geftrige Tag war unftreitig ber 
heißefte der Gaifon. Schon morgens 
8 Uhr hatte der Prophet auf der auf 
dem „Auditorium“ = Thurme gelegenen 
MWetterivarte eine Hihe don 80 Grab 


zu 


er er 


tig in bie ‚ bis e8 um 3 Uhr Nadı- 
mittags 93 Grad erreicht hatte, mocauf 
es, infolge des Gemitters, bis auf 76 
Grad fiel, maß der geplagten Menfch- 
beit indeß feine Linderung verfchaffte, 
da die Feuchtigkeit der Quft dermaßen 
zunahm, daß man fich in einem Treib- 
hauſe zu befinden glaubte. 

Während des Gemitter8 fchlug der 
Blig in den Schornftein des 5-ftödigen 
Gebäudes Nr. 214— 218 W. Randolph 
Str. ein und zerfchmetterte denfelben. 
Eine Anzahl PBaffanten entgingen nur 
mit Inapper Noth dem Schidfal, von 
den Trümmern getroffen zu werben. 

Für heute und morgen hat der Wet- 
termann eine noch größere Hibe, als die 
geftrige, in Auzficht gejtelt. Der ein- 
zige, allerdings jehr ſchwache Troft, ift 
unter fothanen, unabänderlichen Um- 
ftänden der, daß e3 in anderen Städten 
noch heißer war. Die größte Hige — 
102 Grad — herrfhte in EI Bafo, 
Ter.; 98 Grad hatten Concordia, Kan., 
Dodge Eity, Kanfa? City, North 
Platte, Bueblo und St. Louis; 96 
Grab: Abilene, Kan., Atlanta, Denver, 
Montgomern, Ala., Omaha und Vida» 
burg aufzumeifen; 94 Grad: Cairo, 
Charlotte, N. E., Cincinnati, Daven- 
port, Des Moines, Dubuque, Little 
Rod, Memphis, Springfield, UL, 
Springfield, Mo.; 92 Grad: Amarillo, 
Zer., Grand Haven, ©. D., Indiana: 
polis, Jadfonpille, Paleftine, Ter., und 
Et. Paul. 


— — — — 
Der Gaskountrakt. 


Die Beamten der People's Gaslight 
Cote Co. haben nunmehr den neuen 
Kontrakt mit der Stadt behufs Lie— 
ferung von Gas für den Reſt des Jah— 
res gutgeheißen. Die Geſellſchaft ver— 
pflichtet ſich darin, die Straßen, öf— 
fentlichen Gebäude und anderen öf— 
fentlichen Plätze mit 25,000 Welsbach— 
Lampen zu erleuchten, welche ſie für 
825,000 liefern muß, ſowie die Stadt 
mit Leuchtgas im Werthe von 8350, 
000 zu verſehen. Die Stadt muß die 
Lampen inStand halten und verpflich— 
tet ſich, die verbrieften Rechte der Ge— 
ſellſchaft nicht zu bekämpfen, dagegen 
kann ſie die Klage wegen Annullirung 
des Freibriefs und Beſchlagnahme des 
Eigenthums der Ogden Gas Co. fort⸗ 
ſetzen. 

Die von der Geſellſchaft zu zahlende 
Abgabe iſt auf 3375,000 feſtgeſetzt, oder 
falls 33 Proz. der Brutto-Einnahmen 
dieſe Summe überſteigen ſollten, ſo hat 
die Geſellſchaft die Differenz in Baar 
zu entrichten. Die Zahl der Straßen— 
laternen wird durch den neuen Kon— 
trakt von 18,000 auf 25,000 erhöht. 


Organiſation von Steuerzahlern. 


Innerhalb der Organiſation der 
„Taxpahers' Aſſociation“ wurde ge— 
ſtern ein ſogenanntes „Taxpayers' 
Council“ gebildet, in welchem jede Ward 
durch ein Mitglied vertreten ſein ſoll. 
Dieſe „Councilmen“ werden Beſchwer— 
den über zu hohe Beſteuerung entge— 
gennehmen, Steuerzahlern Rathſchläge 
ertheilen und über Spezialfälle an die 
Hauptorganiſation Bericht erſtatten. 
Bis jetzt ſind die folgenden 20 Mitglie— 
der ernannt worden: R. C. Givins, 
Wardel Guthrie, E. K. Perkins, H. 
B. Smith, Ir., Frank S. Lenert, J. 
MeSilroy, HH. Frert, UA. Bollad, %. 
&. Roffiter, William Mead, Taylor 
U. Snom, Jacob Rehm, George €. 
Nemcomb, E. M. Keith, Auguft Be- 
ters, Dr. ©. Heffert, X. Lammey, Hy. 
Winter, Auguft Daube und U. €. 
Bauman. 

— — 

Eine Danterftattung und 
ein auter Rath. — Fairfor, ©. 
D. 3b muß meinen innigjften 
Dank abftatten für die Wunder: 
Medizin, Pufhedl3 Haus - Kur 
No. 26, für meine Frau. Gleich 
nad Anfang des Gebrauds fühlte fie 
Thon Befiferung. Bor dem Gebraud 
mußte fie bald jeden Nachmittag im 
Bett Liegen und Hatte furchtbare 
Schmerzen, aber jebt fann fie alle 
Hausarbeit wieder beforgen. ch werde 
auch; jedem Leidenden Haus-Kuren em⸗ 
pfehlen, denn diefe Medizin iſt bie 
billigfte und wirffamfte. Sn allen an= 
deren Kranfheit3fällen, die in meiner 
Familie vorfallen, werde ich mich im- 
mer an Dr. Bufchel in Chicago mens 
den. — Fr. Bufchmeper. 


—.— 
Bon der Drainage: Behörde. 


Der Ingenieurdausfhuß derDrain- 
age-Behörde hat beichloffen, befondere 
Sinfpeftoren bei dem von ber Gtabt 
borgenommenen Bau des Fangkanals 
an 39. Str. anzuſtellen, welche darauf 
achten ſollen, daß nur wirklich 
gutes Material benutzt wird. Die 
Zahl der Fahrzeuge des Drain— 
cige⸗-Diſtrikts wird um ein 18 
Fuß langes Naphtha-Boot ver— 
mehrt werden, welches dem Ingenieur 
Randolph für die Beaufſichtigung der 
Baggerarbeiten im Fluß zur Verfü— 
gung geſtellt werden wird. 

— — — — 

* Der ſechsjährige Wm. Kohler, deſ⸗ 
fen Eltern im Gebäude Nr. 1437 In— 
diana Ave. wohnen, wurde geftern Rcdh- 
mittag an 14. Straße und Wabafh 
Ude. durch ein von Charles Reeby, Nr. 
491 W. Ban Buren Straße, gelenttes 
Ablieferungsfuhrwerk niedergerannt 
und ſchwer verletzt. Der Zuſtand des 
Verunglückten ſoll nicht lebensgefähr⸗ 
lich ſein. 

* Ein Frl. Mary Seaman meldete 
geſtern Nachmittag in der Hyde Park⸗ 
Revierwache, daß ihr Tjähriges Schmwe- 
fterchen an der 51. Str. und Wafhing- 
ton We. von einer ihr unbelannten 
Frau entführt worden fei. Einige 
Stunden fpäter wurbe die Polizei be- 
nadrichtigt, daß die Kleine wohlbehal- 
ten wieder zu Haufe eingetroffen wäre. 
Wie das Kind erzählt, ed eine 
fremde Frau „meit fort, in ein großes 

us“ gebracht, auß dem e3 fpäter ent» 


—— 


Vom Bundes-Sängerfefle. 


Mehr als 5000 fangesfrohe 
Männer in Buffalo bei- 
ſammen. 


Weiſe Borſicht der Feſtbehörde zur 
Vermeidung Cinciungtier 
Grfahrungen. 


Die Pan = amerifanifhe Ausftellung zeit 
weilig durch das deutiche Sängerfeft 
verdunfelt. 

Buffalo, 24. Juni ’01. 

Am Samftag Abend hat hier wäh- 
trend eines heftigen Gemitters der Blitz 
zweimal Störungen der Leitung ber= 
lacht, melde die den Niagara-Fällen 
abgezapfte Kraft hierher überführt. In 
Yolge diefer meteorologifchen Unregel- 
mäßigfeiten wurden die Straßen der 
Stadt — mit deren Beleuchtung dieje 
beiläufig Staat maden fann und aud) 
wirklich madht — und wurde befonders 
bie pansamerifanifche Ausftelung im 
Ganzen etwa eine Stunde lang völlig 
berdunfelt. 

Man könnte füglich behaupten, es fei 
das ein Schatten geweſen, welchen das 
nunmehr eingetroffene große Ereigniß, 
nämlich das 30. Sängerfeft des Nord- 
amerikaniſchenSängerbundes, voraus— 
geworfen hat. — Jetzt wird die Aus— 
ſtellung durch beſagtes Feſt verdunkelt. 
Das iſt indeſſen nur figürlich aufzu— 
faſſen. Das Sängerfeſt nimmt das 
Hauptintereſſe eines großen Theiles 
der Bebölkerung in Anſpruch — eine 
materielle Schädigung erfährt durch 
daſſelbe die Ausſtellung nicht. Ganz 
im Gegentheil! Die Sänger und San— 
gesfreunde, welche von auswärts her— 
beigeſtrömt ſind, verſäumen es natür— 
lich nicht, auch die Ausſtellung zu be— 
ſuchen, und da dieſe in ihrer Art wirk— 
lich großartig iſt, ſo werden die Sän— 
ger, wenn ſie nach Hauſe zurückkehren, 
in allen Tonarten das Lob dieſes Un— 
ternehmens ſingen und ſo eine höchſt 
ſchätzbare Propaganda für daſſelbe 
machen. Chicago ſtellt wieder einmal 
das numeriſch ſtärkſte und auch ſonſt 
in die Augen ſpringendſte Kontingent 
der Theilnehmer am Feſt. Nicht weni— 
ger als zweiundzwanzig Vereine mit 
zuſammen mehr als 500 Sängern hat 
die Gartenſtadt hierher entſandt. Nach— 
ſtehend folgen die Namen der Vereine, 
mit Angabe der Sängerzahl, welche 
von ihnen geſtellt wird, ſowie der 
Quartiere, in welchen ſie hier — wie es 
bis jetzt ſcheint zu ihrer vollen Zufrie— 
denheit — untergebracht ſind: 

Almira Geſangvberein, 15, „The Te— 
laad“, 879 Genefee Str.; Ambroſius 
Männerchor, Harugari Liedertafel und 
Katholifches Kafino, 70, Statler’3 
Pan-American Hotel; Arion Männer: 
or, North Fillmore Hotel, 1201 Fil- 
more Une.; Salumet Gefangverein, 25, 
Hotel Ricarda, 435 EllicottStr.; Con 
cordia Männerchor, 20, Hotel Cohn, 
Ede Delaware Ave. und AmberitStr.: 
Sreier Sängerbund, 24, Henry Kampf, 
675 Genefee Str.; Frohjinn Gefang- 
berein, 102—104 Richmond. Une. (The 
Richmond Lodge); Germania-Dlänner- 
dor, 30, New Gruener Hotel, Ede 
MWafhington und Huron Str.; Harmo- 
nie Männerchor, 20, „Ihe Male Ho- 
tel", Ede William und Sefferfon Str.; 
Sunger Männerchor, 40, Hotel Colum= 
bia, 101—107 Seneca Str.; Liederta- 
fel Vorwärts, 50, 422 Genefee Str.; 
Nord Chicago Liederfranz, 20, Hotel 
Columbia; Orpheus Männerchor, 24, 
Hotel Heß, 829 Niagara Str.; Poly: 
bymnia Gefangverein, 14, Hotel Der: 
tel, 823 Wafhington Str.; Schiller 
Liedertafel, 35, New Continental H9: 
tel, Erhange,, Ede Michigan Str.; 
Schleswig -» Holfteiner Sängerbund, 
24, 113—115 Howard Str., Ohm’3 
Sale; Schweizer Männerdor, 24, 
Pan-American Houfe, 434 High Str.; 
Genefelder Liedertranz, 80, „Ih: 
Northland” (Halle des Buffalo Turn 
bereing), 335—887 EllicottStr.; Teu- 
tonia Männerchor, 30, Hotel Dertel. 


* * * 


Die Feitbehörde, derHauptfache nad) 
aus erfahrenen Herren bejtehend, mel- 
che auch vor achtzehn Jahren fchon bei 
dem damals bier abgehaltenen Felt 
des Nord = Amerikanijchen Sänger- 
Bundes an der Spite geitanden haben, 
hat fich bei ihren Vorarbeiten für das 
Feſt ebenfo umfichtig, wie vorfichtig ge- 
zeigt. Die Gefahr einesDefizit3, die be- 
fonder3 feit der leidvollen Eincinnatier 
Affäre wie ein Damoklesjchwert über 
berartigen PBeranftaltungen fchmebt, 
fcheint vorgebeugt morden zu fein 
dureh die anfchlägige Art und Weife, 
wie man ben Oarantiefonds aufge: 
bradt. Den Zeichnern ift nicht leicht- 
fertig auf Rüderftattung ihres Geldes 
Hoffnung gemadht morden, fondern 
man hat ihnen al3 Gegengabe einen 
Mäzenatentranz auf’3 Haupt und — 
für jedes der vier eigentlichen Fetkon- 
zerte zmei Eintrittsfarten in die Hand 
gedrüdt. So befam man ohne groß: 
Mühe das Betriebsfapital zufammen 
und erlangte zugleich die Gemißheit, 
taß e3 den Konzerten nicht an Befu- 
bern fehlen wird. — Bon der Errich- 
tung einer „theuren Halle“ für das Feft 
fonnte man Abjtand nehmen. &3 was 
ren paflende Lokale vorräthig, nämlich 
die Riefengebäude des 65. und des 74. 
Milig - Regimentes, dis mit verhält: 
nißmäßig geringer Mühe zu Konzert> 
Iofalen umgewandelt werben konnten. 

Yım erfterwähntenLofale findet heute 
Abend die große Empfangsfeier jtatt, 
bei melcher die Sänger von Bürger- 
meifter Diehl und vom Vorfiger des 
Empfangs = Ausfchufles, Herrn Win. 
Lanh, mwilllommen geheißen . und von 
den Vereinigten Sängern der Feftftabt 
angefungn werden jollen. Die Begrü- 
Bungs = Hymne ift vom Felt-Dirigen- 
ten Zund fomponirt, ber zweite zum 
Vortrag gelangende Maffendhor von 
Herrn Henry Jacobjen, einem zweiter 
2otaltalent des mit folchen fo reich ge- 
fegneten Buffalo. 

Ein folenner Rommer3 wird ben 
Abjhlug der Empfangsfeier en 


— 


—— 
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nahe erwürgt. 

Detektives der W. Chicago Abe.» 
Revierwache fahnden zur Zeit auf drei 
Banditen, welche geſtern Abend einen 
frechen Raubanfall auf Frau John H. 
Roach ausführten. Dieſelbe hatte ihr 
Haus verlaſſen, um einen Einkauf in 
einem benachbarten Laden zu machen. 
Kaum hatte fie die Straße betreten, als 
fie — direft vor ar eigenen Haus= 
thüre — bon drei Wegelagerern hinter> 
rüds angefallen wurde. Während zwei 
bon ihnen die zu Tode erfchrodene 
„rau bei den Armen padten, fchlang 
ihr der dritte Bandit ein eng zufam= 
mengefaltetes Tuch um den Hal, z0q 
eö fo feit an, daß e3 der Aermiten bei- 
nahe den Athen benahın, und fnüpfte 
e3 im Naden zu einem Knoten zuſam— 
men. Dann entriffen die Strolche der 
Hrau die Börfe, Die fie in der Hand 
trug, und entfamen unbebelligt mit ib- 
rem Raube. Frau Road; hatte nicht 
mehr bie Kraft, fich in ihr Haus zurüd- 
zufchleppen und fanf nach wenigen Aus 
genbliden ohnmädhtiq auf dem Seiten- 
mege nieder. Dort fand fie furz da= 
rauf ide bon der Arbeit heimfehrender 
Satte, der anfänglich glaubte, feine 
Frau ſei vom Herzichlag getroffen wor— 
den. Erft nachdem er fie in das Haus 
getragen, entdedte er den Sinebel, der 
Frau Road) die Kehle zufchnürte. Mit 
einem rajchen Schnitt befreite Roach 
feine Frau don der mwürgenden Tyeflel, 
und menige Minuten fpäter hatte ich 
das Opfer des Gaunerftreich® mieber 
fomweit erholt, daß e3 die Einzelheiten 
des Ueberfalleg berichten konnte. Road 
brachte feine Frau dann in einer Kut— 


‚The nach der Reviermwade an W. Chi- 


cago Ave., wo er Meldung erftattete, 


Aud) ein Söhlenfund. 


Die Evanftoner Polizei entdecdt durch Zufall 
eine funitreich angelegte unter- 
irdiiche Höhle. 

Durch einen Zufall entdedte die Po: 
lizei von Evanfton Hinter der Indujtries 
Schule für Mädchen in South Evan— 
jton eine mit großem Gejchiet angelegte 
unterirdifche Höhle, welche augenjchein- 
lic) der nächtliche Sammelplaß für eine 
Barde von Jungen bildete, deren Ideal 
Selle James und ähnliche Helden der 
„Dime Novellen“-Literatur find. Den 
Zugang zu der Höhle bildeten drei leere 
Mehlfäfler, denen der Boden ausge- 
Ichlagen worden war und bie dann, röh- 
renartig ineinander gejchoben, die 
MWandbekleidung de2 Eingang = Tun: 
nel bildeten. Ueber die Deffnung de3- 
je'ben war ein Brett gelegt und auf die- 
fe Sand und Kies gehäuft worden, fo 
daß ein Uneingeweihter den Eingang 
nur Durch einen Zufall entdeden konnte, 
Direkt por dem Eingang lag, dicht un= 
ter der Erdoberfläche, ein Brett, auf 
welches Jedermann treten mußte, der 
in die Höhle wollte. Der Drud auf 
das Brett jegte ein eleftrifches Läute- 
merk in der Höhle in Bewegung. Tas 
innere derjelben zerfiel in zwei ziemlich 
große Räume, deren Wände und Deden 
mit Planten befleivet waren. Dolche, 
eine Anzahl Revolver, eine alte Schrot= 
flinte, Fifchgeräthichaften und ein Ie- 
bensgroßes Bortrait des Champion 
Klopffehters James %. Seffries 
Ihmüdten die Wände. Auf einem roh 
gezimmerten Tifch lagen Tabak, Pfei— 
fen, Schachteln mit Zündhölzern und 
ganze Stöße der blutdürjtigfien 
Schundromane, an denen die Jnfajlen 
der Höhle ihren Gejhmad zu bilden 
pflegten. Ein Tunnel, der bei einem 
balbzerfallenen, 20 Fuß von der Höhle 
entfernt gelegenen Stall ausmündete, 
Tollte offenbar den Höhlenbemohnern im 
Falle einer Ueberrumpelung als Ret- 
tungsweg dienen. Die Polizei be— 
fhlagnahmte die in ber Höhle borge- 
fundenen Gegenftände und machte dann 
der Herrlichkeit ein Ende, indem fie die 
jo funftreich angelegte Höhle auffüllen 
ließ. 

— — 
Tritt fein Amt an. 


R. M. Batterfon, ein bekannter Ar- 
beiterführer, der vor etwa drei Wochen 
bon GouperneurQJatgs an Stelle von }. 
H. Monrad zum Hilf = Staat3-Nah- 
rungsmittel-Rommiffär in Chicago er= 
nannt wurde, hat geftern fein Amt an- 
getreten, und ift jet das eigentliche 
Dberhaupt der zahlreihen Staat3bu- 
reaur, die im Manhattan = Gebäude 
eingerichtet find. Er ift ein unberhei- 
ratheter Mann von 35 Jahren und 
wohnt im Lerington = Hotel. Unter 
Mayor Swift bekleidete er dad Amt ei- 
nes Grundeigenthumsagenten ber 
Stadt. 


— ——— — — — — 
Pille fürStraßendanngefedfhaften 


Einer der Gtabtpäter beabfichtigt, 
demnächft eine Verordnung einzubrin- 
gen, welche bejtimmt, daß vom 1. Sep 
tember 1903 anbei jederAusfahrtäftelle 
der Straßenbahn-Remijen ein Polizift 
aufgeftellt werde, der feine Car heraus 
läßt, für welche nicht eine Lizensgebühr 
bon $200 bezahlt ift. DiefeBerordnung 
fol jchon jegt eingereicht werden, um 
die Straßenbahngejelichaften genü- 
gend darauf vorzubereiten, mad ihnen 
beim Ablauf ihrer Yreibriefe im Jahre 
1903 bevorfteht. 


* Yuf Antrag der „Slucofe Sugar 
Refining Co.“ hat Bundesrichter Kohl⸗ 
faat einem gemwilfen Lee ©. Harrifon 
verboten, im Umtfreife von 1500 Mei- 
len von Chicago eine Zuder-Raffinerie 
zu betreiben, oder in einer folchen thä= 
tig zu fein. Harrifon war früher Gu- 
perintendent der Anlage der Glucofe 
Sugar Refining Co. in Dapenport, 
Sa., und als folder in die Geheimniffe 
des Gefchäftes eingeweift. Am 14. 
Auguft 1897 verpflichtete er fich Ton- 
traftlich, innerhalb von fünf Jahren 
weder jelbit eine Raffinerie zu betrei- 
ben, noch Dienfte in einer foldhen zu 
nehmen. Wie die flägerifche Gefell- 
fchaft behauptet, hat Harrifon biefen 
Kontrakt gebrochen. 
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Frau John &. Roach von drei Banditen bei- 


Weshalb fauft Ihr nicht 


Golden Horn Mehl 


Ein Berfuc wird Euch) von der Qualität befjelben überzeus 
gen. Nachdem hr e3 verfucht habt, werdet hr Eu mun- 
dern, dat Ahr jo lange gezögert habt, das andere Mehl, mel: 
ches, wie Xhr immer glaubtet, da3 bejte jei, aufzugeben. 

Kauft ed von Eurem Grocer. Ehe Ahr irgend ein ande= 
re3 annehmt, fehreibt an die Mühle und fie wird dafür for- 
gen, daß ‘hr bedient merbet. 


STAR & CRESGENT MILLING CO,, 


4 W. Randolph Strasse. 


VE 
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Heiratha⸗Zizenſen. Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Heiratbs-Lizenien wurden im der Office 
DS Gounty«Gieris ausgeftellt: 


Grneft $. Hendrids, Addie E. Stapies, 8, 54. 
William 9. Baler, Clara U. Scott, 3, 23. 
John E. Kehoe, Frances GC. Walentine, 32, 22. 
Marion E. Lamb, Emily E. Colegrove, 35, 9. 
Harry R. Henderjon, Beſſie 8. Shipley, 27, A. 
William 9. Beidler, Leonora Dethleis, 27, 22. 
Harry €, Hanjon, Anna K. Reilly, 24, 3. 

3. Carlisie og, Alma Wilten, MW, 4. 

William H. Eınmet, Mary Helems, 3, 29. 
Edward H. Bazzett, Heiter D. Spalding, 8, 98. 
Names J.Ihompfjon, Katherine Veurtaugdn, 21, 18. 
Carl Samuel, Mary Lobff, 33, 4. 
Charles D. Seaton, Elizabeth B. Mayman, 32, 33. 
Charles D.Rooney, Margaret E.Saunders, 21, 18. 
Tyne Fiat, Unnie Scepel, 57, 64. 

Jonas PB. Steffanfon, Emma Magnufon, 44, S 


Rahfolgende Grundeigentbums:Mebertragungen im 
* Höhe von HLIOb und darüber wurden amtlid ein» 
@etrazen: 


Gebäulichteiten 47 bis 55 W. Nadolph Str., 100X 
113}, Mary €, Ingalle, Dat Bart, IU, am 
Henth DM. Hooter, 55,000. 

PTrairie Ave, 50 #. jüdl. von %. Etr,, T5XI78, 
Helen M. Wood und Milton R., ihr Gatte, an 
Charles H. Swiit, $48,0W. 

Grand Boulevard, 148 Fuß jüdl. von 49. Str., 50 
x150, Mary Vourflan VPatrick J. Nolan, $13,750. 

Grand PBoul., Südmweitcde 49. Str., 18.35Xx150, 
Vatrid J. Nolan an den katholiihen Biihof von 
Chicago, 867,525. 

Eheitnut Str., 180 F. öftl. von Dearborn Ave, HX 
120, Mary Sullivan u. U. an John 3. Mitchell, 

— 
rundſtück 57 W. Str. 2%Xx00, Florence €. 

Wm. T. Sheebp, Clara E. Birmingham, 2%, an Samuel D. Tippett, 820,000. ER 

George _Hurkt, Lillie I. Volles, 4, 22. Set 1, 2, + und Theile von Lot 5 und 6, Sections 

Qugh Todd, Martha B. Smith, 31, 21. 9,8,7, Zomnihip 42 N., Range 13 (ungefähre 8 

Albert S. BWilfins, Virginia Jaffrett, 9, X. Acres, in Glencoe), Franklin Newhall an Frank 

Hermann Wegner, Amanda Ziebell, 3, 19. G. 

Mihal Wojciehomwsti, Klara Rudnif, 29, 13. Magnolia Ade., 189 F. jüdl. von Bron Mame Upe., 

—— Seippell. Iſabele ©. Grapn, 34, 3. HX13,_ W. MW. Pleir an-Carrie Ring, $1500, 
ames GE. Donahue, Katherine MeuRity, 26, 33. | MWbippie Str., 150 F. nördl. von Garden Une., 7X 

Sojephp Ginsburg, Anna Balhomsin, 25, 21. 123, Fred. Oldas an Hartmann Meste, 32300. 

Kohn 2. G. Dofes, Evelyn GE. Corns, %6, 22. Zeipp Ade., 75 . nördl. von Courtiaud Ane, 5X 

Sardner 2. Goniey, Charlotte 2. Roves, %, 3. 125, Belmont Yoan and Building Ajiociaion an G, 

€. Spivefter King, Chriftina M. Sadonv, 32, 21. NRamiten, $1&00. 

Rihard Sontar, Yaura Gullen, 39, 33. MeLean Ave, 175 F. mweitl. von Homen Une, SX 

—— M. Robertion an Olaf Lofſtrom, 


Didens Upe., 184 F. öftl. von Lamndale Une, Wx 
1253, Fred. Hagmaier an Jacob Glatt, 81300. 
©. 41. Et. 75 $. nördl. von Harvard Str., 100% 
135, Fred. S. Tyrrell an William D. Troutman, 


Colorado Abe. N F. weſtl. von Central Park Abe., 
35x19, 9 % Kerns an Fran %. Ki— 
nare, $2000, 

Eongr:s Str., 0 %. Öftl. von Sarramento Wbe., 
XLS, Minnie N. Hofter an Charles Branid, 


Blournoy Str., 77 %. öftl. von Albany Upe,, 25% 
125, John I. Powers an Charles 2. Herrid, $1500, 

Dasjelbe Grundftüd, Charles X. Herrid an Glen 
Powers, $1500. 


Logan, $185,00. .. 


Charles S. Brandt, Roja PRohlman, 2%, 20. 
William A. Niderfon, Minnie $. Kelley, 34, 4. 
John B. Finn, Alice Sauter, %, 21. 
Jacob Kramer, Frances PBiencmann, 20, 17. 
Patiid Lennen, Katie Haydon, 30, 21. 
John J. Keating, Therefa Doyle, 35, 20. 
Norman M. Littledale, Gditb Robertion, 3, 
Kohn Pefet, Annie Piatt, 25, 25. 
Jozef Kopala, Viktoria en 21, 19. 
George Maedel, Bertha Lenz, 8, 25. 
Kohn Maody, Lizzie Moore, 37, 38. 

eo:ge Edwards, Helena W. Shudrafd, 32, 29. 
Harıy Tagne, Winnie Epftein, 25, 33. 
Aojeph E. Flaherty, Lauretta Nor, 25, 21. 
Mm. 9. Garnbart, Margaret Rerlin, 42, 3. 
Bohumil E. Wacet, Mary Turet, 25, 20. 
Kojeph E. Ward, Mary T. MeCormid, 26, 24. 
Robert Hugbes, Emma B. Clark, 0, 27. Taylor Str., 75 F. öftl. von Loomis Str., SX10, 
John A. Murrifon, Cora M. Allifon, 33, 21. Luther BP. Trieftedt an Michael E. Curran, $2000, 
Charles N. Foote, Irene P. Morey, 52, 3 34. Pl. 14 5. öftl. von Lincoln Str., 214x125, 
wu U. Bapineau an Charles U. Ehrenwerth, 


12. ®., 291 $. meitl. von Weitern Ave, 5xX129, 
a en re RR — 81. 2 © — 

tto oc, . Str, 37 %. meitl. von Peoria Str., 24X8, 
John S. x Bach, Grace Holland, 18, 19 . 2. Hobday an E. Kolubar, $1000, 
Aldert Fenzel, Iofephine Chriftopbers, 25, 22, 19. Str., 212 $. weitl. von Peoria Str., 24x98, 
Frant €. Clemenjon, Yeifte U. Burkhart, 20, Derfelde an F. Krebule, 81000. 
George Kmwidzinsti, VBeronita Seromta, 22,12 Sl. Str., 109 $. öftl. von Spaulding Une, 25x125, 
Bernard Berabauer, Glifabetb Nagle, M, 25. 9. 9. Ed an M. E. Fit, 81800. 
Wim. I. Mafon, Elijabetb E. Berwanger, 52, : Lot 1, Blod 2, Norwood Bart, William E. Dantert 
Kofeph E. Porter, Iofie U. Garcia, B, X. an Lizzie Phillips Kirichner, 3500. 
Leopold H. Berkert, Odelia M. Kelly. 31, 233. Deitlihe 5 F. von Lot 6, Blod 5, Touhy’s And. zu 
Edward Aohanning, Mary F. Ballerften, 24, Rogers Park, U. B. Toubhy an George B. Serios 
Charles 9. 2. Flint, Grace M. Mahnard, 39, ner, 40%. 
Charles Obertain, Mary U. Stewart, 36. 29. Fifth Ape., 171 F. jüdl. von 29. Place, 25X1285, 
William D. Laing, Mayme Dunne, 94, 23. &. Branid an Minnie N. Folter, 5. 
Alerander ®. Promwne, Down GE. Taylor, 2, Ridgeway Ave. 50 %. nördl. von %. Str, 50X 
jred. GC. Leaman, Roja E. Webber, 25, 24. 125, Lonne W. Steven! an Elijabetb Schaefer, 
rank Novotny, Emily Novat, 2, 20. 50. 

arıy W. Einhorn, Louife Lange, 25, 3. Zhroop Str., 450 %. nördl. von 31. Ste, 23%X107, 
Thomas S. Murtda, Margaret Cafjey, 30, 27. E. 2. Staar u. A. an Anna Ectten, $1079. 
Albert M. Hanfon, Beiive A. Meftim, 21, 21. Emerald Apde., 191 $. nördl. von 31. Str., SX1U5, 
Malter Porden, Mary ifsiber, 24, 2. John Gahagan an Philo A. Otis, 81100. 
William U. Webfter, Anna Burkhardt, 25, 24, Groß Ave, Südweitede 55. Etr., Xx12l, 8. Mos 
Kames Meinerny, Annie Grady, 36, 37. 
Aofeph Radid, Mabel Shaw, 2%, 2. 
Noscoe E. Gulid, Ida M. Riley, 28, 18. 
Charles R. Scott, Jane W. Graven, 3, 8. 
Charles Nelfon, Lou Hemmay, 39, 9. 
Henn Cohen, Sadie Newfeldt, 21, 18. 
Auauft Mylart, Laura Kalbas, 25, B. 
Benjamin Olfen, jr., Hilda Heafted, 22, 19. 
David Mimz;, Mary MWegderevih, 24, 19. 
John Joſeph, Ferdenande Finke, 9, 34. 
Veter Thompſon, Cecilie Finke 3, 24. 
Forreſt A. Triſſey, Ora S. Morris, 25, 19. 
Veter Peterſen, Barbara Hahantel 24, 19. 
George H. Torney, Nettie R. Sipple, 33, 2. 
Aanaz Hiktel, Julie Waſukos, 35, 25. 
Keifie U. Eidman, Maunde N. Haymaler, 34, B. 
David N. Marion, Bertha M. Sager, 33, 22. 


Fred. C. Eſeman, Aulia Y. Nagel, 24, 24. 
erman Reuther, Georgiana PBernier, 29, 2, 
Kohn Sullivan, Yofepbine Loeden, 3, 27. 
rank Wier, Thereſe Opvelander, 3, 22. 
Kate Henitib, 26, 24. 


ravek an C. K. Weinert, $1500. 

Vrairie Ave. Südoſteche 45. Str., 50X146, James 
E. Jennings an George S. Neebes, 

VPaulina Str., Nordoſteche 55. Stri, 48x15, M. 
Hecht an ©. Zatterlund, 8000. 

Drexel Ave. 54 F. nördl. von 57. Ste, M. $. 
Raftree an Charles H. Terry, 550. 

Peoria Str., 4 %. nördl. von 8. Str., HxX12, 
Seat von 3. 9. Smwanjon an Rebecca Siwaujon, 

H 


Peoria Etr.,  $. nördl. von 8. Str, SX125, 
Nahlak von 3. H. Swanſon an Rebecca Siwans 
fon, 81500. 

Sherman Upe., 97 5. füdl. von 77. Str., 150X167, 
Bm. 9. Coughenour u. 4. an Abraham Burk 
barbt, $3218. 

Marquette Ave, 58 %. füdl. von MR. Str. 

Miliam MeMabon, Winnifred Kernan, 94, 32. 1334, Katharina Sebahar an Katherine McRichois, 

Artbur H. Ienien, Emma Wolff, 8. 2%. _ $K11W. 

George W. Sarano, Bear! Sharpnad, 22, 17. Henry Str., Südoftede Auftin Ave, 75x10, Theos 

Charles Graucl, Hattie Tarnow, 25, 21. dore Mund an Charles Roberg, $1000. 

Charle® Gunningbam, Iennie Glafter, 33. 8. Grundftüd 121 Fifeb Ave, 25X8L, Charlotte. Eps 

Fred. DO. Kadk, ofephine M. Baumann. 4, 19, penie u. U. an William B. Meflpaine, $l. 

Adolph PBilferbed, Anna Ehlert, Z. 25. Wafbington Ape., 100 F. fünf. von 64. Str., 10X 

Ray S. Stewart, GYunda Yemen, 3, 21. 150, Hency N. Moore an Eyril E. Kehoe, $12,000. 

Raul Schroeder, Anna Xorriffa, 29, 2. Homer Str., Nordoftede N. 46. Ave., 157x123, 4. 

Charles Hoiles, m Hughes, 23, 19. ®%. Iones an W. B. Thomas, $1000. 

Fred. Lindman, Beilie Thornbera, 26. 20. Franklin Ane., 794 #. meltl. von Whipple Sir, 

Wiliem 4. McGowan, Georgia Herfhiier, B, 25. 364x113, I. Kobout an Minnie Stepina, $2000. 

Alfred N. Mold, Louife ®. Olfen, %6, 21. Humboldt Eir., 120 %. füdl. von Lee Ave, x 

Emil Giebow, Louife Greive, 4. 21. 1254, 4. Badhmann an John Bahmann, 1500. 

William U. Kappen, Roje Percell, 2, DM. Marianna Str., 24} F. weitl. von Herndon Str., M 

Daniel Hanfen, Hannah Kemmer, 24, 2. x118,7, 5. QVaranomsti an Je. Roppel, $1500. 

Kedzie Ave, 41 F. nördl. von North Ave, SX 
1%, M. 2. Dlien an Y. Hanjon, 8220. 

Zarrabee Str., 175 $. nördl. von Bladhawf Str, 
DM 8. €. Candee an Zojephine Hildebrand, 


Indianag Str,, H1 F. öftl. von N. 48. Ave., 375% 
124, 3. Lindholm an DO. Benjon, 81625. 
Waidington 2oul., 135 $. öftl. von Francisco Ape., 
XI, ER. Oyias an Edward Y. Lewis, 
+ 350 %. öftl. von S. 41. Une, X 


Konas Bloch, Hattie Teven, 49, 3. 

Anthonn E. Dlfon, Iefite Stout, 3, 2. 
Thomas ©. Stevenion, Emma Y. Stabl, 38, 3. 
Hermann Lundin, Signe Aipegren, 24, 19. 
Charles E. Huber, Bande Manev, 26, 22. 

Erafin Campbell, Lorraine 3. Deder, 24, 19. 
Mapberv Prouty, Ruth Vorter, 2, 0. 
Francesco Yodorado, Mihaling Yurgundi, 24, 18. 


Charles I. Frank, Augufta Rietz. 9, 4 
‚,®. ®. Nugent an E. Flynn, $1200; 


— — — * 
Turner Ave. 250 $. nrdl. von 16. Str, 233x124, 
Todesfälle. 6. D’Donnell an X. O’Brien, 85275. 
Dearborn Str., J41 %. nrdl. von 9. Str., SX110, 
W. 9. Termilliger an Horace 3. Hynes, $1500. 
Galumet Ave, 20 #. füdl. von 43. Str., 241x129, 
Edward Sharpe an Aeremiah W. Domwp, \» 
Greenwood Ave., Südoftede 54. Str., 100x164, 8. 
9. Little an James Zonglen, $2. 
Garfield Youl., Südoftede Fiftb Ane., 300x125, €. 
2. Bradiham an Elijabethd Knapp, 84000. 


— — —— 
Bau⸗Erlaubnißſche ine 


Nachfolgend veröffentlichen wir die NRamen der 
— über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: a a 

Andres, Auguftade, 3 Y., S. Chicago Hoipital. 

Brand, Florence ®., 6 I., 953 Ban Buren Str 

Baer, Henry, 38 Y., 1553 Milmaufee Ave. 

De Camp, ©., 19 X, 5953 State Str. 

Gudhardt, Margaretha, 64 I.. 533 N.Aihland Up. 

Gerber, Hermann, 69 3., 363 ? 

gen. u: 3 J 

Jeſchke. nes, J., — 

Ich" Aulionna, 33 Y., 1262 N. Leapitt Gtr. wurden eusgeRelit en; 

Renner, Emma 2., 43 3, 4409 Greenicood Abe. 

Kraft, G., &2 3, 102 Cornelia Str. a. 9. Hill & Eo., einftödige Frame:GCotiage, EM 

gebr, George, 47 3., 905 W. 3. Etr. Bernard Ave., 81 ae 

Rhein, George U., 31 3., Great Northern Hotel. | %. 9. Hill & Eo., einftödige FramesGotinge, 588 

Riebandt, Aof., 9 Y., 612 Dunning Une. Drake Ave., FI. a 

Rofenfield, Anna, 45 3., 669 W. Taplor Str. 4. Wepdemeyer, anderthalbftödige Brid:Eottage, 1317 

Rotchild, Sarab, 67 X., 48% Ghamplain Abe. 4. Abe, 850. 

Reufrs, ©. 2., 38 2, 3. Str. und Tate be. Thomas Glapni, ;weiftödiges Bridhaus, 1176 Welt 

Schodrof, Barbara, 73_I., 3729 Wentworth Une. Monıoe Str., 8000. ; 

Steinhagen, Aohanne, 76 I., 387 Irving Une. 2* Voyle, zweiſtodiges Bridhaus, 1158 Flourned 

PER 2 t. 8000. 
E. — ng —— Käufer, 1269, 
1271 Spaulding Woe., *— 
Marttberiät. felir Bod, dreiftödiges Bridhaus, 733 RN. Elaremont 


Une., 34000. ; 
Oswald Smwanjon, anderthalbftödige Ytame-Cotiage, 


1309 N. 42. Une., $I1W0. } 

A. Schriver, ziweiltödiges Bridhaus, 6632 Legingtew 
Are., HM. — 

— Olſen, zweiſtödiges Brichaus, 10 John⸗ 
fton Ave. 80. 

Severs Ernſt, einſtöͤdiger Frame⸗Anbau,, 456 Bel⸗ 
mont Avbe., 8*81500. 

EG. M. Ruscey, vier breiftödige Apartment:Gebäube, 
7200-7202 ZJadjon. Bart Ave., 70-750 72. Sir, 


—— zweiftödiges Gebäude, 6620 Bincens 
ned Übe., D. 
E. Lan, zmweiftödiges Gebäude, 1044 Roscoe Bow’d, 


Nels Swanfon, drei einftödige und ein eines 
Apartment: und fylatgebäude, 1311—1325 
Une. und 901 Osgood Str., $32,000. 


— a — 


Scheidungstlagen 
wurden anhangig demacht von 


Magde gegen William Dale, wegen Ehebrce— 
Minnie gegen Arthur D. Stern, wegen graufa 5 
Behandlung; Harriet U. gegen Blum 3 € 
wegen — Ela A. gegen Charles M. — 
wegen Ebebruchs; Beter H. gegen Mary $. 

wegen Ehebruhs; Margareth gegen George Williem 
MeEihnen, wegen graufamer Behandlung; el 
gegen Carrie &. Pither, wegen Perlaffung; 


0 er Ö. gegen Map GC. Noyes, wegen Verlaifung; 
1.0 a Fa Rod, wegen graufamer Bei { 


—— 60c—$1.40 Her Gehänge; = 
—2:50 perkiße. i a 

Molterei: Brodußte — Butter, George Edgar gegen Amanda H. Mitchell, wege 
Dairy M-iök; Greamery 16--19c; Runfthutter | € =, 
11412. — Räl 


— 


BVreife gelten nur für den @robbandel.) 
* Chicago, den 25. Juni 1901. 
e. — GBaarbreiiſe. — Sommer wenzen: 
er 5 ek: Kr. 3, 64-66. — Winterweizen: 
Nr. 2 (rotb), Rr. 3, — * 
ß Ae;: . 3, .— ki 3 
8 le Re 3, u—4lfe. — Safer, Rr. 2 
(weiß), WEM; Nr. 3, A-Bk. 
Shlahtpieh. — Belle Stiere $6.05—86.30 
per 100 vid. befte Kühe 83.60-65.00; Maftihiweine, 
35.30-86.20; Schafe 3.50.50. 
Getlugel, rer, Katbfleiib und 
iföe. — Lebende Zruthühner, 5—7de per Bid.; 
ühner Sc; Enten 7 Gänfe 84.00-86.00 per 
g.; Zruthühner, für Die Rüde hergerichtet, 8 
llc per Bid.; Gühner 9—12%; Enten 8—10e; Bänie 
ER ver Bid; Tauben, zabıme, Böc—$1.75 per Dip. 
— Eier, der Did. ul—lle — Kalbfleiid, 
53-—9e per Bfd., dr nah der Dualität.—Ausgemeis 
dere Sammer, $l.10-. 
FE 
50: Sander, a3 
ur Bi: Trofhicbentel 20—60e der Dir 
etoffeln ujbel; neue, 
80 ONE "zer Bullet; 81.75-82.00 
8 .. Früdte Uepfel, 84.00-65.00 
DEREN 0 1 94.006.00 per 
us LER, 32.00-52.50 per Rifte; Erdbeeren, 
iz per 16 Duart3; Dfirfie, per Korb, 


20H der 8 
Süßlartoffeln, 


** hebruchs. 
e: Brifher Rahmfäfe 10—I14e das 
Bın.; te Serie, 15-2%e ver Dip.; Kopf 
Be u 5 
—445 yer Barrel; rothe we 


—— 


* Wegen Uebertretung der für Hhbe 
Park geltenden Prohibitions-Verord⸗ 
nungen wurde geftern Frau Lena Mc» 
Smeeney, die Gattin bes Befikers bed 
Hotel „Milvreb,“ an 61. Straße 

Grove Ave., verhaftet, 5 


' Sefet die „Bonntagpon« |} 





73. — „Ure Von a Mafon?* 
baler—. King Dodo*, 

in oi8.—Geihloifen. 
nv» Opera Houfe—.Lorna Dooner, 
iders.— Lovers Lane”, 
artbern—Tde Village VoRmaker*. 
mer Qurgomafter*, 

Ge 36 
— Geichloffen, 
— Geihloffen. 
mierte jeden Ubend und Gonntag 


arten — Mllabendlih Sons 
serie; Metropolitan-Orchefter. 

Edelmweik:Garten — Ichen Abend Kou— 
dert; Thomas: Mufiker, 

Bielv Golumbtan Mufeum — Sam 
098 u. Sonntags if der Gintritt Toftenfrei. 
Ehicago Urt Anfitute — freie Vejucs: 

dage: Mittwod, Eamftag und Eonntag. 


# — — 
Der vorgeihichtlihe Menich im 
Mittelmeer. 

' nn vergangenen Seiten der Erdges 
Schichte Hat zweifellos Europa in diret- 
ter Landverbindung mit dem nördlichen 
Afrika geftanden, und zwar nicht nur 
über das heutige griehifche Snfelmeer 
Binimweg, fondern auch durch eine Yand- 
brüde von Sizilien über Malta nad) 
Zunis. &3 ift nicht unmwahrfcheinlich, 
daß diefe Landbrücke gleichzeitig mit 
der Entjtehung des Aetna gegen Schluß 
Der Tertiärberiode der Erdgefchichte zu= 
Jammenbrah und dann allmälig vom 
Waſſer überdeckt wurde. Aus dieſem 
Grunde iſt die Erforſchung der Inſel 
Malta mit Bezug ſowohl auf die 
Thier⸗ und Pflanzenwelt als auf die 
Reſte des vorgeſchichtlichen Menſchen 
von hervorragender Bedeutung. Die 
auf der ehemaligen Landbrücke leben— 
den Thiere gingen ſelbſtverſtändlich 
zum größten Theil bei der Kataſtrophe 
zu Grunde, und diejenigen, die ſich auf 
die überbleibenden Inſeln gerettet hat— 
ten, ſtarben dort allmälig aus. Wir 
wiſſen ſchon ſeit einigen Jahrzehnten, 
daß ſich auf den Inſeln Sizilien und 
Malta: in Höhlen und Spalten des 
Erdbodens große Anfammlungen von 
©äugethierfnochen finden. Die erfte 
biefer Art wurde von Brofeffor Sffel 
aus Tslorenz 1868 bei Ausgrabungen 
in ber Hardamböhle auf Malta unter 
befonder® merkwürdigen Umftänden 
entdedt.- Der Forfcher ftie nämlich in 
einer Tiefe von vier Fuß unter der 
Erdoberfläche auf Spuren einer alten 
Feuerjtätte, bei der eine große Zahl 
berbrannter GSäugethierfnochen und 
Gtüde roher Töpferei lagen. Irob der 
Wichtigkeit des Fundes wurde die Un— 
terfuchung erft durch den Engländer 
Coofe in dem lebten Jahrzehnt fortge- 
fegt und auch die Vorgefhichte bes 
Menjchen in diefem Gebiete etwas ent- 
ſchleiert. Die werthvollſten Ent— 
deckungen geſchahen in der Höhle Har— 
dalam an der Oſtküſte von Malta, die 
überhaupt an Höhlen und Erdſpalten 
beſonders reich iſt. Die genannte 
Höhle iſt mehr als zur Hälfte mit ju— 
gendlichen Bodenſchichten ausgefüllt, 
die aus wechſelnden Lagen von Lehm, 
Knochenanſammlungen, Thon, Tropf— 
ſtein und Steinen beſtehen. In der 
unteren Abtheilung dieſer Schichten 
fand Cooke ein außerordentlich reiches 
Lager von Säugethierknochen, nament— 
lich Kinnladen, Stoßzähne, andere 
Zähne und Gliederknochen von Ele— 
phanten, ferner Reſte von Nilpferden, 
Bären- Hirſchen und Wölſen. Aus 
den oberen Schichten wurden Tauſende 
von Gliederknochen, Kiefern, Zähnen 
und Geweihen von Hirſchen ausgegra— 
ben, ferner die Reſte von Pferden, Hun— 
den und auch der Mittelhandknochen 
eines menſchlichen Skelets. Des letzte— 
ren Fundes hätte es kaum bedurft, um 
den einſtigen Aufenthalt des Menſchen 
in dieſer Höhle nachzuweiſen, da man 
gleichzeitig auch die Aſche von Herd— 
feuern und Topfſcherben roher Herſtel⸗ 
lung ausgrub. Dieſe Ablagerungen 
haben große Aehnlichkeit mit ſolchen 
auf der Inſel Sizilien, wo aber auf— 
fallenderweife bisher feine Spur 
menjchlicher Leberrejte zu Tage geför- 
bert werben fonnte. 
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Die böſe Europäerin. 
Alexander Michie erzählt in ſeinem 
Bude The Englishman in China 
during the Victorian Era, in mel- 
cher Weile ji) das erfte ausländijche 
Mejen, das den Bewohnern von Pe— 
fing zu Seficht Fam, bei ihnen jofort 
ewaltig in Achtung zu fegen mußte. 
er englifche Gefandte Bruce Hatte eine 
alte Hausbälterin, die ihrem Herrn feit 
Jahren getreulih überallhin gefolgt 
mar. Al fie nun zu Anfang der 60er 
Sabre in bie Hauptftabt des himmli- 
fhen Reiches fam, glaubte fie nicht an- 
ders, als daß fie ihren Obliegenheiten 
bort ebenjo nachgehen könnte, wie fie eg 
in Kairo und Konftantinspel gethan 
hatte. Gleich am erftien Morgen mashte 
fie jich auf den Weg nach einem Schläd- 
derladen, um Fleiſch einzukaufen. Als— 
bald umdrängte ſie ein neugieriger und 
höchlich ergötzter Schwarm von Chine— 
ſen. Bevor ſie noch Zeit hatte, ſich ein 
Stück Fleiſch anzuſehen, war ſie von al— 
len Seiten umringt. Ein muthwilliger 
junger Menſch, der kühner als die an— 
ern war, verſetzte ihr einen Stoß auf 
die Krinoline, wobei er ausrief: Laßt 
uns ſehen, ob ſie wirklich ſo breit iſt.“ 
Alle lachten, aber die Freude ſollte nicht 
lange dauern. Denn die empörte Frau 
ergriff ein auf dem Tiſch liegendes 
Schlächterbeil und führte damit einen 
wuchtigen Schlag nach dem Kopfe des 
Uebelthäters, der ſein Ziel ums Haar 
erreicht hätte. m wenigen Sekunden 
mar ‚ber LZaben leer. Die entjegt:n 
Ehinefen ftoben auseinander und mad 
den eilends, daß fie forttamen. Ein 
&utopäer, ben fein Weg gerade bader 
übrte, war erftaunt über den fellfamen 
- Mnblid von mehreren hundert Men- 
De bie in toller Haft die Straße ent- 
zannten, während ein wüthendes 
fie mit einem großen Meffer ver- 
Der: Er hatte einige Schiwierigfeit, 
; tan zu überreden, ihre Xagd auf- 
— und ihren Korb wieder aufzu⸗ 
den ſie in der Aufregung hatte 
en. Auf Jahre hinaus konnie 
nun jeden Laden beſuchen, ohne be— 


zu werden. Chineſiſche Mülter 


in der Umgebung der englefchen 
‚nbtfche —— ihre unartigen 


ng u 


Eine ganze Hamilie wahnfinnig 
geworden? 

Ueber den fhier unglaublichen und 
doch durchaus beglaubigten Vorfall 
fchreibt man italienifchen Blättern ou3 
Udine: Heute früh fam der Bürgermei- 
fter von Codroipo mit zahlreichen Ca= 
rabinieri nach dem Kleinen Dorfe Sı n- 
bibotto, weil fich da Gerücht verbreitet 
batte,.daß die dort lebende aus ſechs— 
zehn Berfonen bejtehende Yamilie Fi- 
no3 wahnfinnig geworben fei. Die Fi: 
no3 find arme Bauern, die bis jet auf 
den Gütern der Grafen Rota gearbeitet 
hatten. AXIS die Behörden in Sanpi- 
dotto eintrafen, fanden fie Die Wognung 
feft verjchloffen; aus dem Innern der 
elenden Hütte drang jedoch vermorrenes 
Sejchrei. Der Bürgermeifter bon 
Godroipo Xletterte nun auf eine Mauer 
und fonnte von dort aus beobachten, 
was in der Hütte borging. In der 
Küche faßen Männer, Weiber und Nin- 
der, die fich die Kleider vom Leibe ge— 
riffen und den Körper mund gejchlagen 
hatten; die mit Blut befledten Kleider- 
fegen warfen fie nebjt Flaſchen, Gläſern 
u. f. w. dur) ein enfter auf bie 
Straße. Als e3 endlich gelang, in bie 
Hütte einzubringen, fand man in ber 
Mitte der Küche die Melania *inos 
fplitternadt figen; mit blödem Ge"*i3- 
ausdrucd ließ fie e3 ruhig gejchehen, 
daß Mutter, Brüder und Schmeitern 
ihr den Körper zerfleifchten, um den 
Teufel daraus zu vertreiben. Die 
Teufelsbanner nahmen dann bajjelbe 
Erperiment an fich jelbft vor. E3 heißt, 
daß ein „Zauberer“, ein Slovene, bot 
einiger Zeit die Familie Yinos bejucht 
babe, unter dem Vorgeben, daß er jede 
Krankheit heilen fünne; er habe dann 
erklärt, daß die ganze Familie vom Sa= 
tan bejeffen fei, und habe allerlei Eror= 
ciften-Runftftüce gemacht, indem cr er= 
Härte, daß er den Teufel aus den Hör- 
pern der Befeffenen ausfaugen müfle, 
um ihn auszufpuden. Bald nad) dem 
Erjcheinen des „Zauberers” wurde Die 
Familie Finos irrfinnig und wird jet 
nach Udine in’3 Srrenhaus gebracht 
werden müſſen. 


Die einträglihe Yrarxris eines ruf- 
fiihen Arztes. 

Zu dem Mostauer Arzte Dr. Shha- 
tunowski kam eines Tages eine „les 
bensmüde Dame“, Frau Penjewski, 
und bat ihn, ihr eine genügende Doſis 
Gift zu verabfolgen, wofür ſie gern 25 
Rubel entrichten wolle. Sie entnahm 
jene Summe eilfertig einem Hand— 
täſchchen, in welchem Dr. Schatu— 
nowsky eine reiche Anzahl von Werth— 
papieren bemerkte. Der gewiſſenloſe 
Arzt reichte ihr das gewünſchte Mittel, 
bat ſie aber, da die lebensmüde Dame 
nun doch einmal zu ſterben beſchloſſen 
habe, ihm wenigſtens das Täſchchen 
nebſt Inhalt zu überlaſſen, und erhielt 


es auch. In einem Hotel unternahm 


jetzt die Dame den Vergiftungsverſuch, 
indem ſie Abends den Inhalt der er— 
haltenen Flaſche leerte. Doch am näch— 
ſten Morgen erwachte ſie vollkommen 
munter und geſtärkt. Ihre Todesge— 
danken waren jetzt verſchwunden, ſie 
beſchloß weiter zu leben. Eiligſt begab 
ſie ſich mit einem Rechtsanwalt zu Dr. 
Schatunowski, um ihre Werthpapiere 
zurückzufordern. Der Arzt verſprach, 
ihr ſofort eine ſtärkere Doſis zu ver— 
abfolgen, ſie aber beſtand jetzt energiſch 
auf der Auslieferung ihrer Papiere. 
Darauf verlegte ſich der Arzt aufs 
Handeln und verlangte für ſeine Mühe 
wenigſtens 200 Rubel. Auch darauf 
ließ fich Frau Penjewski nicht ein und 
verklagte den Herrn. DerProzeß wurde 
bei verſchloſſenen Thüren verhandelt, 
wobei beſonders Fälle erörtert wurden, 
die die Unfähigkeit des Arztes doku— 
mentirten, da er ſeinen Patienten oft 
Mittel verſchrieb, die geſundheitsſchäd— 
lich waren. Dr. Schatunowski hatte 
ſich außerdem während ſeines Aufent— 
halts im Hoſpital verſchiedene kleine 
Diebſtähle zu ſchulden kommen laſſen. 
Die Geſchworenen beurtheilten trotz— 
dem ſein Vergehen ziemlich milde. Das 
Urtheil lautete: Verluſt aller perſönli— 
chen und Standesrechte und ſechs Mo— 


nate Gefängniß. Ausübung der ärztli— 


chen Praxis wurde ihm vor der Hand 


unterſagt. 
— — — — 


Opfer wilder Thiere in Indien. 

Im Jahre 1899 betrug, wie der 
„Globus“ mittheilt, die Zahl der To— 
desfälle in Indien, die auf wilde Thiere 
zurückzuführen waren, 2966; ſie bleibt 
hinler dem Durchſchnitt der vorherge— 
henden vier Jahre zurück, von denen 
das Jahr 1897 gar 4283 Menjchen- 
opfer gefordert hat. Won den 2966 
Fallen fanden 899 ihren Tod dur 
Tiger, 338 dur) Wölfe, 327 dur 
Leoparden; die übrigen 1402 wurden 
durch Bären, Elefanten, Hyänen, Gcha=- 
fale und Krofodile getödte. Am 
fhlimmften ift der Tiger in Bengalen, 
auf den von den 899 Opfern die Hälfte 
entfällt. In Birma töbtete ein Men- 
fchenfreffer allein 20 Leute. Mehr als 
die Hälfte aller durch Leoparden her= 
borgerufenen Todesfälle fommt wieder 
auf Bengalen, brei Viertel des Mten- 
fchenverlufteg dur Wölfe auf die 
Norbmweftpropinzen und Dubh. Biel 
größer aber ift die Zahl derjenigen To= 
besfälle, die auf Schlangenbiffe zurüd- 
zuführen find; fie betrug 1899 allein 
24,621 und überftieg die Zahlen der 
legten vier Jahre. Yaft die Hälfte die- 
fer Todesfälle entfällt wieder auf Ben- 
galen. Man jchreibt e3 dem Umftande 
zu, daß die dortigen. Weberfluthüngen 
die Schlangen auf das Hochland trei= 
ben, wo die Wohnungen liegen. Ein 
weiteres Viertel fommt auf die Nord> 
mejtprobinzen und Dubh. Ferner fie- 
len 89,238 Stüd Vieh den milden 
TIhieren und 9449 den Schlangen zum 
Opfer. Auch in diefer Beziehung hat 
Bengalen am meiften zu leiden. Die 
Zahl der 1899 getödteten Ihiere be- 
trug 18,887, die der Schlangen 94,548; 
für bie erfteren murben an Jagbprä- 
mien 107,376, für bie leßteren 4151 
Nupien bezahlt. 


— Bernunftbeirathen find Abbitio« 
nen, Liebesehen Divifionen- Er 


uni una nase ni Luce m antenne ns 


Ueber eine verbotene Fahnenmweihe 
wird der Voff. Ztg. aus Uelzen in ber 
Provinz Hannover berichtet: „Der 
Deutiche Beteranen- und Militärverein 
Lemgow und Umgegend hatte zum ber= 
gangenen Sonntag die Weihe feiner 
Fahne angefegt und hierzu auch die be> 
börbliche Genehmigung erhalten. Zmei 
Tage bor dem ?ejte verweigerte ber 
Gendarm, der die Erlaubnißertheilung 
bei fich trug, die Herausgabe derfelben 
mit der Begründung, die Fahnenweihe 
dürfe nicht ftattfinden. Die Behörde 
muß in leßter Stunde, nachdem fie er= 
fahren hatte, daß Graf Bernftorff auf 
MWehningen dieWeiherede halten würde, 
und das Fahnenzeichen den preußifchen 
Adler in gelber Yarbe trüge, einen Ha- 
fen in der Feftlichfeit gefunden haben. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
wurden dann am Gonntag bier Gen= 
darmen nad Trabuhn, wo die Fahnen 
meihe jtattfinden follte, entfandt. Das 


Hell wurde gefeiert, die Enthüllung ber | 


Sahne aber unterlaffen. Der Berein 
wird den Kaijer von dem Vorgang in 
Kenntniß fegen.“ Das wird dem Ver: 
ein wohl wenig nügen. Graf Bern 
ſtorff-Wehningen iſt welfiſcher Reichs— 
tagsabgeordneter, Gelb-Weiß waren 
die yarben des ehemaligen Königreichs 
Hannover. Aber läppijch ift es doch, 
daß im großen deutjchen Reiche ber- 
artige Sleinlichkeiten no) paffiren 
fönnen! 
— —— — — 


Ein deutſcher Matroſe als Schwie⸗ 
gerſohn eines „Königs“. 


Der deutſche Seemann Aug. Schwa— 
ger, der kürzlich auf der franzöſiſchen 
Bark „Anjou“ in San Francisco ein— 
traf, iſt eine zeitlang Schwiegerſohn 
des Königs der Eingeborenen auf der 
Inſel Magasca von der Karolinen— 
gruppe geweſen. Er war als Schiff— 
brüchiger mit anderen Deutſchen an die 
Inſel verſchlagen worden, und die Le— 
bensweiſe der ſchwarzen Naturkinder 
gefiel ihm ſo gut, daß er für immer 
dort bleiben wollte. Seine Landsleute 
verließen mit dem erſten Schiffe, das 
des Weges kam, die Inſel, Auguſt 
Schwager aber blieb zurück. Der Kö— 
nig der Schwarzen vonMagasco nahm 
ihn gnädig auf und gab ihm die eigene 
Tochter zur Frau. Bald jedoch wurde 
Auguſt des Lebens unter den Wilden 
überdrüſſig. Als die Gelegenheit kam, 
um zu Schiff davonzugehen, ließ er 
die ſchwarze Königstochter ſchnöde im 
Stich. Sein Schwiegervater, der Kö— 
nig von Magasca, beſitzt reiche Kokos— 


nußwälder. 
— —— — — 


Deutſche Schiffe in New Dort. 


Im Jahre 1900 liefen in den New 
YorkerHafen insgeſammt 4110 Schiffe 
mit 8,289,896 Tonnen ein, gegenüber 
1899 256 Schiffe weniger und 175,- 
000 Tonnen mehr. Von der Zunahme 
von 175,000 Tonnen entfallen allein 
auf die deutſche Flagge 95,000 Ton— 
nen, und das iſt um ſo bemerkenswer— 
ther, als die Hamburg-Amerika Linie 
und der Norddeutſche Lloyd, die auf 
deutſcher Seite zumeiſt in Frage kom— 
men, im Sommer 1900 dem New NYor— 
ter Verkehr große Schiffe zum Zweck 
der afiatifchen Truppentransporte ent- 
nehmen mußten, was fich in der Wb- 
nahme der deutfchen Schiffszahl um 28 
ausdrüdt. Andernfalls wäre die Zu- 
nahme der deutfchen Tonnage noch grö- 
ber gewefen. Bon anderen Flaggen in 
New Morf hat die englifhe um über 
100,000Tonnen abgenommen (Krieg3- 
transporte nad) Südafrika), die normwe- 
aijche ebenfonviel gewonnen. Sonft hat 
noch die holländiihe ITonnage etwas 
zugenommen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ledige Schneider; ftetiger Plak. 1700 
Wabajh Ave. 
Verlangt: Zwei gute Fuhrleute. Beftändige Ar: 


beit, auter Lohn. Lincoln Cosl Company, Park 
Building, Evanfton. dimi 


‚Verlangt: Junge, 15 bi3 18 Jahre alt, frifh 
eingeivanderter vorgezogen. 5702 Ada Str., Engle: 
wood. in, Im 


Verlanat: 3 gute Solicitord. Stetige Leute, gut: 
bezahlte Stellung. Nachzufragen: 304 Weſt Late Str. 

Verlangt: Mafchinenhände und Gabinetmafers, for 
wie Säger, einer iwelcher Holz zuzuichneiden ver— 
ftebt. €. 3. Noblett Co., 88 35. Str. 


Verlangt: Erfahrener Buſhelman. Nachjufragen: 
Stern Clothing Eo., North Ave. und Larrabee Str. 
dimi 


Verlangt: Mann, um Wagen zu fahren undHaus— 
erbeit zu verrichten. $4.50 und Board. Nahzufragen 
33 LaSalle Str., Frant Schindler. dimi 


Perlangt: Fin auter Porter, der der englifchen 
Sprade mächtig ift und etwas vom FFleiichichneiden 
verftehbt. Guter Lohn. 19 BDearborn Str., Bajes 
ment. 

Verlangt: Schmied und Helfer. Nachzufragen: 45 
Meit Monroe Str. 25in,im 

Verlangt: Ein guter Porter. 6235 N. Clark Str. 

dimido 

Verlangt: Guter Wiener Räder, dritte Hand. Gu= 
ter Lohn. 521 36. Str., oben. 


Verlangt: Sofort, tatholifcher Mann mittleren Als 
ters, der Kichenarbeit verfteht. De La Salle Jnftis 
tute, 35. Str. und Wabaſh Ave. 


"Verlangt: Baufcloifer und Helfer. Nacdzufragen 
von 7 bis 9 Vormittags. 11233 Belmont Ave., oder 
von 3 bis 5 Nachmittags, 1013 New Vork Life Bldg. 


Verlanat: Fin erfter Klajie Gatebäder.. 33 Weſt 
Harriſon Str. 


erlangt: Büder-Vormann an Brot. 430 Welt 
‘1. Str., weitlih von Wentiworth Abe. 


Verlangt: Aunger Mann, in Wäderei zu helfen. 

$ und Board mwöcentilih. 2465 N. Weftern —* 

imi 

Verlangt: Bartender. Muß am Tiſch aufwarten 
tünnen. 66 Weſt Jadcſon Boulevad. 


Verlangt: Gute Rocmacher beftändige Urbeit. 128 
Waſhington Stri, Zimmer 67. 


" Berlangt: 2 eriter Klaffe Wagen: Bladfmith: ini: 
ihers. STE 24. Str. 

Verlangt: Lediger Mann, Pferd und Hausarbeit 
zu beforgen. 187 Genter Str. 

Verlangt: Helfer; müjjen in der Baufchlofjerei be: 
wandert fein; ferner 2 ftarfe Jungen, um diefelbe zu 
erlernen. 568 Wells Str, REN 

Verlanat: Bäder, dritte Hand an Brot. 359 Of 
North Ave. 

Verlangt: Zwei Treiber, um Milchwagen zu fabs 
ren. 608 Didfon Sir. ; 

Verlangt: Bäder, deuticher, dritte Hand am Brot 
und Rolls. Rachtarbeit. 81 S. Glart Etr. 

Berlangt: Ein anftänriger ftarfer Junge, an Eates 
u belfen; Xagarbeit; Landitädihen; Lohn $2 und 

oard. Zu erfragen heute und morgen im Saloon, 
105 8 Sir. 

Verlangt: Erfter Klaffe Saloon:Porter. 134 Fiftb 
Ave. Baſement. 

Verlangt: n und 2 Strangfärber. — 
Strau:, 398 n pe, y 


DE Re EN IS 

BVerlangt: Dritte Hand an Brot. 88 und Board; 
* Hand an Cafes; $6 und Board. NO Ely- 
surn be. 


Verlangt: Beinter. 53 Genter Str., hinten, 


Verlangt: Tüchtiger Vedpfer mit Pferd und Wa: 
gen, en Störe an Stores zu verlaufen. Ho— 
ber Berdienft. Yaft keine Konkurrenz. Zu erfragen 
739 RN. Halfted Str. Sjn,im 


Berlangt: Ein ordentlicher ftadtfundiger Junge, 
jofort, bei Koelling & Klappenbad, 100-102 Ran 
bolph Str. 

Verlangt: Ein Mann in mittleren Jahren für all 
gemeine Arbeit bei einem Pierd, fofort. Stetiger 
Pas. 1354 Dan Buren Sir. 


Verlangt: Ein guter Junge in Mufil: und Tele: 
jtop: Fabrif, um zu lernen. Gleih Lohn. Diamond 
Bıos., 206 Blue Jsland Ave. 


PVerlangt: Vrotbäder-Bormann. 554 S. Weftern 
Ads. 

Verlangt: Gin junger Mann an Gates. 766 W. 
North Ane. 

Perlangt: Ein Abbügler an Kunden:Röden. 493 
14. Blace, Ede Throop Str. 

Verlangt: Stalltneht. 1171 Lincoln Ave. 

Verlangt: 2 Teamiter3 für Sandivagen. $ und 
Board. 12 NRoscoe Boulevard. 


Verlangt 2 Junge an Milhwagen. 1893 N. Seeley 
de. dim̃i 

Verlangt: Brotbäder. $7 pro Woche und Koft. 
167 31. Str. 

Verlangt: Grocery-Glerf, Order entgegenzuneh: 
men und abzuliefern. 5440 S. Halfted Str. 

Verlangt: Guter Saloon:Porter. SLohn $7, im: 
mer und Board. 106 Oft Ranpolph Str. 


Verlangt: Mann als Bartender und für Porter: 
Urbeit. 6701 S. Halftev Etr. we 

Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot und Rolls, 
Ede Wood und 14. Str. 

Verlargt: 3 Treiber, Iedige vorgezogen. 6211 
Genter Abe. 25in, Im 

erlangt: Ein ſtarter Junge an Brot und Gates. 
Iagarbeit. 252 Weit 18. Str. u 

Verlangt: 10 Männer, im Cishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 Weit 18. 


Sr. 


„erlangt: Junge in Apothete. 477 Welt Divifion 
tr. 





Berlangt: Mäder als Dritte a an Brot und 
Rolls. Guter Zobn. 296 W. Waihington Str. 

Berlangt: Kräftiger Junge für Wholejale Unter: 
zeug. Muß bei feinen Eltern wohnen. 234 Franklin 
iSr. 

Verlangt: Ein Junge, um in der Bäckerei zu bel: 
fen. 49 N. Clark Str. 

Verlangt: Guter Bäcker, zweite Hand an Brot, 
nch auswärts. Zu erfragen: 49 N. Clark Str. — 
Yrifch eingewanderter wird vorgezogen. 


Verlangt: Weber an Rugs. 65 Dit Waihington 
Str., 4. Floor. 2 25jn, Im 

BVerlangt: AWelterer Mann für Hausarbeit. 329 
Fifth Ave, Saloon. 

Verlanat: Guter zuverläfiigner Mann als 
%7 die Woche und erfter Klajje Board. 499 
Ude. i a 

Verlangt: Partender. Nachzufragen diefen Abend. 
71 W. 21. Str. 

Verlangt: Junge an Gates. 184 €. Nortb Ave. 

Verlangt: Guter Gafebäder. 197 Willem Str. 


Porter. 
Lincoln 


Perlangt: Gin Helfer an Gates. 1907 Milwaufee 
Anpe. 

Verlangt: Fin ftarfer Junge, an Brot zu arbeis 
ten. 15 Mells Str. 

Verlangt: Gin Porter im Saloon für Nadtar- 
beit. 291 Midigan Str. } 

Perlangt: Schreiner für Piano-Kaften. Spaulding 
und Beach Une. 


Berlangt: Heizer mit Erfahrung. Nadhzufragen in 
Brauerei. 35 W. 12. Str, modi 


Rerlangt: Ein guter Bäder als 2. oder 3.Hand an 
Prot und Rolls. 3655 Haliten Str. modi 


"Perlangt: Mann und ein Junge an Brot. Tag: 
arbeit. 240 N. Afhland Ape. modi 


Verlangt: Fin quter, zuwerläjfiger Mann als PRors 
ter im Hotel; muß Willens fein, im Haus zu ar: 
beiten und bei Tifch aufzumarten. Zeugniſſe ver— 
langt. Lohn $20 bis $25 pro Monat, mit Board 
und Wäfhe. Man melde fich fchriftlich. Adreiie: 
T. 843 Abendpoft. mobi 


Rerfangt: Gin guter, flinfer, ftetiger Waiter. 26 
S. Clark Str. modi 

Perlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mfg. Go., 315—31 S. Canal 
Str. 13m;&* 
Perlangt: 500 Giienbahn-Arbeiter für Company: 
und SKontraft:Arbeit in Jomwa, Minnejota, Dakota, 
Wiscon..on, Mihigan und Illinois, freie Yabrt 
nach alfen diefen Arbeitsplägen. 50 arnı-Arbeiter, 


N für Annen-Arbeit. Rob Labor Agency, B Market 
Str. 22julm& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent bas Bert.) 
GSefuht: Yäder, gute Hand an Cafes und Baitry. 
193 W. Huron Str., 3. Floor, borne. 


Sejuht: Ein frifh einaewanderter Aunge don 19 
Sabren fucht irgendwelche Arbeit. Kommt vom Land. 
Zu erfragen: 680 Throop Str., John Hampel. durt 


Geſucht Tüchtiger Naht: Bäder fucht Stelle. 8 
Newton Etr. 


Gefuht: Junger Mann, 5 Monate im Lande, jucht 
Beichäftigung. Derjelbe ift rm Gefhäft erfahren. — 
Glaufen, 6552 Auftine Str. 


Berlangt: Männer und yrauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein guter Paifter, auh Hand- und 
Majchinenmädden an guten Shopröden. 26 Eugenie 
tSr. Bin, imX 


VBerlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen in Kaffee» und Butterftore, 
Muß deutich jprechen. 1136 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Eine gute Büglerin an feinen Damen: 
Heidern. 636 N. Glarf Str. 
Verlangt: Erfte, zweite und dritte Handmädden, 
audh welhe an Majchinen, an NRöden. Dampftraft. 
47 Brigbam Str. 


Perlangt: Mädchen für yelling von Wermelfutter 
en NRöden. 55ER. Paulina Str. 


Perlangt: Maihinenmädden an Hofen und Ma: 
ften, aud Handmädden an Weiten. 742 N. Ajhland 
de, dimide 


Verlangt: Mafchinenmädden anfKnabenröden; aud 
. Mädchen zum Lernen. 868 N. Lincoln Str., 
foot. 


Loehr, 315 Blue Island Ave. 
Perlangt: Mafchinenmäddhen an Shod =» Röden.— 
127—131 Haddon Ade., Top Floor, z 
Verlangt: Gute Mafhinenmäbhen. 227 —— 
imi 


Frau oder Mädchen ge Hanbnähen, 


Verlangt: 
.Halfted Str., 


guter Lohn und Kleidung. 1988 
gegenüber dem Bismard Garden. 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an guten 
Oberröden. Die ganze Woche nachzufragen. 38 Cort⸗ 
land Str., zwifhen Hoyne Ave. und Robey Str. 


Verlangt: Mafchinenhände an Stirts, bei John 
Berger, 71 Brigham Str., nahe Paulina Str, ia 
; modi 


Berlangt: Erfter Klafje Berfäuferin im Bäderla- 
den. Muß felbitftändig jein. 1100 Milwautee — 
modi 


Verlangt: Handmädchen an Röclen. 248 W. 22. 
Place. modimi 


Verlangt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 47 Elh⸗ 
bourn Abe. modi 


Verlangt: 10 Maſchinenmädchen an Damen-Röden. 
Sehr guter Lohn. 657 Dickſon Str. modi 


Berlangt: Erfahrene Waiftmacherinnen, nur folche 
brauden nadzufragen. Stetige Arbeit. 194 Fifth 
Üne., 3. Floor. modi 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an Eloats. 
710 Racine Une, mobi 


Verlangt: 5 Maihinen- Mädchen und Finifber 
an feinen Hojen, ftetige Arbeit, gute Bezahlung. 
Ellen Str. 22julm& 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 114 €. Ran: 
dolph Etr., Bajement. 


Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen frü allge: 
meine Hausarbeit. Lohn $4. 77 Fowler Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 16 oder 17 Yahren 
zur Hilfe der Hausfrau. 316 N. Windefter ei 
mido 


Berlangt: Eine Kaushälterin. Lohn $. 586 N. 
Clart Str. 


Verlangt: Ein Küchenmä 
Lohn 86.00. 586 N. Clark Str. 


l di Mä u‘ ushalt 
eo lBalae 526 Eee a 
langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
n be. 

Verlangt :Ein Mä te Arbeit. 
— — — 
Berlangt: Mä d t 
u are © 
8 en, 1 


für Reftaurant. — 


Saudarbeii. 
Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für leichte 
Hausarbeit, Kleine Familie. 912 Weit 21. Place. 


Verlangt: Starte Wa .. $1.50 Tag. 434 
Oft Belmont Upe. — — 


Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau für 
leichte Hausarbeit. 12 Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
362 Milwaukee Abe., oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen, in Boardinghaus auf— 
zuwarten. 813 Weit 2. Er. dimi 


Verlangt: Waſchfrau. 2104 Wentworth Ave., 
Mrenyaef. 
Verlangt: Ordentliches gutes Mädchen für Haus— 
arbeit. Bute Behandlung. 59 Tell Court, nahe 
Wels Str. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kein Kochen. Familie von 3. 86 Hamilton 
Court, Flat 1, nahe Fullerton Ave. 


Verlandt Gutes Mädchen aus adtbarer deuticher 
Yamilie, für allgemeine Hausarbeit. 12 Yincoln Av, 

Berlangt: Junges Mädchen, bei leichter Hausarz 
beit zu beiten. Sein Wajchen oder Bügeln. 1046 
N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen "für Hausarbeit. 184 
E. North Ape. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leihte Hausar. 
beit. 1609 Milwaufee Ape. 


 Berlangt: Waſchfrau im Haufe. 263 W. Chicago 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1283 Noble 
Une. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 2. 4226 Ellis Ave. 

Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 651 12. Str., Store. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hciner Familie. 718 5. Str., nahe Union Ave. 

dimido 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Ugeiner Familie. Nahzufragen: 829 Wilſon Ave., 
Ravenswood. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, eines 
welches etwas vom Kochen verſteht. 1860 Oſt Van 
Buren Str. 

Verlangt: Fine Frau für Hausarbeit in fleiner 
Bamilic. 1529 Weit Lafe Str., nahe Kedzie Ave. 

Berlangt: Ein gutes ftart:3 Mädchen, welh:s Luft 
bat, auf's Land zu geben, 18 Meilen außerhalb der 
Stadt, eines das melfen und Hausarbeit bejorgen 
fann. Su erfragen nah 8 Uhr Morgens. 181 Woft 
Kal: Sir. 

Verlangt: Frau zum Schruppen. Stetige Arbeit. 
96 Lincoln Ave. i 


Rerlangt: Deutiches oder jüdiſches Mädchen für 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. 194 enter Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar-: 
beit. 145 Zarrabee Str. dimi 


 Perlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen, Reſtau⸗ 
rant; 85.00. 411 Oſt North Ave. 


Berlangt: HausarbeitSmädcden, Familie von 3; 
$. — 347 Dit North Upve., 1. Flat. 

Perlangt: Gutes Mädchen, Geihirr zu mwajden. 
6 Milwanfee Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
560 Sarfield Une. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. 733 Scdgwid Str. 
ee — ** 8 > ar 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche, guter Lohn. 10 Osgood Str. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Hausreinigen. 
I NR Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 571 
Orchard Str. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit, auch zum Kochen. 1100 Milwautee Ave. mdi 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit: eines wel: 
es bei Kindern jein will, fann quten Plag und gu: 
ten Lohn erhalten. 459 N. Hoyne Ave. modi 


Guft. Strelow, nachweislich das ält:fte, größte und 
reellfte Ddeutich-ameritamiiche Stellenvermittelungs= 
Bureau, befindet jich jest 1814 Wabaib Uve. Gute 
Mädchen für irgend cine Arbeit, Privat: und Ge: 
ihäftshäujer, Stadt und Land. Rejpettable Häujer. 
Koftenlos. Haushälterinnen jtet3 vorvermerkt. 
19jn,imtX 

Verlangt; Köchinnen, Hausarbeits- und ziveite 
Mädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
%, U. Leverenz, 476 Eedgwid Str. 2. Flat. Kern 
Egilv. 25ma, Im& 


2. Teller, das einzige größte deutſch-amerikani— 
Ihe Vermitilungs=Inititut, befindet fich 6 N. Clark 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Pläße und gute Mäp- 
den prompt beforgt. Gute Haushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: North 195. 5jan* 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 





Geiugt: Cine ältere Näherin fucht Arbeit bei ei: 
ner Kleidermaderin, Adr.: OD. 601 Abenppoft. 

Sefuht: Saubere Frau wünfht MWäfche in oder 
auker dem Haufe. Grabert, 777 N. Halfted tSr., 
Eottage. 

Geſucht: Gute deutiche Köchin jucht Stelle für er- 
fter Klajje Bufincklund. Adr.: PA. CE. 220 Abenppoft. 

Gejuht: Perfekte Kleidermahefn jucht Arbeit. — 
$1.25 täglih. 579 N. Wood Str. 

Gefuht: Aunge Frau wünjht Pläge zum Mafchen 
und Hausreinmachen oder als Aufwärterin außer 
dem Haufe. 721 R. Paulina Str., hinten. — M. 
Jarger. 

Gefuht: Frau, Anfangs der 40er Jahre, fucht 
Stelle bei Wittiver, ein oder zwei Kinder nicht aus= 
geihlojfen. 351 Cornell Str., vorne, oben. 

Gejsucht: Deutihes Mäddgı juht Stellung für 
zum und Hausarbeit. U. Bland, 646 N. Halfted 

ir. 





Geſucht: Mehrere tüchtige Mädchen, Haushälterin: 
nen und Köchinnen juchen Arbeit. Strelow, 1814 
Wabaſh Ave., Tel. Yromn 1051. 


Gefudht: Eine Frau, 50 Nabre alt, fuht Stelle als 
MWirthihafterin bei anftändiger Yamilie. 322 Auoufta 
tSr., hinten. 

Gefuht: Geiibte Näherin jucht Arbeit. 
Genter, 636 Diverjey Boulevard. 

Gefuht: Mädchen mwünfht Stelle für Zimmer-Ar- 
beit. Kann fochen. 1047 Nelfon Str. 

Gefuht: Ein junges Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 901 Otto Str. 


Mrs, 
Hinlm 


Gejuht: Frau fucht Waſche und Puspläge. Adr.: ; 


2. 89 Abendpoft. modi 


Gejust: Guter Lunchtoh jucht Stelle; verfteht alle 
Saloonarbeit. Adr.: M. 561 Abenppoft. modi 
— — 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Joſeph C. Hoffmann, 
Deutiher Konftabler uns Advolat, 


Zimmer 202, 144 Weit Mapifon Straße. 


Alle gerichtlichen Papiere a und Kollek⸗ 
tionen beſorgt. — Wohnung 310 S. Robey ne 
ma,X* 


Albert A. Kraft, deutiher Advokat. 

Prozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
seihäfte jeder Art zufriedenitellend bejorgt; Banke— 
rott:Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollet: 
tinungs:Dept.; Anjprüche überall durchgeiest; Löhne 
ichnell tofettirt; Wbitrafte eraminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. XTelepbone 
Eentral 582. 4d3,didoja* 


Adolph H Wefemann — MeEleland, Alın & 
MWefemann, deutiher Advofat. Allgemeine Rechts: 
praxis; Gpezialität:Grumdeigentbumsfragen, gericht: 
lihe Dokumente, Probatjahen, Zeitamente und au3: 
ländıfde Erbicheiten. 83, 163 Ranvolph Str. (Metro: 
pelitan Blod). ljan,ömX 


Henry & Robinjon, deutihe Advokaten. Office 112 
S. Clark Str., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft:Ede North Upve. und Larrabee Str., Zim: 
mer 9 2lin, XIm 


Freies Austunfts-—Bureau. 
Rechtsangelegenheiten prompt und billigſt beſorgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclofed* werden, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Sir. Sna* 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Ulle Rechtsfahen prompt bejorgt.-— Suite 344848 
Unity Building, 79 Dearbern Etr. Wohnung: 105 
Osgood Str. 20d3* 


2. 2. Eienheimer, deuticer Advofat, praktiziet ia 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 


ôůôòôI ——— — —er — — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Teuts das Woet.) 


California und North Vacific Küſte. 

Judſon Alton Etkurſionen, mittelit Zug mit ſpe—⸗ 
ziellet Bedienung, durchfahrende Pullman Toutiſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacificküſte die — und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerflag und Sams 
flag via Chicago & Alten Bahn, über die 
«Scenic Route“ mittelt der Kanfas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecdt 
por bei Audjon Alton Ercurfions, 349 Marguetts 
Gebäude, Chicago. 1056, 2* 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Urt 
prompt kollettirt. Schlechtzablende Mietber hinaus: 
efeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Yinert U. Kraft, 155 LuSalle Str., Zimmer 1015. 
Zelephone Gentral 52. 3d3* 


Löhne, Noten, en aller Art fofort auf Kom: 
miffion tollettirt. Ehlehte Mietber entfernt. 
re el ann te Bann Heiz 
on . 677 a 
€. Bed, — 4mai, jadimive,lj 


08, Germeniums und Drgeln Kimmt, reinigt, 


2 Pe befon,tm 


Er — — e ü— 


— 


(Unzeigen unter diefer it, 3 GeniS das Wert.) 
Geihäftsieute, aufgegakt!—Wer fein Gefhäft ſo— 
ort für Baar verfaufen oder Geld leihen will, follte 
ogleih zu Arthur, 148 State Str., fommen. Jh 
allein fanır Euch Helfen. Ich fjchreibe Anzeigen für 
alle —— frei, denn wenn Eure Anzeige gut 
aufgeſetzt iſt und ſich gut lieſt, ſo habt Ihr Nutzen 
— ſpart Geld und Zeit. Vertaufe ſchnell und 
gut. 


Zu verkaufen: Delikatefien: und Schulmaterialiens 
Store, wegen Abreije. 6 Wajhburne Une. 

Zu verfaufen: Gutzahlender Saloon mit Bujineßs 
Lund. Nordjeite. Adr.: M. 572 Abenppoft. 

Zu verlaufen: Haus und Lot mit Grocerpgefchäft, 
billig wegen Abreije. 1007 Weit 21. Place. dındo 

Zu verkaufen: Flottgehender Saloon, großartiger 
Unmfas, feiner Whisty-Berkauf, fihere Eriftenz für 
thätigen Dann. Eigenthümer zieht jih vom Geſchäft 
zurüd. Arthur, 148 State Er. 


Zu verkaufen Kranfheitshalber, feiner Saloon, 
gute Gelegenheit für richtigen Mann. Sport: Pla. 
261 Wells Str. 


Zu vertaufchen gejuht: Ein Grocery: oder Gonz 
fectionerpftore wird gejucht gegen eine feine Stadt 
Lot. Adr. M. 565 Abendpoft. 


Zu taufchen geſucht: Ern Grocery oder Eonfec: 
tionery=Store, werth $600, gegen gutes Property. — 
Adr. DO. 612 Abendpoft. 


gu verkaufen: Eine autzahlende Heine Reftaura= 
tion ift franfheitähalber billig zu verkaufen. Nadhzu- 
fragen: 557 Wells Sir. 


Zu verfaufen: Hotel. —Familienverhältnijien_ hals 
ber bin ich willens, mein im Zentrum der Stadt 
Shebongan gelegenes Hotel ($1.0M—$1.50 pro Xag, 
terbunden mit Saloon) unter günftigen Bedingungen 
zu verfinfen. Ausgezeichneter Blag. Win. F. Shul;, 
Gigenthümer. in,im& 

Zu verfaufen: Saloon in Fabrifviftrift an Nord: 
feite, maht gute Geichäfte. Guter Verlaufsgrund. 
Adr.: T, Sl Abenppoft. dimi 


Zu verfaufen: Saloon, fehr qaute Ede an South 
Water Str., alter Gejhäftspläg,_ billig. Partners 
tönnen nit ausfommen. Adr.: D. 621 Abendpoft. 


Zu vertaufen: Wegen Berlaffens der Stadt, De: 
litatefjen:Store mit fhöner Wohnung von 5 Zim— 
mern. Bezahlt ji gut für Jemanden, der Boarders 
halten will. Sehr aute Lage. Seht es eu an. Gut 
für Deutjchen. Morgens 9 Uhr. 5%8 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Grocery:Store mit Pferd und Wa: 
gen, alter Plag, großer MWaarenporratb, für $1000, 
Auf Munich können die Waaren nah Werth aufge: 
nommen werden. 528 Gleveland Ave. 


Zu verlaufen: Grocerv, billig, 18 Sabre alter 
Tag. Verfaufsgrund hohes Alter. 4 N. Wins 
heiter Ave.; nehmt Chicago Ave. Car mweitlih jadi 





gu verfaufen: Gutgebende Bäderei mit Pferd und 
Magen. Billig. Zu erfragen 195 Weftern Uve., Blue 
Island, ZU. modi 
Zu berfaufen: 4 Kannen Milchroute. Gute Kunds 
idaft. Muß jofort verfauft werden. 521 N. Kali: 
fornia Xpe. 23jn,ImX 
„Hinte*, Gejchäftsmaller, 59 Dearborn Etr., 
verfauft Geihäfte. — Käufer und Verkäufer joilten 
veriprechen. Keine Briefe. 19jn,Im,& 


Saloonteepers! — Wer einen „Saloon“ kaufen 
oder verfaufen möchte, jollte jich direft un „ink e* 
wenden! Schnelle und reelle Geichäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,im& 

Zu verfaufen: Gute PBäderei, Hauptitraße, nur 
Store:Geihäft, BO mit Stod, wegen Familien 
trubel. Adr.: DO. 619 Abendvoft. jamodi 


Zu verkaufen: Gutzablende Bäckerei, 880 Tages⸗ 
einnahmen, Südſeite, billige Miethe. Quittire Ge— 
ſchäft. Günſtige Bedingungen. O. 632 Abendpoſt. 

WAin, 1w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, hinten, keine Kinder. 
178 Fremont Str. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, neues Brick-Ge— 
bäude. 1766 N. Hoyne Ave., Ecke School Str. 

Zu vermiethen: Ein neuer Store, gaute Gelegen— 
heit für Grocery, zwiſchen Butcherſhop und Bäckerei. 
301 Roscoe Boulevard. modi 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeiden unter dieſer Rubrik, 2 Cenis das Wort.) 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an alten Herrn. 
438 Etiybourn Ave., J. Flat. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu miethen gejuht: Auf der Nordfeit, in lebhafe 
ter Ösgend, ein Heiner Store für Dryaoods, mit 
Hinterwohnung. Offerten unter WU. D. 108 Abend: 
peit. 

Gefuht: Mann und Frau mit einem Kinde ſu— 
chen Board und Logis auf Farm, nahe Chicago. 86 
por Woche. Gefl. Offerten mit näheren Angaben zu 
richten an WU. Aleris, 39 Menominee Sir., 2. Flat. 
Ghicago. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögeltc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Pferde! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdeverkauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor— 
ten ſtets an Hand. Preiſe: 320 bis zu *200, vom 
kleinen Pony bis zu den ſchwerſten Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir ſchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Geſchirre. Wir neh— 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Deutſche Verkäufer und gute Bedienung. 500 Ogden 
Ave., rother Stall, hinten. Finimx 

Zu verlaufen: Gutes Pierd, $20. 927 LeMoyne 
Str. modi 


"Zu verkaufen: Pferd, billig. 870 N. Haliten Str. 


Gutes Pferd wird unentgeltlih in Board genom- 
men, gegen mäßigen Gebraudb, nur Abends. Beite 
Plege. Adr. M. 570 Abendpoft. dimi 
Zu verkaufen: Billig, Phaeton, oder zu vertau— 
ſchen für Surrey, Pferd oder Pony. 206 Waſhburn 
Ave. dimi 

Hunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel K Ehr— 
hardt, 305 Wabaſh Ave. l4jn,ImX 


Gelbföpfige meritanifche Papageien, 8.00. Kaem— 
pfer's VogelsLaden, Nr. 88 State Str. Sap,1jiX 


Bianos, mufifaliihe Jnitrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 

Muß verlaufen: Neues Upright Piano, billig, ges 
gen Baar oder Abzahlung. 62 Beah Ave., Ecke 
Spaulding Ave. 8jun, Imt, ſdido 


$25 kaufen ein ſchönes Roſenholz-Piano. Nachzu—⸗ 
fragen: 317 Sedowick Str., nahe Diviſion. 
24jn,1io 


AF faufen ein fchönes gefhnigtes Bein Rofenbolz: 
Piano. 843 Noble Ave., nahe Lincoln Ave. 19jnIw 


—— 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommijfion. — Louis Freudenberg vers 
leihbt PBrivat:Rapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
mijjion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Hoyne Ade,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bido., 79 a 

8 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geid auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Binfen von 46%. Häufer 
und Pytten fchnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
teudenberg & Eo., 140 Wafhing- 

9fb,dpfa® 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zinımer 16, 86 Wafbs 
ington Str. HmaX* 


Privatgeld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
45 Prozent. Erfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. T. 868 Abendppoft. 15in,ImtX 


Zu verleihen: $1000 zu 6%. auf erfte Hppothek, 
ehne Kommifjion. Adr.: DO. 600 Ubendpoft. 


Privatmann verleiht von 8500 bis $1200 auf er= 
fter Klafjfe Real Gftate. Adr.: PB. 767 Abendpoft. 
2iunim* 


tauſcht. ¶Williem 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. 


Unterridht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Unterriht in Pieno, Orgel, Violine, Mandoline, 
Guitarre und Zither ertheilt mach langjähriger er- 
probter Methode: Kunigk, 249 Marwell Str, 

Sin,didofon,im 

Englifhe&Sprace zür Herren oder Damen, 
in Kleintlajjen und privat, jowie Buchhalten und 

ndelsfächer, befanntlid am beften gelehrt im 

- ®. Bufineb:College, 22 Milwaulee Ave., nahe 
‚Baulina Sir. Tags und Abends. Wreiie mäßig. 
Begiunt jet. Brof George Jenfjen, Brinzipal. 

16ag, bvja* 


Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Cents das Wort.) 


Kueipp-Rur Chronifh-Rrante, 
befonders Saut-, Harn, Nieren:, Gejchledht3-, Yun: 
en=, Hals, Herzs, Magen-, Leber:, Darm-, Blut-, 
erven= und frauenleiden, Blutarmuth, Bleihjudt, 
Gicht und Rheumatismus. bne edizin. 
Gute Erfolge Mäkige Breife Dr. 
Rotbihild, Direktor, 2011 Wabajh Ave., Chicago. 
‚jadi* 
Ein eder, der Augenleiden bat, wird bon Dr. 
BWodizda geheilt. Eine neue Erfindung; Medizin 
wird angewendet als Heilmittel; fein Seiier oder 
Schmerzen. Dffen täglih von 10 bis 4, Sonntags 
eihlojien. ©. Wodigda, 138 String Sir. und W. 
21. Sir., 3 Blods öftlih von Halited Str. 
Dr. EHlers, 16 We Str, zial-Urzt.— 
£ 5%, Hauts, Bluts, Rierenz, und 
nktan ft. Konjultation u. Unters 


— 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.} 
. Barmländcreien. 
Sarmland!— Farmlandı! 
n 5 Waldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 
erwerben. 
‚Gute3, beholztes und vorzüglich zum Aderbau ges 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathon: 
und dem füdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
confin, zu verkaufen in Parzellen von 40 Ader oder 
nieht. Preis $5.00 bis $10,00 pro Ader, je nad der 
Qualität des Bodens, der Lage und deb Solzbeitans 
des. — Ebenfalls einige theils verbeiferte yarmen. 
Um weitere Austunjt, freie Landfarten uw. f. w. 
ihreide man an 3. 9. Rocehler Waujau, 
Wis., oder bejier jpredt dor im jeiner Chicago 
Biweigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. North 
de, Ede Elybourn Ade., wojelbft er am 
Dienftag, den 2. Juli, von 10 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein wird. 
3lına, dojadi* 
Wis. Eent.:Bahn Holz: und Farm » Land zu ders 
faufen in Wisconfin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Rirden. Schreibt oder jpreht vor in 230 S. Clark 
Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags big 
2. Uhr Rachmittags. 24ma2m% 


———— 
3 Ader Farm, mit Haus, in Lale Gouniy, Mid., 
im Werthe don 5500, gegen einen Saloon zu vers 
taufhin gefucht. Rihard A. Koh & Go., Zimmer 


5 und 6, 35 Waihington Str., Ede Dearborn.“ dui 


Rordweitieiie. 


Zu_berfaufen: Lotten an Kaddon, Thomas, Gors 
te3, Augufta, Cornelia, Iowa und Rice Str., zwi⸗ 
ſchen Rodey und Leapitt Str., zu $850 ver Stüd, und 
an Leapitt Str. und Hodne Aven, zwiſchen Chicago 
Ave. und Diviſion Str. zu 31000 per Stüg. Alle 
— — 

- D. Kerfoot & Co., 5 Wafhi 
— f Washington Str, 


‚Eine fhöne Gelegenbeit für deutiche Qutheraner, 
eine billige und aute Heimath zu gründen, dicht bei 
der deutjchelutheriihen Goncordia-Kirdhe und Schule. 
Preiſe $400 und auiwärt?, Kleine Zahlungen. Rev. 
6. 5. Dich, 12 Weit Belmont Ae., oder Haberer 
& Detfojie, 5 Waihington Str. didoja 
„gu verfaufen: Prachtvolle neue 4 bi8 12 Zimmer 
Däufer, nahe Elton Ave. Eir. $150 Paar, monats 
lie Abzahlungen, Adr.: X. X. 312 Abenppoft. 

24in,im 
en 

Nordjeite. 


gu verfaufen: Haus, 2 Stodiwerfe und Bajement, 
Gas und Bad, leicht zu vermiethen. Lot A bei 100. 
Preis 8700. Leichte Bedingungen. Adr. M. 515 
bendpoft. Ain, Iw 





Zu berfaufen: Billig, eine im beften Theile von 
Late View, Yanc Part, gelegene Lot, 235x125, in bors 
züglicer Nahbarihaft, im Werthe von $1200. Muß 
lofort verlauft werden. Apr. 2. S. 10 Abenppoit. 

dimido 


Sudweſtſeite. 


2-ftöd. Haus an Soomi3 Str 
2 ftöd. Haus, alles modern, an Coomis Str.... 
2-ftöd. Haus, 12 Zimmer, an Yoomis Str 
2:jtöd. Haus und Stall an Morgan Str 
2:ftöd. Brid:Haus an Center Ave 

e Guſtav A. Bodwig, 
22junlivo Südeftede 51. und Yoomis Str, 


Beridiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu dertaujchen oder 
zu dermiethen? Kommt für gute NRejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10 bis 12 Uhr Bormittags.—Richerd U. 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, & Wajbhington Str., 
Kordiweit:6de Dearborn Str. 1203X* 


Wir lönnen Eure Häufer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auj Grunds 
eigenthbum und zum Bauca; niedrige Bınfen, re fe 
Bedienung. G. Freudenberg & Go., 1199 Milwautes 
Ave., nahe North Are. und Robey Sir. doja* 


Geld auf Wiövel, 
(Anzeigen unter Yiefer ! 'f, 2 Gents das Wort.) 


Geld! 


Geld! Geld} 
Chicago Finance Go, 
& Dearborn Straße, Zimmer 3%, 
und 1235 Milwaufee Ave, Robey und North Ave., 
und 3908-3912 Cottage Grove Uve., Zimmer 5. 


Braucht Ihr Geld? 

Wir haben zu viel Geld an Hand und müſſen es 
anlegen, ſind daher bereit, es in kleinen und großen 
Beträgen von $15 bis *1000 zu verleihen zu billige— 
ren Raten als irgend einer anderen Geſellſchaft in 
Chicage. Do wir ein großes Geſchäft machen, können 
wir billige Raten und lange Friſt bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhaus cheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeſtörten Beſiß. Wir geben von 
cinem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüchzah— 
lung. Keine Rachfrage unter Nachbarn oder Freun— 
den, wie es viele Geſellſchaäften machen. Ihr verttaut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. 

Sprecht bei uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht, 
und überzeugt Euch, daß Eure Intereſſen bier ge: 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh— 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kön— 
nen Zeit uad Unfoften und Yabren jparen. Zur Be— 
quemlichkeit des PBuolitums jind unfire Dffices bis 
8 Uhr Abends ofjen. 

Wenn Ihr Geld braucht, fprecht bei uns vor — 
Darlehen jehnell gemacht. Kein Aufihub. Wir wüns 
ihen Eure Kundihaft. Wenn JYhr jeßt kein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag recht gelegen lommen, 

Wenn Ihr nicht voriprehen könnt, fchreibt und 
wir johiten unjeren Vertrauensmann zu Gud. 

Ilju,im& 


128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


ben 
von $X bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Guh die Möbel nicht meg, wenn mis 
die Anleihe machen, fondern lafjen diejelben 
in Eurem Bejis. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte deutfhe Geihäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
hr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzujprechen, che Ahr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte and zuverläffigite Bedienung zugejichert. 
4.9 Frend, 


128 LaSalle Straße, immer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen von $% bis $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Staot, 
zahlbar nah Wunfch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit Haben wir hr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Yhr einen Rabatt, dies gebe ih Eudy jhrift: 
ih. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nadı= 
bartı oder Berwandten, Wlles ift jtreng verjchwies 
gen; Ahr genieht diejelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ebe Ihr anderswo Hingeht. E3 ift unbedingt noth» 
wendig, wenn Ahr borgt, daß Ihr zu einem .verant: 
wortlihen Geichäfte gebt. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nit als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Gejhäit, 
fo braucht Yhr keine Bange zu haben, dab hr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift verantz 
wortlih und lang etablirt. Ich babe immer deutjche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Da3 einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
tt0o6. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 17ap&® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage LZoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gema ht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ars 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und — 
ap 


10ap,1j% 


GSGeld — — 


Geld— 
gu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjaden, Sealitind, Mus 
fil:Inftrumente, Flinten, ebolver, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Urt mwerths 

vollen Warren, von $1.00 bi3 $500.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Glart Ste, 


Chicago Grevit Company, 
92 LaSafle ESir., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeits 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
BVianos, Pferde und Wagen. Spreht bei uns bor 
und fpart &eld. * Une 

92 LaSalle Ste., Zimmer 21. 
Brandh-Office, 534 Lincoln Ave., Late View. 


— Mortgage Soan Company 
8 Ch Baidington Etr., Zimmer 71. 


71 
Get) auf Möbel, Pianos u. ij. wm. 466 OR > 
Etr., im Giore. Abends offen. Xel.: Drerel 
6ma, 3m 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


RNummler & Rummier, deutihe Batent: 
anwälte, 8283, MeBiders Theater: Gebäude 191” 


Kaufd: uns Bertaufd-Augebote. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
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—— — um * zu "bleiben. 


Meine @riginaf- Methoden der Sseilungen, welde nur id Kenne und welde nur in mei 
ner Office angewandt werden, Heilen, um geheift zu leiden. 


Sb mill nicht das Antereife 
des oberfläßlichen Leſers er— 
weden, aber die Yufmerfamteit 
der Männer, und nur Männer, 
und nur folder Männer, die mit 
Krankheiten und Ehmwäden be: 
baftet, die ihrem®eichledht eigen 


thümlich ſind. 


der Männer bilden meine Spe— 
zialität. Ich behandle nichts an— 
deres. Ich machte dies zu mei— 
nem ſpeziellen Studium, gleich ( 
nahdem ih die Univerjität ab= 
folvirte und jeit allen 
J Iahren waren fie mein Studium 
8 und bildeten meine unausgejeßte 
Bin ich nicht bejjer vor 
bereitet, um diefe Leiden zit bes 
ztoingen und zu furiren, als der 
gewöhnliche Arzt, dem Die 
tiijhe Erfahrung fehlt. 
Baricocele. 
Unter meiner Behandlung ver 
fhiwindet” diefe Krankheit fchnell, 
die Schmerzen lajien beinahe au= 
genblicklich nach und ſtatt deſſen 


Praxis. 


tritt der Stolz, Die 
dag Vergnügen guter Gejundheit 
und Mannestraft ein. 

Meine Kur löft die Strife- 
tur vollftändig auf, entiernt je= 
des Hinderniß in der KHarnröhre 
und ftärkt die Organe dauernd. 


Der Siener Spezial⸗Arzt, welcher 
aur Männer behaudelt. 


Blutvergiftung. 

Be: Meine jpeyielle Art Narr Be: 
handlung if thatfählih das Ne- 
fultat meiner Lebensarbeit. Kei— 
ne gefährliden Droguen oder 
ſchädlichen Medizinen irgendwel⸗ 
welcher Art kommen in Anwen— 
dung. Sie wirkt auf den Sitz der 
Krankheit und uning jed: Ins 
reinigfeit aus dem Körper, gikt 
reines, gefjundes Blut und ſtellt 
Euch wieder her für die Pflich— 
ten und Freuden des Lebens. 

Berlorene Manneötraft 

Impotenz). 

Meine Kur für — Mens 
ner legt jeden unnatürlichen Ver⸗ 
luſt bei, ſei es durch Selbitbe⸗ 
fleckung oder Ausſchweifungen 
hervorgerufen. Meine Methode 
ftellt ohne Zweifel alle die ver— 
Iorenen Kräfte der gejchlechtlihen 
Mannestraft wieder ber. 

Begleitsftranfheiten. 

Viele Leiden find Pegleits 
Krankheiten und entflehen aus 
anderen Krankheiten. Zum Weis 
ſpiel geſchlechtlicheSchwaͤche rührt 
oft von Varicocele oder Striktur 
her, Blut- und Knochenktankhei⸗ 
ten entſtehen oft durch Blutver—⸗ 
giftung und körperlicher und 
geiſtiger Verfall folgt oft dem 
Unvermögen. In derBehandlung 
aller Arten Krankheiten bejeitige 
ih immer die Wirkung wie au 
die Urſache. 


Nur Gebrechen 


dieſen 


prak⸗ 


Kraft und 


Gewiiheit der Heilung. 
ift, was Ihe fucht. Ach gebe Euch eine geichriebene, gefeglihe Garantie, daß ih Euch furire, oder Euer 
Geld zurüd, Ach kann und werde Euch zahllofe Fälle vorführen, mit Grlaubnik, wo ich überzeugt bin, 
dek folhe Mittheilung anget pracht ift, die ich geheilt babe, um au gel heilt zu bleiben, umd ielde von 


Sausärzten und fogenannten Crperten aufgegeben wurden. Was 
Alſo erar⸗ eift dieſe Gelegenheit. 
9—12, 2—7:30; Mittwochs nur von 9—12;, 


auch für Eud thun. 
Spredftunden: 


ih für Andere gethan babe, fanu ich 


Sonntag? von 10 bi8 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor, NEW ERA BLDG, Ecke Harrison, Halsted Str. u. Blue Island Ave. 
Benutst den Elcvator bis zum 5. Floor und geht nadı Zimmer 5 11. 





Küsliche Aufklärung 
EEE IRB TE SER ET EEE 


enthält das gediegene deutjhe Werf „Der Net 
tungs:Unfer”, 45. Auflage, 250 Seiten ftarl, mit 
dielen lehrreichen Alluftrationen, nebjt einer Ab» 
handlung über Einderlofe Ehen, weldhed von Mann 
und frau gelejen werden ſollte. Unentbehrlich 
für junge 2eute, die fidy verehelidj;en wollen, obez 
unglückticy verbeirather find. - 

n leicht verjtändlicher Weile ift angeflibrt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfranke 
— und die böjen Folgen von Jugendfünden, 
wie Schwäche, Nervofität, Fimpoten;, Pollutie 
onen, Unfruchtbarfeit, Trüd un, ſchwaches Ge⸗ 
bädtniß, Snergielofigfeit und Srampfaderbruch, 
ohne fchädlichen Medizinen Dauernd beilen tann. 

Ein treuer Freund und weiler NRatbgeber ift diefeß 
unübertrefflihe beutihe Bud, tweldes nad Eme 
Kine von 25 Et8. Poftmarken in einfabeın Ume 

lag jorgfam verpadt, frei zugeihidt wird, 

BEUTSOSEN HEIL- INSTITUT, 

19 EAST 8. STREET 
&eüber11 Clinton Dlace. diem Yorf- N. 
Sip,didoia, 

Der ‚Rettungs:Anler“ ift au zu haben bei Chas. 

Eolger, 844 Rortb Halfted Str. 


Bruchl eidende 


a fjowie alle an Ber⸗ 
J irümmungen des 
3 Müdgrats, der Beine 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
; — Bun 
cu geheilt. Bruchbänder, 200 veriätedene 
Er Relbbinden für jchwachen Yeib, Mutterihäden, 
jette Sente und Nabelbrüdhe, Gummiftriinpfe = 
Krannieber, Geradebalter, Krüden, tünftlihe Be 
=. — Brudbänder 
50 jents und aufwärts. 
Beionders empfehle ich A 
wein neu erfundenes Ki 
Bruchband, meldhes einge: 
führt iR in der Deut: v 
a. E it Be 
nes bequemfte, 5 
—F fe, mes = t wird nah eine 
und Rat ohne merz getragen r 
e Sellung_ erzielt. of OBERT WOLFERTZ, 
Pritant, 60 Fifth Ave., nabe —— Str. Spe⸗ 
nialiſt für m u, Bermaniungen des —— 
ders. Auch Sonntags offen bis t. — 
Werben bon einer Dame bedient. 6 Brivat- Bhmmez 
aum Gapefim. 


Achtung! 


Wer Ming ift, gibt acht auf a — 
Darum jollte fi jeder eine Flaſche von 


Eemkes St. Johannis Eropfen 


zur Sad halten, ob allein oder verheirathet, ob zu 
Haufe oder auf Reifen, diefe Tropfen find unfehl- 
bar in ihrer Wirkung gegen 
Magenfrämpfe, Durdhfall, Kolif, 
Schwindel mit Ohbnmahtsanfällen, 
gegen Magenihwäde (Dyspepiia) 
nehme 3 Theelöffel voll in Waffer nah jeder Mahl: 
geit; e8 wird jicher helfen. 

Frage in Apothefen nah Lemtes St. Yos 
banni?=-Xropfen, oder fhreibt an Dr. ©. 
€. Lemfe Medicin Co., 2 S. Halitcd Str., Chi: 
cagd, 34. Preis 25-506 die Flajde, 

dibofa* 


$500 Belohnung, Ge eetteifge 
Würtel 8* der beſte in der Welt iſt. Er heilt alle 
Leiden der Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Rheus 
\ matismus, Nerven⸗ 
ihmwäde, Kopf: 
ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 

\ berlorene Mannbar: 
feit, alle Frauenlei- 
den n.f.m. enn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, dies 

| fr Gürtel wird 
—* Euch ſicher helfen. 
ar it 85, $S10 und 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 FZiftH An., nahe Randolph Str., Chicago. 
Muh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fabido® 


@ DR. 3. YOUNG, 
Deutfher Spezial: Arzt, 


für Augen:, Ohren:, NRajen: und 
Saldleiden. Behanbelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad, unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte. Rafenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde Zurirt, wo andere Werzte 
erfolglos biteben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear 
born ®te., Zimmer 604, von — —— 
Sonntags: 10—12 Borm. — Rlın : 261 
*:incolu Wive., 8—11 Dorm., 68 Siderss 


Wichtig für Männer und Frauen 

Keine Dezablung, mo wir nicht Inriren! — Ges 
= sr vo irgendiwmelder Urt, verlerene 

annbarleit, Monetsftörung; Unreinigkeit des Plus 
tu8, —— — jeder Art, Rheumatismus, Roth— 
lauf u. Baudwurm abgetrieben! — Freie 
— 
ſtehen fertwährend zur Verfügrung in lima,lj 
Behlke’s Deutsche Apotheke 
BEE RER ERSTER OR ERDE RER @. State Str., Ede Ped Sourt, Chicago 


2,9® 


& CHR. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafjung 
von Släfern für alle Mängel der Gehlraft. Konfultirt 


uns besügli Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der BoftsDffice. 


(D17@- 99 E. RANDOLPH STR., 
Deutihe Dptiter, 

Brillen und Augengläfer eine Spezialität.— 

Kodats, Gamerad u. photograph. Material. 


PR 3. KUEHN, 


= Auffieng Mint in Berlin). 

Spe ital Geihlehtö:- Krank: 

—* an Kiuten 43 Sierra ge eilt, 
Sri Str.. Room 293-Spredftunden 

Bin; 2: 6—7. Sonntags 10—I1, öno, jbb* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber fair, Derter Building. 


Dre Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Sper 
ne unb betrachten e® als eine e, ihre lei ae 
tmenjchen fo jehnell als mögli von ihren Gebre, 

zu beilen. Sie heilen unter Garant * 
geheimen Krantheiſen der Männer, Frauen⸗ 
Leiden und Menftrua 


—XR —— itale 
ES —— mir Batienten Im un —— 
E ——— 

* Drei Dollars 


N. WATRY& CO. 


a: 


Zehn oder elf? 


Eine Erzählung aus dem Süben. 
Bon Sans Hopfen. 


(Fortlegung.) 

Borfichtig Tchloß er feine Stube ab 
— mochte Bandolfo glauben, daß er 
nicht gejtört werden wollte — nod) vor= 
fichtiger fchlich er Die Wendeltreppe hin- 
unter — aber mie anders, als er fi 
gejtern gefchleppt Hatte — und ftand 
im leeren muffigen Gäßlein, ohne daß 
ihn eine fterbliche Geele hätte gehen 
ſehen. 

An der Straßencke rief er dem 
Miethswagen den Namen der Gaſſe 
zu, wo Camilla wohnte. Er war ihm 
ſammt der Hausnummer am frühen 
Morgen wieder eingefallen, ohne daß 
er ſich hätte beſinnen müſſen. Um dieſe 
Stunde kam die Gentili, wenn ſie nicht, 
wie in letzter Zeit im Palazzo Mala— 
gotti, außerordentliche Verpflichtungen 
abhielten, regelmäßig nach Hauſe. 
Das wußt' er. Und kommt ſie heut' 
ausnahmsweiſe ſpäter, dann wird er 
ſie eben vor ihrer Wohnung erwarten. 
Sie ſoll ihm darob nicht zürnen. Ihm 
war ſo behaglich, ſo unternehmungs— 
luſtig, daß er ſich keinen ſeiner Mit— 
menſchen zu dieſer frohen Stunde in 
übler Laune vorſtellen konnte. Der 
Friſchgeneſe war heiter bis zum Ueber⸗ 
mh und fo ungebuldig, daß er an 
jeder Straßenede den Kopf zum Wagen= 
fenjter binausftredie, um bon ben 
Schildern abzulefen, wie weit er noch 
bom Schäbchen entfernt wäre. 


Noch eine Ede und aber eine, und 
dann ein Rud des Klapperfaftenz, daß 
es dem nfaflen einen Stoß gab; aber 
da war er und fprang hinaus. Es 
dämmerte fchon ein wenig. Allein er 
hatte fich bereit3 am erften Tage fei- 
ner DBerliebtheit hierher geftohlen und 
die Lage ber Wohnung auzftudirt. 
Nun fannte er das Haus und bie 
Hausthüre und die eingerahmten Mo- 
benbilder mit ber Vifitenfarte der Ge- 
liebten daneben, und auch die jteile auß- 
getretene Gteinftiege fannte er, die an 
einem afchfarbigen berftaubten hölzer- 
nen Kruzifir und einem blanfen Weih- 
brunnteffel aus rothHhraunem Marmor 
auf dem erjten Abfa porüber zmei 
Ireppen hoch zur Schneiberin Gentili 
führte. 

Ob fie wieber heiterer mar, al bor= 
geitern? DB fie ihn mit verfchräntten 
oder mit offenen Armen empfangen 
werde? Er Täcdelte und Haftete bie 
eriten Stufen ungeftüm Hinauf. Auf 
dem Abſatz por dem Kruzifir aber hielt 
er inne. Go im ?Fluge ging’3 denn 
boch heute noch nit. Er fpürte jebt, 
mas er geftern ausgeftanden Hatte. 
Das hämmernde Herz mahnte ihn, 
zahm und fachte höher zu ftreben. Alfo 
langfam und bebäcdhtig die zweite Gtie- 
genhälfte hinauffteigend, fah und hörte 
er auch wieder auf das, maß um ihn 
borging. Ne nun, lauter Glüdliche 
und YZufriedene jhienen in der alten 
Barade nicht zu haufen. QDuälte man 
Kinder, baß fie jo fchrien?.... Aber 
e3 fchrien au Ermachfene mit. Und 
bie nicht laut auffhrien, bie wimmer- 
ten bod. 

Welche Muſik des Jammers!.... 
Der Athem ſtockte dem Beſucher.... 
Mit einem Male ſchlug er ſich vor die 
Stirn. Aber er hat's ja gewußt! Sie 
hat es ihm ja deutlich genug geſagt! 
Es hat ihn doch krank gemacht! Ver—⸗ 
dammt, der Mann ſoll nicht krank ſein, 
wenn's zu handeln gilt, er darf nicht 
krank ſein, wenn in Gefahr ſchwebt, 
was er liebt. Wär’ er doch gleich ge= 
ftern zu ihr gegangen, hätt’ er fi) im 
Sieber hergefchleppt um jeben Preis, 
ftatt Narren und Schurken in einem 
Klub, der ihn nichts anging, Fechter- 
funftftüdchen vorzumadgen.... DO ber 
Thor, der furzfichtige, aberwihige 
Thor. .... jeht wußt’ er Alles, und um 
wen bie bort oben meinten und heulten. 
Gerechter Gott! 

Nun nahm er doch die letzten Stufen 
wieder drei auf einmal, und da ſtand er 
in der weitoffenen Thür, und ſah in 
deren Rahmen ein gar trauriges Bild. 
Sein Herz meinte zu Stein zu werden. 

Geliebtes, füßes Mäbel!.... Da lag 
bie je Gentili! Aber wie fah- fie 
auß!.... Gott erbarme fich der armen 
Seele! Wie blaß das Geficht war, und 
fo unheimlich ftarr, wie von — 
Wie ſcharf das Nafenbein und die 
Backenknochen unter der glatten Haut 
vortraten. Weit ſchärfer, als es im 
Leben bemerkbar eweſen war. Das 
entſtellte ſie nicht, die Züge ſchienen in 
—* feinen Linien um ſo ſchöner, und 

doch ſo nn — Eine 


—— rs 

irrenden Glanz, mie einen flüchtigen 
Lichtfled, Bald auf die Stirn, bald auf 
die Wange, bald auf den halboffenen 
Mund, dur den man ein wenig bie 
fleinen beinmweißen Zähne fah. Die 
Luft, Durchs offene Tenfter ziehend, be- 
megte das Flämmchen wohl fo, daß fein 
Schimmer wie ein aus Licht geformter 
tleiner Falter fchien, der fich gern auf 
das ftile Untlit niedergelaffen hätte, 
aber fich davor fürchtete, und mieber 
eine andere Stelle juchte und vor 
Schaudern Feine fand. 
Schimmer aber die Augen nieber 
jtreifte, zudte der junge Menfch zufam- 
men; da war es, wie wenn unter ben 
Wimpern die gebrochenen Augen bor= 
Ihauten und bie Zider fich heben mwoll- 
ten. Und gleich würde fie aufflehen und 
Jagen: So, nun hab’ ich ausgefchlafen, 
und nun mollen wir ung lieb haben! 
Zag fie doch da, wie zum Ausgehen be= 
reit, das Schleifchen unter der Hals- 
frauje zierlich gefnüpft, das Haar ge= 
füammt und Stiefeldden an den Füßen, 
als od fie fich felbft jo hingelegt Hätte. 
Co mar’3 aud, nur die Arme hatten 
fie ihr aufgebogen und die Hände ge= 
faltet. Aber der Lichtftrahl Hüpfte 
wieder anderswohin im Winde, und an 
ber Zodten rüdrte fich nichts. 

Sieben oder acht Weiber, fo viel 
ihrer in dem Häuslein wohnten oder 
aus der Nadhbarjchaft gerade herzu=- 
gelaufen waren, fauerten zu Füßen 
oder ftanden zu Häupten der Xobdten, 
und überboten fich in Sebeten, in Aech- 
zen und Gefchtei. 

Eine Alte mit dunfelgrauem, unge- 
fümmtem Schopf, den lichtbraunen 
Shaml halb auf dem Scheitel, halb 
auf der AUchjel mit frallenförmigen gel= 
ben Händen zufammenhaltend, machte 
die Yammernden darauf aufmerkfam, 
daß ein Herr da wäre, un gentiluomo 
in guanti, ein richtiger, bornehmer 
Herr, den fie in feiner fichtlichen Theil- 
nahme nicht ftören, und ji darum 
ſachte wegſchleichen ſollten. 

Die Eine drückte einen Kuß auf die 
Fingerfpitzen, und Dieſe einen auf die 


Schulter des Leichnams, die Andere 


zeichnete mit der Schneide der Hand 
ein großes Kreuz in die Luft über dem 
ſtarren Geſicht, die murmelte eine Lita— 
nei, die ſchrie noch einmal laut auf, 
aber nach und nach gingen Alle hinaus; 
nur die Alte blieb — war's die Auf— 
märterin der Gentili oder eine Anver- 
wandte, jedenfalls gebärdete fie fich mie 
zu Haufe — jloß Hinter den Xb- 
ziehenden die Thür und fagte: „Fort 
find fie,” jtellte fig neben den jungen 
Mann, rang die Hände, jah ihn mit 
borgequollenen Augen an, murmelte: 
„Welch ein Unglüd, welch ein heillofes 
Unglück!“ und ſchluchzte nun jelber 
darauf los, als ob ſie dafür bezahlt 
werden wollte, dazwiſchen immer wie— 
der zu dem Signore aufſehend. 

Der aber ſtand ſtarr und ſtumm vor 
dem Entſetzlichen, das da vor ihm lag, 
mit Willen aus der ſchönen Welt ge— 
ſchieden. Er ſah nicht rechts, nicht 
links, nicht das Weib, das ſeine Auf— 
merkſamkeit auf ſich ziehen wollte, nicht 
die in der Zugluft flackernde Kerze, 
nicht, was ſonſt um ihn war, nur das 
fahle glänzende Geſicht mit den ge— 
Ichloffenen Lidern und dem geöffneten 
Munde, ‚fo tlagend und anklagend, fo 
leblos und fo grauenhaft. Er hatte nie 
bordem eine Leiche gejehen. Das war 
die erfte, und e& war feine Liebfte — 
eine, an beren Tod er mitfchuldig zu 
fein vermeinte, denn, bätte fie an ihn 
glauben fönnen, hätte er ihr, ehe die 
Raferei der Todesjehnfucht ihren freien 
Willen unterfchlug, hätte er ihr noch im 
legten Ringen heiter die Hilfreiche Hand 
geboten, fie wäre nicht aus der Welt 
gegangen, nit jo. — — Vielleicht 
dod. Sein Herz empörte fich bei der 
Anklage, fein Herz fpracd) ihn frei von 
jeder Schuld, fein Herz fchrie auf gegen 
ben Anderen, der in der That diefe 
Zodte auf dem Gemiffen hatte. — 

Auf dem Gemiffen? Bejaß der etwas 
der Art? 

Der Alten mochte bie Verfunfenheit 
be3 jungen Mannes zu lange dauern. 
Er fühlte fi auf einmal von ihrer 
Inodhigen Hand angeftoßen. Wie er 
fi) nach ihr zur Seite wandte, gab fie 
ihm mit dem Finn einen Wint, Acht 
zu geben, z0g am Naditifch das 
Schubläden auf und mie mit aus- 
gejtredten Fingern hinein. 

Eine Sammlung undurdfichtiger 
Medizinfläjchchen lag darin, vier oder 
fünf, ziemlich von gleicher Größe, alle 
mit Apotheferetifetten beflebt, alle leer. 
Unmillfürlich griff er danach und roch 
daran, und las die Aufichrift: Mor 
phiumtropfen! Wie ein eleftrifcher 
Schlag durdgudte ihn bie Erfennt- 
niß, und bie Alte fagte dazu: „Alle 
auf einmal.... alle auf einmal!.... 
Sie muß fie fi lange nach und nad) 
aufgejpart haben.... Wie fie fi nur 
fo viel hat verfchaffen fünnen.... Dem 
Arzt abgefchmindelt, dem Apotheler ab» 
geichmeichelt.... wer konnte der fühen 
Stimme, dem lieben Geficht etwas ab» 
[hlagen! Wer konnte denten, daß fie 
ſo liſtig ſo grauſam gegen ſich ſelbſt 
wäre!“ 

Salvatore ächgte leiſe mit gefchloffe- 
nem Mund, als wär' er jählings 
ſtumm geworden. Endlich bracht' er 
die Frage heraus: „Wann haben Sie 
ſie zum letzten Mal geſprochen?“ 

„Heute früh beim Aufräumen. Sie 
war fehr traurig. Noch trauriger, als 
gewöhnlich, aber gütig und freundlich 
pie immer. Gonit fiel mir nichts an 
ihr auf. Keine Ahnung von dem, mas 
fie vorhatte. Ach, fie war jo gut....“ 
Und die Aufmärterin ſchluchzte wieder 
laut in die flachen Hände. 

Ich ‚möchte —* iht Begräbniß ſor⸗ 
gen....“ fing Malagotti Heifer an. 

Aber die Alte nahm abmwehrend eine 
Hand vom Gefiht und fagte haflig: 
za re Here. Dafür hat 


* —* — viel 
binterlaffen. 


ein ſtilles 
fie hatte Gelb. 


biete Summen. sul 
ber ee ans Mai he A fein er 


Menn der | 


ai fr und eusbeäiti | © 


via der Nidel Plate-Bahn. Drei durchfah: 
. Züge täglich mit — —————— 


Es gibt ſehr viele ſchadliche Präparate, welche zur 
Serſchönerung der Haut gebraucht werden und der—⸗ 


ſelben ein klares, durchſichtiges Ausſehen verleihen, 
aber der Effekt iſt nur tempotär und die endgiltige 
Foloe eine unheilvolle. Aus dieſem Grunde wird 
jenes abſolut harmloſe Hautverſchönerungs-Miitel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLERN’S 
Schweieljeife 


befannt ift, jet ansichliehfih gebrauhi, um die 
Hautfarbe zu verfhönern und felbft der dunkstiten 
Haut eine dauernde Schönheit zu verlehn. That⸗ 
fählih ift die Wirkung diejed 


wunderbaren 


Berihöncerungsmittels 


eine fol’ ftarke, das felbit die matten und abge: 
härmten Wangen älterer Perfonen durch dasjelde die 
Blüthe der Augend erlangen. 


In allen Apotheten zu haben. 


mnunNe 
Glenn's Seife wird per Volt verfandt für 30 Et$. 
per Stüd oder 750€ für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co,, 
No. 115 Fulton Str., New York. 


unrrnrn- 


Hil’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


ſchwarz und braun. 


thet, es mit Spiegelſcheiben und Maha— 
gonitifchchen ausgeftattet.... mit Gold— 
leiſten an den Wänden und einem 
Zahltiſch von weißem Marmelſtein.... 
Uhuhu! Das ärmſte Geſchöpf! Es 
ſollte nicht ſo kommen! Nun iſt Alles 
hin, Alles hin! Aber ſie wird ein ehr— 
liches Begräbniß erhalten, als eine gute 
Chriſtin, die ſie geweſen iſt. Ja, das 
war ſie, trotz alledem!. ... Sie iſt ge— 
ſtorben in Verzweiflung. . . . ja wohl, 
in Verzweiflung.... ich kann das be— 
ſchwören, und dieſe hat ihr den klaren 
Kopf verwirrt. Darum wird der 
Pfarrer ſie einſegnen, und ſie wird den 
ewigen Frieden haben, und zu Füßen 
des Vaters und des Sohnes und der 
heiligen Maria beten für diejenigen, 
welche ſie geliebt haben — und für die 
anderen auch, denn ſie war eine edle 
Seele und eine wahre Chriftin. Gott 
Ichen?’ ihr die emige Ruh’! Amen!“ 

Da er nicht antwortete, ging fie ganz 
nabe zu ihm beran, deutete mit aus 
gejtredtem Finger nach dem todten 
Körper und fagte leife: „Es find ihrer 
Zmei, die dort verjtorben liegen... 
berftanden?.... Aber Gott ift gnädig 
und barmberzig. — 


Salbatore nickte nur mit dem Kopf. 
Das Weib ſah, daß es ihm keine 
Neuigkeit mitgetheilt hatte. 

Erſt nach einem Weilchen fand der 
Jüngling wieder Sprache.— 


(Fortfegung folgt.) 


Schwer beitraft 


ift Derjenige, der auf Koiten feiner Gejundheit zur 
Erlenatnib des Rechten Tommt, noch jchiwerer der 
aber, ven die  furchtbare Geißel der Dienichheit, 
Appenvicitis, befällt; Diejer tüdiichen Krankh:it 1al- 
len heutzutage viele, dicle Menihen ‚gun ‚Opfer und 
doch kaun man derſelben leiht und j atit.den be: 
rühmten St. Bernard Kräuterpillen vorbeugen. Dieje 
beilfräftigen Pillen reinigen Die Därme, halten 
Leder, Magen und Nieren in Ordnung und find ein 
lideres 3 Vrüventid gegen Krankheiten der Uuterleibs: 
Organe, didoja 


Ein offener Brief Botha’s. 


Die „Daily News" veröffentlichen 
folgenden offenen Brief, den General 
Botha nach dem Abbruch der Friedens- 
berhandlungen im vergangenen März 
an die Boeren richtete: 

„Liebe Brüder! Die Tendenz von 
Lord Kitchener’3 Schreiben zeigt Euch 
deutlich, daß die britifche Regierung 
nicht3 Anderes im Auge hat, al3 die 
gänzliche Vernichtung unferer Nation, 
und daß e3 daher für und vollfommen 
unmöglich ift, die Bedingungen anzus 
nehmen, bie er und anbietet. Wenn wir 
irgendwann einmal gezwungen merben 
follten, den Kampf aufzugeben, fo 
fönnte ung die britifche Regierung auch) 
nicht anders behandeln. Habt das im 
Auge! Sie will uns eine Regierung 
geben, beitehend aus ihren eigenen Be- 
amten, au& Leuten, bie fie jelbft aus- 
fucden will. Die Wünfche des Volfes 
follen überhaupt nit berüdfichtigt 
werben. Al ganz bejondere Gnade 
wird und bezeichnet, daß eine Million 
Pfund angewandt werden fol, um un: 
fere Staatsfchulden zu deden, während 
wenn das Schlimmfte geichehen Tollte, 
ber britifche Staat felbft verpflichtet 
fein mürbe, alle unfere Schulden zu 
übernehmen; ber Sieger dürfte nicht et= 
wa nur bie Staateinnahmen mit Be- 
fchlag belegen. Unfere Burghers haben 
harte Kämpfe in diefem Kriege burdh= 
machen müffen; wie konnte die aber 
auch anders fein in einem Kriege, Durch 
ben unfere ganze Eriftenz auf das 
Spiel gejegt it? Es iſt furchtbar ges 
weſen, wie viele Thränen wegen dieſes 
Krieges vergoſſen worden ſind, aber es 
würde noch diel ſchwerer zu ertragen ge⸗ 
weſen ſein, wenn wir unſere Heimath 
verloren hätten. Ich habe die größte 
Sympathie mit denen, denen die Fami⸗ 
lie geraubt worden iſt, aber keiner ſoll 
deswegen verzweifeln, denn wer das 
thäte, der würde nicht nur ungerecht ge⸗ 
gen ſein eigenes Volk ſein, ſondern 
würde auch noch ſeinen Glauben verra⸗ 
then. Je mehr uns unſere Feinde be— 
drängen, deſto muthiger müſſen wir 
unſer Land und unſer Recht vertheidi⸗ 
gen. Laßt uns, wie Daniel in der Lö— 
wengrube, auf den Herrn vertrauen! 
Louis Botha, fommandirender Gene= 
tal. Ermelo, 15. März.“ 


Niedrige Raten nad der Buffaloer 
Ausſtellung. 


— ———— Speiſe wagen⸗Bedienung, 
dem ilani 
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| bon Möllendorff. 


Bon Buren Unterſchied 


»: @. von Möltendorfl. 


Sn Ningpo ift ein . Deutfcher am 
| Herzihlage geitorben, der eine Zeit 
lang in ehina und Korea eine hervur- 
tragende Rolle gefpielt Hat — Paul ©. 
Der Berftorbene 
mar im Sabre 1848 in Görlik als 
Sohn eines Veamten geboren und 
nachdem er mit ſeinem Bruder (dem je⸗ 
tzigen deutſchen Konſul in Kowno) 


das dortige Gymnaſtum beſucht hatte, 


widmete er ſich auf der Univerſität 
Halle dem Rechtsſtudium. Dann aber 
wandte er ſich gänzlich dem Studium 
der orientaliſchen Sprachen zu und im 
Jahre 1868 nahm er einen Poſten im 
chineſiſchen Zolldienſt an. Er hatte es 
bis zuꝛ erſten Aſſiſtenten gebracht, ala 
er auf Wunſch des damaligen deut— 
ſchen Geſandten, Herrn v. Holleben, in 
den Dienſt des Deutſchen Reichs über— 
trat. Er verwaltete u. A. längere Zeit 
das Konſulat in Tientſin. Mißhel— 
ligkeiten mit dem Geſandten von 
Brandt veranlaßten ihn aber aus dem 
Staatsdienſt auszuſcheiden und wieder 
zum Zollamt zurückzukehren. Im Jah— 
re 1882 wurde auf Vorſchlag von Li— 
Hung-Tſchang als Zolldirektor und 
Verather des Königs nach Koreag dele— 
girt. Hier nahm er die Stellung eines 
Hremierminiſiers ein. Unter ihm fand 
die Eröffnung dieſes bis dahin eifer⸗ 
ſüchtig abgeſchloſſenen Landes für die 
Fremden ſtatt. Die verſchiedenen Ver— 
trage mit England, Deutſchland, 
Franfreih fanden unter feiner Mit- 
wirkung ftatt, die Regierungsmafcine 
wurde organifirt und neue Anduftrien 
eingeführt. Wber mit den Fremden 
famen die Sntriquen, die in florea ei= 
nen günftigen Nährboden fanden. Ber- 
Ichiedene Attentate ließen ihn unbe- 
rührt, obgleich der Bruder der König- 
in, Brinz Min, an feiner Seite nieber- 
geichlagen wurde und nur dersEnergie 
und Furchtloſigkeit Möllendorffs ſein 
Leben verdankte. Möllendorf mußte 
ſchließlich den fremden ze wei⸗ 
chen und das Land verlaſſen. Er trat 
wieder in den chineſiſchen Zolldienſt. 
Im September 1897 wurde er als 
„Commiſſioner of Cuſtoms“ nach 
Ningpo verfſetzt. Hier war er glücklich. 
Seine berufsfreie Zeit theilte er zwi— 
ſchen ſeinen Studien und dem Wirken 
für die Hebung Ningpos. Viele ge— 
meinnützige Anlagen in Ningpo, wie 
der Yund, die Verforgung der Anfied- 
lung mit frifcdem Trintwaffer. inefi- 
ſche Mädchenſchulen u. ſ. w. verdank— 
ten ihm ihre Entſtehung. Die «hineſi⸗ 
ſchen Vehörden wandten ſich in ſchwie— 
rigen Fragen an ihn als uneigennützi⸗ 
gen, erfahrenen Zerather, 

Möllendorff hatte feit dem Jahre 
1568 nur einmal Deutjchland mieber 
befucht, nämlich 1878, ala er fich mit 
einer Augendfreundin in Görliß ver: 
beirathete. Diejer Ehe find drei Töch— 
ter entjproffen, die zur fünjtlerifchen 
Ausbildung im Herbite 1899 mit der 
Mutter nah Europa gereift ivaren. 
Möllendorff felbft wollte feiner yami- 
lie im April d. $. folgen und die Paſ— 
fage auf dem Dampfer „Brinz Hein- 
rich“ war bereits belegt. An demjelben 
Tage, an twelchem er diejes jeiner Gat- 
tin telegrapbifch mittheilte, jtarb er amı 
Herzſchlage. Möllendorff beherrſchte 
nicht nur das Chineſiſche vollſtändig 
(er verſtand die meiſten nord- und mit— 
telchineſiſchen Dialekte und ſchrieb 
mehr als 4000 Charaktere), ſondern 
er war auch ein hervorragender Kenner 
des Hebräiſchen, und zwar der verſchie— 
denen Lesarten, ſo daß er von den 
Miigliedern der jüdiſchen Gemeinden 
Oſtaſiens häufig um Auslegung von 
Schriftſtücken gebeten wurde. Ferner 
verſtand er Mongoliſch, Tunguſiſch, 
Perſiſch und die verſchiedenen türki— 
ſchen Dialekte Centralaſiens, ſowie et— 
was Arabiſch und Sanskrit. 
Engliſchen und Franzöſiſchen in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig, 
ſprach er auch Italieniſch, Spaniſch, 
Holländiſch, verſtand Ruſſiſch, Pol⸗ 
niſch, Däniſch, Serbtſch und beſchäf— 
tigte ſich mit ſo wenig bekannten Spra⸗ 
chen wie Gäliſch und Baskiſch. Seine 
werthvolle Bibliothek umfaßt 3000 bis 
4000 Bände Hinefifcher und orientali- 
[her Werte. 


— — 


Vom Golf nach Europa. 


Vor einer Reihe von Jahren ſchon 
heben große Gejchäftshäufer im mitt« 
leren Weften die Etabliryng einer di- 
tecten Dampferverbindung zwiſchen 
dem Golf von Mexico und Europa ges 
plant, aber alle derartigen Pläne find 
nie über die Anfangsitadien binausge- 
fommen. MWber mie erft jüngft eine 
birecte Dampferlinie von unferen 
Großen Seen nad) europäifchen Häfen 
etablirt worden ijt, jo wird auch bie 
erftgenannte Verbindung nunmehr ver- 
wirflicht werden und zwar burch die 
Hogan=Linie. Diejelbe verfügt über 
Dreandampfer von bedeutender Trag- 
fäbigfeit, die bisher nur während der 
Baummollefaifon zmifchen Galvefton 
und Hapre bam. Rotterdam fuhren, 
welche aber in Zutunft das ganze Jahr 
Bindburch ztoifchen diefen Häfen regel- 
mäßige Fahrten machen jollen. Die 
bon der furdibaren Kataftropfe fic 
mächtig erholende Stabt Galvefton wie 
au New Orleans werden ba3 neue 
Unternehmen unter Aufbietung aller 
Kräfte fördern, um durch Ablenftung 
eined Theiles de3 Erporiverfehrö von 
New York möglihft zu profitiren. 
Tüchtige Agenten jollen die Staaten 
Ylinois, Kanfad, Nebraska, oma, 
Minnefota, Kentudy, Yndiana, Ohio 
fowie Ienneffee bereifen, um die Er> 
porteure bon Getreibe, Mehl und an- 
deren Maffenartiteln zur Benugung 
ber neuen Route zu beranlaffen; die 
Maaren follen- auf Barken den Miffif- 
fippi Hinab an bie Golffüfte trandpor- 
tirt werben, wo ihre Umlabung in bie 
Deeandampfer au erfolgen hat. Der 
mwifchen ben Eifenbahn- 
und den Waflerfrachten au3 dem Au- 
nern bed Gontinent3 fol den größeren 


{uft, welche die Verſchiffungen 
Golfroute ——— 156 
Gefolge hat, meht als ausgle 1 
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unſeres Bundes-Conſuls Thaillara in 
Havre wird vorläufig in jedem Monat 
nur ein Schiff auf der neuen Linie 
fahren, bis gegen Mitte September die 
Anzahl der Fahrzeuge den Transport— 
bedürfniſſen enkſprechend vermehrt 
werden wird. Durchgehende Lade— 
ſcheine werden nach Amſterdam, Ghent, 
Stettin ſowie allen ſchwediſchen und 
Oſtſeehäfen via Rotterdam ausgeſtellt 
und, ſollte der Verkehr es erheiſchen, 
ſo werden auch Schiffe nach Dünkir—⸗ 
chen oder Bremen geſandt werden. 
Wie der Conſul Murphy aus Frank— 
furt am Main berichtet, will eine deut— 
ſche Geſellſchaft eine Linie von Ant— 
mwerpen und Hapre nach Nem Orleand 
und cubanifchen Häfen etabliren und 
nach demBerichte de3 Conjuls Fleming 
in Edinburg erden demnädft in 
Reith neue Dod3, melche für den Ge- 
brauch der zwifchen diefem Hafen und 
Neo Orleans bzw. Galveſton fahren⸗ 
den Baumwolle- und Getreidedampfer 
beftimmt find, eröffnet werben. Aus 
diefen Aurüftungen ift zu entnehmen, 
daß tie an der Etablirung der directen 
Golfroute betheiligten Nhedereien das 
Unternehmen mit bedeutenden Capita- 
lien fördern, und beshalb, fann man 
demfelben wohl aute Erfolge prophe: 
zeiben. 


Bilige WioTejwivcten, 


Bei genaueren Zufehkn kann man 
nicht gerade fagen, daß die Modegöttin 
nur theure Juwelen tegünftige. Sogar 
in unferen fajhionabien Kreifen im 
engeren Sinne finden heutzutage bil- 
lige Nahakmungen in größerem Mape, 
al3 jemals, „für gemöhnliche Zmede“ 
Eingang. Und bei den Nachahmern 
dieſer Kreiſe erſt recht! 

Gegenwärtig werden bei uns coloſ⸗ 
ſale Geſchäfte in Bogus-Edelſteinen 
und billigen Gold- und namentlich 
„Türkiſen“-Schmuckſachen gemacht. 
Der Türkis iſt beſonders als Haar— 
ſchmuck in Verbindung mit einem 
Schildpatt-Kamm ſehr modiſch ge— 
worden, aber auch für Gürtel, Hals— 
binden- und Buſennadeln u. dergl. 
Rieſige blaue Türkiſen-Eier in „gol⸗ 
dener“ Einfaſſung erfreuen ſich großer 
Beliebtheit, und überhaupt feeint bei 
faft jeder Broche, jeder Schnalle, jebem 
Manſchetten-Knopf u. T. m. das Blaue 
gut vertreien fein zu müffen. Nie find 
jolcde Dinge fo viel getragen worden, 
wie gegenwärtig, und die Blumphei: 
[ceint dabei wenig anftöhig zu fein. 
Breite Haarkämme mit nicht meniger 
alö drei großen blauen Kugeln in der 
dunklen Mufcelicale - Einfaffung z. 
B. find nichts gerade Seltenes in unfe- 
rer Großftadt-Welt. 

Das ganze Zeug aber muß an jenem 
Ladentijch erhältlich fein, wo e3 als 
eine Graujfamteit empfunden mürde, 
un. als höchitena 95 Cents zu for= 

en! 


———— >> a — — 

— Nahts verfudte eine 
Bande Eingeborener an der Nebenftelle 
ber Bank von Algerien in Guelma bie 
Hausthür zu fprengen. Der Bantbe- 
amie Lalande hörte das Geräufd, öff- 
nete ein yenjter und rief um Hülfe, 
Die Eindreder ergriffen die Flucht 
und wurden von LZalande und mehre- 
ten Polizeibeamten verfolgt, machten 


‚aber, als fie fich verloren fahen, kehrt 


und, jKofien. Dem Polizeibeamten 
Cacavelli wurbe ein Bein zerjchmettert, 
ein eingeborener Bolizift erhielt 
Schüffe in Oberfchentel und Unterleib, 
Die Flüchtlinge erreichten das freie 
Feld. Vor dem Einbruchsverjud an 
ber Bant hatten fie in deren Umgebung 
bie Drähte der elektrijchen Beleuchtung 
durchſchnitten. 

Bei DiamondBluff, Minn. 
hat der Fiſcher Jones eine Perle im 
Gewicht von 38 Gran gefunden, für die 
a bübjchen Preis von $500 er 

ielt. 

Daß Alternicht vor Thor— 
heit ſchũtzt, wurde wieder einmal durch 
eine Eheſchließgung in St. Joſeph, 
Mich. bewieſen; der Bräutigam J. R. 
Labouchere zählte nicht weniger als 
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CASTORIA 


für Sänglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer 


Gekauft Habt 


Trägt die 


Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK GlTY. 


Reformen am grünen Tiih von 
Monte:GCarlo. 


In einer Verfammlung ber Vermals 
tung des Kafinos führte eine jtrenge 
Unterfuhung zu der Entlaffung von 
acht Eroupier3 und zu kleineren Dizi- 
plinarifhen Maßregeln gegen viele an= 
dere Mitglieder bes Beamtentörpers 
ber Bank. Der Grund diefer Maßre- 
gelungen la darin, daß die Beamten 
Irinfgelder angenommen hatten. 
Beim Spiel ift es feineswegd unges 
mwöhnlich, daß e8 zu Streitigkeiten dar= 
über fommt, melcher Spieler wirklich) 
einen Einjaß auf eine beftimmte Zahl 
geftelt Hat, wenn jene Zahl zufällig 
gewinnt, und natürlich wird bei einem 
folhen Vorfommen der präfidirende 
Kroupier angerufen. Der Spieler, der 
fi durch die Entjcheidung des lehte- 
ren beeinträchtigt glaubt, Ffann zwar 
gegen dieje einen höheren Beamten an= 
rufen, aber das fchafft jtet3 einen gro= 
Ben TZumult, und befonders für einen 
Fremden mird es in der That ſehr 
jcehwer, zu bemweifen, daß der Einſatz 
ihm gehörte, und nicht der Perfon, bie 
fich in den Befit desjelben und des 
Gemwinnes gefegt hat. Viele ziehen e& 
deshalb vor, ehe fie eine Szene berur= 
Sachen, fich auf diefeWbeife unverfhämt ° 
berauben zu laffen. €3 ift natürlich, 
daß ein Kroupier leicht bewegt werben 
fann, für den Anfprucd) eines Spielers 
zu entfcheiden, der ihm ftändig Trint- 
gelder gibt. Die Verwaltung hat daher 
Schritte gethan, derartige VBorlomm- 
niffe zu verhindern. &3 liegt durdaus 
nicht im Sjntereffe der Bant, daß bie 
Gewinner um ihre Gewinne geprellt 
werden. Sie hat ja ihre 16—20 Mil: 
lionen Mark jährlich Gewinn ſicher. 
Die verlierenden Spieler bringen nicht 
allein dieſe Summe auf, ſondern auch 
alles, was die wenigen glücklichen Ge⸗ 
winner davontragen können. 


— Boshaft. — „Das muß man ſa⸗ 
gen, in der Wurſtküche von unſerem 
Fleiſcher fieht man niemals ein Stäub⸗ 
chen!” — „Stimmt; das kommt alles 
in die Wurft!“ 

— Devot. — Fremder: „Warum neh- 
men Sie denn der Vogelfheudhe den 
Hut ab?“ — Bauer: „Ja wiffen &, 
um diefe Zeit fommt immer der Herr 
Landrath vorüber!” 


Koch’s Nature Tea, 


Ein Heilmittel für Verftopfiung, Dudpenfte, 
Nervenihwädhe, Leber: und NierensBeiden, 
Kopfweh, weiblider Shwäde, Shlalofig: 
keit, erihöpiter Kraft, Aheumatismus una 
Blut:Stvantheiten. Preis 25 Geutd. Erſucht 
Euren Apotheler, e3 jür Euch zu beforgen. 
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K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Kafüte oder Zwiſchendeck 


über 
Sremen, Hamburg, Notterdam, 


Antwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeldung für Erkurfionen 


entgegen genommen. 


Wechſel, Poftzahlungen, Fremdes Geld 


ge= und verfauft. 


40,000 M. in Gold an Sand. | 


Deutſche Sparbank 


und Vankgeſchäft. | 


Agentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Orders über 
die ganze Welt. 
Spezialiiät: 


BE Dollmachten, 


notariell und fonfularijch 


BE GSrbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gemwünjct, 
wendet Euch direft an 


Konfalent K. W. KEMPF, 


Lifte von ca. 15,000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Eonntags offen bis 12 Uhr, dido ſae 


— DV ———— 
Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sach Hambtrg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egpreh- nnd DoppelihraubensDampfern. 
Zidet: Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
@eldiendungen Durh Deutfhe Reichspoſt. 
Pak ind Ausland, fremdes Gel» ges und vers 
Tauft, Wedyiel, Kreditbriefe, HKabeltransiers, 
— Spezialität — 


BEE Eıbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt. 


DE Bollmachten 
fonjularijch außgeitellt durch 
Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau 
Vertrefer: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Wedffaet bis Ubends 6; Sonntags 9—12 — 
5. 


H.Claussenius &[o. 


Gegründet 1864 Dur® 


Ronful 3. Clauſſenius. 
uw Gıbihaiten 
Bolmadhten wu 


unfere Spegielität. 
25 Tobeen haben wir über 


20.600 Eröiaflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 
der „Bermibte Erben:Lifte”, nah amt 
lichen Quellen zujanmengeftellt. 


Bedjlel, Boitzahlungen. Fremdes Geld, 


Morddeutfdien Floyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deulſches Inkaſſo⸗, 


Nietarials- und Rechlsbũteau. 


. Chicago. 
90—92 Dearborn Straße. 
"Sonntags sffen pa 9—12 übe, 


Der feit einem halben Jahrhunder: 
erühmte echte 

IT 

IN 
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Nebenbei bemerkt 


Uneeda 


Jinjer | 


I) 


Wayfer | 


Daurpfer im Nebel. 


Eine verhängnißvolle Schiffskolliſion 
wurde vor einiger Zeit in London in 
der Berufungsinſtanz berhandeli. Am 
21. Juni 1000 kollidirte der Cunard— 
Dampfer „Campania“ im St. Georgs—⸗ 
Kanal auf derHöhe des Tuskar-Leucht⸗ 
feuers während eines dichten Nebels mit 
der Bark „Embleton“ von Liverpool. 
Die Bark wurde mitten durchgeſchnit— 
ten und 11 Zeute von der 18 Köpfe be— 
tragenden Mannfchaft fanden den Tod 
in den Wellen. Die „Kampania” wur 
de befhuldigt, mit zu großer Gejchwin- 
digkeit gefahren und dadurch den Un 
tergang der „Embleton“ verurfacht zu 
haben. Richter Barnes hatte damals 
der „Sampania” wegen der angemand- 
ten Gefchwindigfeit, die mit 9 biß 10 
Knoten in der Stunde al3 viel zu groß 
angenommen wurde, alle Schuld an der 
Kollifion beigemeffen und den Dampfer 
verurtheilt. Die Beflagten erhoben 
biergegen Widerfpruch, indem fie be= 
haupteten, daß die Gefhmindigfeit von 
9 bis 10 Knoten, mit der fie durch den 
Hebel dampften, fein Bergehen gegen 
das Gefeh darjtelle, denn dieſes be— 
ftimme, daß jedes Schiff bei Nebel, un- 
fichtigem Wetter, Schneefall oder hef- 
tigem Negenfturm „mit mäßiger Ge- 
Ihmwindigfeit“ zu fahren habe, indem 
forgfältig Rüdfiht auf alle Imftände 
und Berhältniffe genommen werde. Die 


| Beklagten fagten, daß ihr Schiff mit 


der durch das Geſetz beſtimmten Ge— 
ſchwindigkeit fuhr: denn die Maſchine 
ging ganz langſam, und bei noch mä— 
ßigerer Geſchwindigkeit hätte die „Cam— 
pania“ nicht ſicher navigirt werden kön— 
nen. Der Richter konnte ſich dieſer An— 
ſicht nicht anſchließen. Er führte eine 
Anzahl Fälle an, wo Geſchwindigkeiten 
bis herab zu 4 und 33 Sinoten für zu 
aroß gehalten worden feien, und legte 
dar, dad ein Schiff feine Fahrt aud 
durch zeitweilige® Gtoppen verringern 
fönne; ebenfo wiederholte er die Grün= 
de, welche dafür maßgebend find, daß 
mährend des Nebel3 wirklich langjam 
gefahren mwird. Das Appellations- 
gericht muß diefelbe Anficht gehabt ha- 
ben, mie die erjte Injtanz, denn e3 hat 
* Berufung der „Campania“ abgewie— 
en. 

Dieſer Fall und dieſes Urtheil füh— 
ren, wie der „Leuchtthurm“ berichtet, 
wieder einen der ſchwierigſten und zwei— 
felhafteſten Punkte der Schiffahrt vor 
Augen. Die „Shipping Gazette“, 
welche den Fall mittheilt, fügt hinzu, 
daß bisher noch fein Rißter feftgejtellt 
habe, welches denn überhaupt die gefeg- 
ih erlaubte Gefchwindigfeit fi. E3 
liege ja auf der Hand, daß fein Richter 
genau beitimmen Tann, was der Be— 
griff „mäßige Gefchmwindigfeit“ bedeu- 
tet: denn diefe hänge bon mancherlei 
Umftänden ab, bon der Dichtigfeit 
des Nebel oder wa fonft immer das 
unfichtige Wetter veturfacht. AIndefjen 
gebe es ein Gefeß, welches Yautet: die 
Geſchwindigkeit eines Schiffes iſt jedes— 
mal zu groß, wenn es einem anderen 
Fahrzeuge, nachdem es geſichtet worden 
iſt, nicht mehr ausweichen kann. Sehe 
man dies Geſetz als richtig an, ſo könne 
kaum noch behauptet werden, daß die 
Geſchwindigkeit der „Campania“ nicht 
zu groß geweſen ſei. Jedenfalls würde 
es eine gefährliche Ermuthigung der 
unſicheren Nabigirung bedeuten, wenn 
man zugiebt, daß 9 bis 10 Knoten bei 
dickem Nebel eine mäßige Geſchwindig— 
keit ſei. Rheder und Kapitäne der Hans 
delsflotte ſollten dem Londoner Gericht 
dankbar ſein für ſeinen vorſichtigen 
Standpunkt. 

Das über die „Campania“ gefällte 
Urtheil friſcht das Gedächtniß an einen 
ähnlichen Fall auf, der vor einer Reihe 
von Jahren einen deutſchen Dampfer 
betroffen hat. Am 18. März 1893, 
Nachmittags 6 Uhr, kollidirte der 
Reichspoſtdampfer Preußen“ des 
Norddeutſchen Lloyd mit dem ruſſiſchen 
Dampfer „Peter der Große“, etwa drei 
Seemeilen ſüdlich vom Royal Sover— 
eign⸗Kriegsſchiff. Dampfer „Preußen“ 
ſchnitt tief in den Dampfer „Peter ver 
Große“ ein; dadurch, daß Kapitän 
Högemann nach dem Zuſammenſtoße 
die Maſchine einige Minuten langſam 
vorausgehen ließ, blieb Dampfer 


„Preußen“ in dem anderen Dampfer 


fieden, und die ganze Mannjchaft des 
effiiden Dampfer3 murbe gerettet; 
hierauf fuhr „Preußen“ rüdwärts aus 
dem geitoffenen Dampfer heraus, der 
unmittelbar danach verjanf. 

Nah Ausweis de3 „Mafchinen- 
Journal“ war Dampfer „Preußen“ 
Ihon länger als eine Stunde vor dem 
Zufammenftoß _„langfam“ gefahren, 
und mwieberholt 
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geben. Diefes Kommando bedeutet, 
daß jo langjam wie möglich gefahren 
werden jol. Die Majchine ging mit 
28 bi3 30 Umdrehungen (das Maris 
mum ber Umdrehungen beträgt etwa 
60); eine noch langjamere Fahrt it 
faum möglich, da bei 25 Umdrehungen 
das Schiff Still flieht. Die Klage auf 
Schadenerſatz ſeitens der Landungs— 
intereſſenten und des Schiffsbeſitzers 
wurden von dieſem vor dem engliſchen 
Gericht anhängig gemacht. Nach den in 
England beſtehenden Geſetzen wäre 
Dampfer, Preußen“ verurtheilt worden, 
den halben Geſammtſchaden zu tragen. 
Man gelangte zu demſelben Reſultat, 
unter Fortlaſſung der erheblichen Ge— 
richtskoſten, durch einen gütlichen Ver— 
gleich. — Wenn bei einem Zuſammen— 
ſtoß zweier Schiffe beide in verſchiede— 
nem Maße Schuld haben, ſo iſt es in 
England und Amerika Rechtsbrauch, je— 
dem der kollidirten Schiffe den halben 
Geſammtſchaden aufzuerlegen. In 
Deutſchland hat dagegen alsdann jedes 
Schiff ſeinen eigenen Schaden zu tra— 
gen, und daſſelbe Verfahren wird in 
Italien, Spanien, Portugal und Ruß— 
land beliebt, ſowie mit einer Einſchrän— 
kung in Holland. 

Der Norddeutſche Lloyd nahm da— 
mals Veranlaſſung, den Direktor der 
Bremer Seefahrtſchule, Herrn Dr. 
Schilling, zu erſuchen, eine Zuſammen— 
ſtellung von Auszügen aus Urtheilen 
über ähnliche Kolliſionsfälle zu machen 
und dieſes Gutachten ſeinen Kapitänen 
zur Information zu überſenden. Auch 
damals hat ſchon der eben erwähnte 
Sachverſtändige nachdrücklich darauf 
hingewieſen, wie ſchwierig die Frage 
ſei und wie ſorgfältig immer die be— 
ſonderen Umſtände zu betrachten ſeien. 
Dr. Schilling iſt der Meinung, daß die 
engliſchen Gerichte in der Abſicht, die 
Sicherheit derSchiffahrt gerechter zu be— 
rückſichtigen, mit größerer Schärfe, als 
die deutſchen vorgehen. Deutſche Ge— 
richte und Seeämter legen mehr Werth 
darauf, den Schiffen auch bei Fahrten 
im Nebel der Steuerfähigkeit erhalten 
zu ſehen. Ein deutſches Gericht hätte 
ſicherlich dahin entſchieden, daß der 
Dampfer „Preußen“ ſeine Geſchwin— 
digkeit mit einer Verringerung auf 5 
bis 6 Knoten genügend gemäßigt habe. 
Wollen die Kapitäne den weit höheren 
Anſprüchen der engliſchen Gerichte ge— 
nügen, ſo kann dies nicht anders ge— 
ſchehen, als daß man in den beleblen 
Waſſergegenden — im engliſchen Ka— 
nal und in der Nordſee —. die Fahrt 
auf das thatſächlichſte Mindeſimaß 
verringert, oder falls auch das nicht ge— 
nügen würde, die Fahrt ganz einſtellt, 
oder wenn möglich zu Anker geht. Daß 
aber Fälle eintreten können, in denen die 
Befolgung der von dem engliſchen Ge— 
richt verlangten Vorſichtsmaßregeln 
auch Nachtheile nach ſich ziehen kann, 
ltegt auf der Hand. Für große Dampf: 
Ichiffe ijt zum Beifpiel die Gefahr vor— 
handen, faft hilflos dem Einfahren an— 
derer Schiffe preisgegeben zu fein. Die 
Yorberung der englifchen Gerichte fann 
alfo nicht jederzeit erfüllt werben, und 
eö muß der forgfältigen Erwägung ber 
Shiffsführer überlaffen bleiben, in je- 
dem einzelnen Falle zu entfcheiden, mie 
den berfchiedenen in Frage kommenden 
Sntereffen am beften genügt wird, 


Geihäftlihe Sorgen in Portugal. 


Aus Liffabon wird gefchrieben: Ei- 
nen Gegenftand ernfter Beforgniß bil- 
bet bie fich täglich verfchärfenbe wirth- 
fchaftliche Krifis, Die weder Handel noch 
Induſtrie noch Landwirthſchaft ver— 
ſchont. Bange fragt ſich der Winzer, 
wie er feine Weinvorräthe abſetzen ſoll, 
und ebenſo ſchlimm iſt es um die noch 
junge Induſtrie beſtellt, die gleichfalls 
an den Folgen einer ſtarken Ueberzeu⸗ 
gung leidet. Zu ſpät ſah man ein, daß 
durch übertriebene Schutzzölle, die den 
auswärtigen Mitbewerb lahmlegen 
ſollten, künſtlich eine Induſtrie gezuch⸗ 
tet wurde, für die das Land nicht reif 
war, abgeſehen davon, daß ſie auf einer 
ſo unſicheren Grundlage wie der Aus— 
fuhr nach Portugieſiſch⸗Weſt-Afrika ins 
Leben gerufen wurde. Als nämlich vor 
einigen Jahren die Produktionsausfuhr 
von Angola, begünſtigt durch die Aus⸗ 
ſichten des Gummihandels, einen unge⸗ 
ahnten Aufſchwung nahm und große 
Mengen bon ollzeugen ala 
Taufhmwaare nahAngola gefandt wur: 
ben, vermehrte die heimifche Induſtrie 


angeſichts der glänzenden Geſchäfte und 


in der Annahme, daß es immer ſo blei⸗ 
ben müßte, die Erzeugng in’3 Unge- 


infol 
und bes Mißtrauens ber Schwarzen, 
bie an ben Rüdgang noch nicht glauben. 
und feinen Gummi mehr bringen moll- 
ten, in Angola eine bedrohliche Krifis 
bereintgebrochen, die dad ganze Gejchäft 
nahezu lahmlegt. Der Rüdfchlag auf 
die heimifche den Ausfuhr nad) Angola 
betreibende Induftrie hat nicht auf fich 
warten laffen, die Verfchiffungen nad 
Angola find ganz unbedeutend geivor: 
den und bie fyabriten Haben die Arbeit 
befchränten oder theilmeife fogar ein- 
ftellen müffen, Wie troftlos die Aus- 
fihten find, erhellt jchon daraus, daß 
bie in Angola unverfauft liegenden |n- 
duftrieerzeugniffe zur Zeit eima zehn 
Millionen Mark mwerth fein müflen, 
wenn man berüdfichtigt, Daß nach ber 
Zollhausftatiftif in den Yahren 1899 
und 1900 für je 9 Millionen Mar nad 
Ungola ausgeführt wurden, wovon je= 
do 1899 nur für 5, 1900 nur für 3 
Millionen, alfo zufammen für 8 Mil- 
lionen Marf verkauft oder gegen Lan 
deserzeugniſſe umgetauſcht wurden. 
Selbſt bei gutem Gange des Geſchäfts, 
worauf nur mit Anziehen der Gummi— 
preiſe zu rechnen wäre, würde jener 
Vorrath im Werthe von 10 Millionen 
Mark zur Verſorgung der Provinz 
während zweier Jahre oder länger aus⸗ 
reichen. Iſt es ſomit offenkundig, daß 
die Ausfuhr-Induſtrie in eine unhalt— 
bare Lage gekommen iſt, ſo iſt aus obi— 
gem gleichzeitig erſichtlich daß der Han⸗ 
del in Afrika mit den größten Schwie— 
rigkeiten zu kämpfen hat, die noch da— 
durch erhöht werden, daß infolge der 
Brüſſeler Akte, die bekanntlich die Be— 
ſteuerung des Branntweins vorſchrei⸗ 
ben, das Branntweingeſchäft in Angola 
vollſtändig daniederliegt, zum Nutzen 
des benachbarten Kongoſtaats, der den 
Branntwein billiger bezieht, als er in 
den portugieſiſchen Kolonien hergeſtellt 
oder eingeführt werden kann. Damit iſt 
bei der Wichtigkeit, die der Branntwein 
als Tauſchobjekt hat, der portugieſiſche 
Händler den Belgiern gegenüber ent— 
ſchieden im Nachtheil, und thatſächlich 
macht der belgiſche Mitbewerb den Por— 
tugieſen einige Sorge. Die am Geſchäft 
mit Angola betheiligten Firmen haben 
nunmehr die Regierung in einer Reihe 
von Eingaben auf die Lage in Angola 
aufmerkſam gemacht, Maßregeln zur 
Bekämpfung der Kriſe verlangt, und 
eine wohlwollende Prüfung ihrer Wün— 
ſche zugeſichert erhalten. Ob es darüber 
hinausgehen wird, bleibt abzuwarten. 

— —— — 


Das renovirte Reichskanzlerhaus. 


In das alte Palais am Wilhelms— 
platz in Berlin iſt ein neuer Kanzler 
gezogen. Es war in einem ſehr ram— 
ponirten Zuſtande, als es Graf Bülow 
übernahm. Kein Berliner Hausherr, 
der etwas auf ſich hält, hätte es in die— 
ſer Verfaſſung einem Miether anbie— 
ten können. Graf Caprivi, nach ſeiner 
ganzen Veranlagung und als Hageſtolz 
zu großer Repräſentation ſeines hohen 
Amtes, wie ſie ſein Vorgänger ausge— 
übt hatte, wenig geneigt, ließ die Din— 
ge, wie er ſie fand, und Fürſt Hohenlo— 
he, ſchon beim Antritt des Poſtens ein 
hochbetagter Herr, dürfte kaum den 
Wunſch nach einer umfaſſenden Aende— 
rung ſeiner räumlichen Umgebung em— 
pfunden haben, zumal er wie ſeine Ge— 
mahlin einen großen Theil des Jahres 
auf ihren Familienbeſitzungen zu— 
brachte. 

Für den Grafen Bülow, den jetzigen 
Reichskanzler, wurde eine Renobation 
des Hauſes in den meiſten ſeiner Räu— 
me zur unerläßlichen Nothwendigkeit, 
nachdem während mehr als zwei Jahr— 
zehnten keinerlei Aenderung in dem al— 
ten Innenbau ſtattgefunden hatte. Wie 
nothwendig eine ſolcheKenovation war, 
wird am deutlichſten durch den Um— 
ſtand illuſtrirt, daß nach Verbrauch 
der bekannten kaiſerlichen Seifengabe 
für das bloße Tünchen der Wände die 
Kleinigkeit von 70,000 Mark veraus— 
gabt wurde. Die Wirkung dieſes Rei— 
nigungsprozeſſes fällt dem Beſucher 
ſchon beim Betreten der weiten Ein— 
gangshalle angenehm auf. Die Mo— 
natsſchrift „Nord und Süd“ bringt in 
ihrem Monatsheft eine eingehende Be— 
ſchreibung der Neueinrichtung. Man 
kann daraus wie aus den beigegebenen 
Illuſtrationen erkennen, daß der Geiſt 
der Kunſt, dem das Reichskanzler— 
palais bis jetzt ganz indifferent gegen⸗ 
übergeſtanden hat, mit den jetzigen Be— 
wohnern ſeinen Einzug dort gehalten 
hat. Schon unter dem Fürſten Bis— 
marck machten die Säle und Zimmer 
ganz erſchreckend den Eindruck künſtle— 
riſcher Oede; unter den Nachfolgern 
hatte ſich das nur geſteigert. Im wohl⸗ 
thuenden Gegenſatz ſieht man jetzt Aus⸗ 
ſtattung und Schmuck der Räume in 
feiner Zuſammenſtimmung, und die 
Behaglichkeit, die in die früher ſo nüch— 
terne Geſtaltung gebracht iſt, läßt auf 
die weibliche Hand ſchließen, die hier 
eingegriffen hat. Neu iſt auch in dem 
Flügel nach dem Vorhof an der Wil—⸗ 
helmſtraße hinaus das ſogenannte 
Bismarck⸗Zimmer. das die große Ver— 
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mefjene und legte eine Anzahl neuer ga= | 


brifen an, von benen heute eine nah | 
wurde das Kommando | Taufenben zählenbe Urbeiterichaft ab- | 
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lichen Rüdganges der Kautfchukpreife 


Tpiegelt, melde Graf Bülow hier pie- 
tätvoll zuſammengebracht hat. 

Nicht ohne tiefe Ergriffenheit wird 
der Beſucher die Einzelheiten betrach⸗ 
ten, die unmittelbar an das Leben des 
Fürſten Bismarck anknüpfen. An den 
Vorderrand des breiten Schreibtiſches, 
des Urbildes der heute ſo beliebten Di— 
plomatentiſche, iſt eine Meſſingplatte 
mit der Inſchrift: „Schreibtiſch des 
Fürſten d. Bismarck 1878 1890* 
angebracht. Auf ihm erblicken wir eine 
Marmorſtanduhr in Obeliskenform, 
ein Porzellanſchreibzeug mit Gänſe— 
federn, deren ſich der Fürſt vorzugs— 
weiſe bediente, die berühmten langen 
Blauſtifte, Scheere, Lineal und ein 
Vergrößerungsglas, das vielleicht auch 


dem heimgegangenen Schöpfer des 


deutſchen Reiches dazu diente, undeut⸗ 
liche Schriften zu entziffern. Ein ver— 
ſtellbares Leſepult erlaubte dem Er— 
müdeten, noch ruhend ſeine Raſt mit 
Leſen auszufüllen. Ein zweiter 
Schreibtiſch in Form eines Roll— 
bureaus, den der Fürſt während der 
Zeit benutzte, als er noch im Auswär⸗— 
tigen Amte arbeitete (1862—1870), 
und ein Schreibtifch der Fürftin in 
Sefretärform find ebenfall3 hier auf- 
geftellt. Auch an diefen beiden Tijchen 
find Meffingplatten mit Angabe ihrer 
pormaligen Beftimmung angebracht 
morben. 

Ueber dem Schreibtifh, den ber 
Fürft in der zmeiten Periode feiner 
Amtsthätigkeit benugte, hängt da3 von 
Lenbah im Jahre 1896 gemalte Bi3- 
mard=Bild, das den erjten Reichsfanz- 
ler in ganzer Figur im Küraffierinte 
rim3rod, leicht auf den Stod gejtüßt, 
darftellt. Bildniffe des alten Kaiſers 
aus dem Jahre 1861 und daS bon 
Frau Wilma Parlaghi gemalte Bild» 
niß Kaifer Wilhelms IL. in der Uni- 
form der Gardes du Corps jhmüden 
die übrigen Wände des Zimmers, das 
jegt nur zu Minifterrathsfigungen ver- 
mandt wird. Fürft Bismard pflegte 
nicht in biefem Raume zu arbeiten. 
Sein Arbeitözimmer befand fi im 
Erdgefchoß, mo bei der gegenwärtigen 
Eintheilung das Speifezimmer neben 
einem nach dem Garten führenden Sa: 
Ion und mehreren Gejelfchaftsräumen 
eingerichtet morben ift. Schon unter 
dem Fürften Hohenlohe hatte das frü- 
here Arbeitszimmer des Fürften Bi3- 
mard zu ebener Erde, das Graf Ca- 
privi beibehalten hatte, anderen meden 
gebient, da ber britte Reichskanzler 
aus Zmedmäßigfeitägründen ein mär- 
mer gelegene Arbeitäzimmer im obe> 
ren Stod vorzog, daffelbe, in dem jet 
die Bismard-Erinnerungen bereinigt 


find, 
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Die Gelhichte der franzöfiihen 
Republik auf Flafhen. 


Ein Mitarbeiter des „Matin“ Hatte 
biefer Tage Gelegenheit, in einem Saa= 
le de3 franzöfiichen Hanbelsminijte> 
riums mehrere Bücher zu burchblättern, 
in melchen die durch Patent geihübten 
Fabrikzeihen und Mufter gejammelt 
werden. Er machte nun die interefjanie 
Entdedung, daß man aus den Eiifetts 
für Schnapg- und Weinflafchen bei 
einigem guten Willen bie ganze Ge- 
hichte Frankreichs bom Jahre 1858 
bi8 auf die Neuzeit refonftruiren Tann. 
Von 1858 biß zum Ende der Napoleo- 
nifehen Herrfchaft gab e3 allerdings nur 
menige intereflante Fabrifmarten. Man 
findet höchftena hin und wieder einen 
Napoleon-Bitter, eine Eugenie-Seife 
oder einen Prince JmperialLikör. 
1870 taucht zum erften Male ein Mar- 
feillaife-Liqueur auf; auf dem für bie 
Fläche beftimmten Zettel findet man 
zwei Verfe der Damals noch verbotenen 
„Marfeillaife”. Aus dem Jahre 1871 
ftamt ein „Elirir Gambetta“, ein Likör, 
ber „ba3 Auge durch feinen Glanz, den 
Geruch durch feine Blume und den Ge- 
ſchmack durch feine Feinheit“ erfreut. 
Der Name Gambetta als Fabrikzeichen 
fehrt dann noch fehr oft wieder. Ein 
„Slirir Garibaldi“, deffen Etikette den 
Freifchaarenführer bei Dijon darftellt, 
jet nur nebenbei ermähnt. m Jahre 
1872 find die meiften Etifeit3 „patrio= 
tifch”: Da findet man 3. B. den Likör 
„Revanche fFranzaife“, der auf dem brei= 
farbigen Trlafchenzettel den ſchwarzen 
Adler von Preußen aufmeilt und barü- 
ber die grimmige Ynfchrift: „Der 
fhmwarze Adler von Preußen, gefräßig, 
blutgierig, mit dem Gtraußmazgen, 
vollgeftopft mit deinem Blute, mit bei- 
nen Söhnen, mit beinem Golde, Franf- 
reich! Die Hydra wird beine Finder, 
deinen Schaß wiedergeben“. Ein Ubler 
mit einem Straußmagen, ber zugleich 
eine Hhybra ij, muß jedenfall als 
äußerft merkwürdige zoologiſche Er— 
fcheinung betrachtet werden. Außer die- 
fem NRebandhe - Schnaps findet man 
1872 noch ein „Elirie D’Alface“, einen 
„Bund Alfacien” und einen Hoff- 
nung3-Lilör mit bem Bilde des alten 
Ihierd. Das Yahr 1873 bringt poli- 
tifche Schnäpfe; auf den Flaſchenzetteln 
wirb für bie verfchiebenen bonapartifti- 
fchen ober orleaniftifchen Prätendenten 
Stimmung gemadt. Daneben giebt e3 
blutrothe Zettel für anarchiftifche 
Schnäpfe, bie „Ichrachen, zerrütteten“ 
Konftitutionen Genfung bringen, fer: 
ner einen Schnaps „Ejpoir de l'Aſace⸗ 
Lorraine“, mit einer Elfäfferin in 
Trauer und einigen rührenden Verjen, 
und endblih einen Flafchengettel mit 
einer revidirten Karte von Wefteuropa, 
auf welcher der Rhein wieder franzöfifch 
if. Im Jahre 1887 bricht eine Hoch⸗ 
fluth von Boulanger-Schnäpfen herein; 
ba fieht man einen Boulanger-Bitter, 


‚einen Boulanger-Abfinth, einen „natio= 


nalen Wacholder”, einen Pioupiou 
(Kofename des franzöfifchen Soldaten) 
u.f. wm. 1889 mwirb Boulanger bon 
Eornot abgelöft, dann bient Szelir 
— als Schnapspathe. 1801 iſt al- 
zuffifh: „Rufophile”, „Sranco- 

*, „Zoaft de Kronftadt”, Freund- 


‚fehaftalitör u. |. m. 1899 taucht ein 


Burenfchnaps und ein Transvaal-Litör 
‚dann ein Schnaps mit bem Titel 


„Set 1 


mannigfachen Gegenftänben ae 


kuricen, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


behandeln 
nur 
Krankdeilen 
der 
Männer. 


Wir find der Anficht, daß fein Mann groß und meije genug ift, daS ganze Feld des 
medizinijchen Wiffenjchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Aerzte haben Diejes zu 
thun gejucht, find aber mit Rejultaten fonfrontirt worden, welche gewöhnlid, enttäufchend 
für fie jelbit und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus diejer Urfache ents 
fhloffen wir uns, gleic) bei dem Beginn unjerer profejfionellen Laufbahn unjere Praris 
auf eine einzige Klafje von Krankheiten zu bejchränfen und dafür Kuren zu erfinden und 
zu vervolllommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricocele (Krampiaderbrucd) ; Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unver: 
mögen), verlorene Mannesfraft und verwandte Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diejer Krankheiten haben mir die beiten Jahre 
unferes Lebens geweiht. Unfere Sprech und Üperationszimnter find mit den neueften 
Snftrumenten ausgeftattet,; welche jo nothwendig find in der modernen Methode der "Be: 
handlung. Unjere Zeugniffe profeifionell und finanziell, find von den beiten Bürgern 
Ehicagos und Umgegend, weldhe von uns furirt und glüdlich geworden find. Wir erjus 
en jeden tranfen Mann, daß er unjere Methode unterfuht und fi überzeugt. Wir ge: 
brauchen feine fogenannten Specifics, oder andere betrügerifche Erfindungen, welche jo 
oft heutzutage angeivendet werden. Unjere Bildung, Erfahrung und unfer Gewiffen vers 
dammen alle folde Duadjalbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und mifjens 
Ihaftlich, wir paffen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit 
mwechjelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir jegen unjeren guten Namen auf. das 
Resultat. Die Krankheiten, die in unfere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus: 
fügrliher angeführt und verdienen von Jedem jorgfältig gelejen zu werden, der medizinis 
fche Behandlung braudt. 


Daricorele (Krampaderirud). 


Was au immer die Urfache von Varicocele jein mag, die jhädlichen Refultate find zu 
befannt, als daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen. E3 ift genug, wenn wir jagen, 
daß e3 den Geift beprüdt, den Körper jchwädt, das Nervenfyitem foltert, und zulekt zu 
vollftändiger Erjchlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diefes Uebels find, dann erjuchen 
wir Sie, nad) unjerer Office zu fommen, wir werden Ahnen dann unfere Methode ertlä- 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Sie fich nicht wundern, daß wir in 
den legten 12 Monaten über 300 Fälle kurirt haben. Die Schmerzen hören jofort auf, 
Gefchtwulft und Entzündung laffen bald nad. Das angejammelte Blut wird von den ber» 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen jchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche verjchwinden, um Kraft, Stolz und 


Mannbarkeit Plag zu machen. 
Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
täuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
mittelft Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll⸗ 
ſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt —— in der Harn⸗ 
röhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt 
die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Organe 
und ſtelit wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Kraukheit 


angegriffen iſt. 
Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der König der gehei⸗ 
men Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein, wenn das Syſtem erft 
damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch Eczema, rheumatiſche Schmerzen, 
ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder Körper, kleine Ge⸗ 
ſchwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonfils), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zuͤletzt Knochenfraß aus. Sollten Sie dieſe 
oder ähnliche Symptome haben, dann konſultiren Sie uns ſofort. Wenn wir nach einer 
Unterſuchung finden ſollten, daß Ihre Befürchtung unhegründet iſt, ſo werden wir Ihnen 
das ſofort ſagen. Aber wenn Ihr Syſtem vergiftet iſt, dann werden wir Ihnen das offen 
und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg zur Wiederherſtellung zeigen. Unfere fpegielle Be: 
handlung von Blutvergiftung tft thatjächlih das Refultat eineß Lebenzsitubiums, fie ift 
von den leitenden Aerzten Europas und Amerikas gutgeheißen. Sie enthält feine geführ- 
lihen Droguen oder fhädlihen Medizinen irgend einer Sorte. Gie geht zu der Wurzel 
der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr jchnell verjchwindet 
jedes Zeichen und Symptom für immer. Das Blut, das leifh, die Knochen und das 
ganze Spftem wird gereinigt und zur bollftändigen Gefundheit zurüdgeführt, und ber 
Vatient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nadhyzugehen, 


Impotenz. 


Männer, Viele von Euch ernten jekt die fyrüchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verjchiwunden fein, wenn he nicht 
bald etwas für Eud) thut. Yhr-habt feine Zeit zu verlieren. Ampotenz, wie jeher viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftil, entweder Ahr bemeiftert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbefhreibbarem Weh. 
Mir haben fo viele derartige Zuftände behandelt, daß wir jo befannt mit denjelben find, 
ol3 Ahr mit dem Tagesliht. Cinmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mit 
nervöjer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, Energielofigkeit, Abneigung gegen GSeſellſchaft, 
Gedähtnigihmwäche, Nervofität und anderen Symptomen beläftigt, welde Euh Eurer 
Mannbarkeit berauben und Eud) unfähig machen, Eurerswdefchäften, Vergnügen und Bers 
pflihtungen nachzugehen. Unfere Behandlung wird alle diefe Symptome bejeitigen und 
wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beftimmte, zurüdführen, nämlich: als ges 
funder, kräftiger, glüdliher Mann, mit vollfommenen förperlichen, geiftigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folhe mit hronifchen Lebeln Vehaftete nach der Unftalt ein, 
die nirgends Heilung finden Ionnten, um unjere neue Methode zu verjuchen, die al 


unfehlbar gilt. ; 
Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


BE Sidwell-Eihe Siale und Van Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


mehr modern zu fein, und es gibt merl- 
miürdigermweife nicht einmal einen De- 
roulede-Schnaps. Sehr intereflant ift, 
mie ber Berichterftatter bed „Matin“ 
meiter mittheilt, in bem Mufterfhuß- 
faal aud) die Sammlung „PBarfume- 
tie”. Die len Männer und 
Frauen unferer Zeit haben ihre Namen 
für die Benennung von Geifen und 
Düften hergeben müflen, jo 3. 8. Prä- 
fivent Krüger, Königin Wilhelmina, 
Eduard VII. u. j. m. Neben diejen 
Hiftorifchen Perfönlichkeiten findet man 
aber aud) die Namen der meiften Pari- 
fer Welt- und Halbweltbamen. Die 
neueſte Fabrifmarfe auf diefem Gebiete 
beißt „Bräfibent Deschanel” und - der 
Fabrifant, der fie eingezeichnet Hat, will 
alle feine Geifen, Derfumz, Puder, 
Schminken ſo — —— 
kann ftolz fein, Deschanel-Seife, Des- k 

hanel-Buder, Deschanel-Lippenpomade | geı. sie — 
— das iſt doch noch Popularität! 


Wu. 6. HEINEmanN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — — 

Erſte Sicherheite n dorzug liche Auswahl. 
erleihen z38332 

Geld zu v hen? Bin 


ün 
Raten. Genaue Auskuuft gerue ao 


— — ———— * 


Reine Kommirfion. H.0.Stone& 
Darlehen anf 206 LaSalle Sie. 
* 


Chicago Grundeigenthum 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


ür alle fehlihen Gelegenheiten empiehlen 

wir unjer reichhaltiges Lager importirter 
VBollmachten, ... 
&r fol: 
bichafteniize 


fowie alle-Sorten —* Weine, darunter 
den von den beſten Aerzten ſo ſehr empfohle⸗ 
müſſen notariell ausgeſtellt und konſu⸗ 
larifdh legalifirt werden: 
Das NRotarielle kojtet bei mir 82,00. 


Das Konfularifche beiorge ich 
und foftet für Deutfhland bei Konjul: Dr. 
De Re 
bei Roniuf Baron Sat n ee 
‘gratis. 


Ailitär- und Penfionsfaden 
t n otar, 
Anton, Bonert, In, 


nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unieg 

Lager die größte Auswahl feiner Wbiskies, 

Sherries, guteBortw eine, Arac, Iamaice 

Rum, echtes Zwetichenwaffer, Kirihwajjer 2, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 

53 & 55 Laie Eir. Tag,bifeion® 

el. Main 3397. 2 Ihüren öklih von State Ste, 


Üärtendes Getränt, 
Geriten-Raly und feinftem 
Malzreid. Anverjüht. Mar 
Upotheler, Grocer, alle 

sogen einzig im bem Malj:G 





